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Inland. 


Furchtbarer Einſturz! 


Schlimmſte Kataſtrophe ihrer Art 
ſeit Jahren. — 40 bis 50 Men⸗ 
ſchen ſollen getödtet ſein! — 
Handelsbazaar zu Albany N. 
., in Trümmern. 


Albany, N. Y., 8. Aug. Das Han—⸗ 
delsbazaarsgebäude No. 39 — 41 
N. Pearl Str. ſtürzte heute früh vom 
Dach bis zum Keller zuſammen, wäh— 
rend 300 Perſonen darin beſchäftigt 
waren. Männer, Frauen und Kinder 
wurden ins Verderben geriſſen. Es 
herrſcht die größte Verwirrung. Man 
glaubt, daß mindeſtens 40 Menſchen 
auf der Stelle getödtet worden ſind! 

Das Unglück ereignete ſich kurz 
nachdem die Angeſtellten mit ihrem 
Tagewerk begonnen hatten, zwiſchen 8 
und 9 Uhr Morgens. 

Albany, N. Y., 8. Aug. Die ge- 
meldete Einfturzfataftrophe iſt bie 
Ihlimmite ihrer Art feit Jahren. An 
demHandelsbazaargebäude waren aus— 
gedehnte Reparaturen vorgenommen 
worden, reſp. noch im Gange. Heute 
früh machte ſich eine Abtheilung ita— 
lieniſcher Arbeiter daran, einen eiſer— 
nen Pfeiler wegzunehmen, welcher das 
Parkerre trug. Offenbar verſäumten 
ſie es, den Boden darüber genügend zu 
ſtützen. — Denn unmittelbar nach der 
Wegnahme des Pfeilers kamen alle 
drei oberen Stockwerke krachend her— 
nieder, und die Trümmer ſchoſſen in 
den Keller hinab, begruben die Arbei- 
ter und riſſen Viele mit, welche in den 
oberen Räumen beſckäftigt waren. 

Die Feuerwehr wurde alarmirt, 
und das Rettungs- und Räumungs— 
werk begann ſofort. Glücklicherweiſe 
beſteht die Trümmermaſſe größtentheil 
nur aus Holz und Gips; daher darf 
man fich der Hoffnung hingeben, daß 
die meiften Verfchütteten noch lebendig 
erreicht werben. 

E3 wurde fogleich auch an Die ber= 
fchiedenen Hofpitäler und Aerzte .in 
der GStabt telegraphirt,” und binnen 
einer halben Stunde waren 25 Xerzie 
und 4 Ambulanzmwagen zur Gtelle. 
Die benachbarten Läden wurden in 
Notbhofpitäler verwandelt, und alle 
verfügbaren Matrafen herbeigebracht. 

Die Mitglieder der. Polizei und ber 
Teuermehr leiteten die Ausgrabungs- 
arbeiten, an denen fich auch alle ftäbti- 
ſchen Arbeiter betheiligten. Aus den 
verbogenen Waſſerröhren ſtrömte auch 
Waſſer in die Trümmer, und es war 
nothwendig, die Waſſerzufuhr in der 
ganzen Nachbarſchaft abzuſperren. 

Jammervolle Auftritte ſpielten ſich 
um den eingeſtürzten Bau herum ab. 
Mehrere Hundert Angehörige der An— 
geſtellten waren hier verſammelt und 
jammerten um ihre Lieben. 

Es wird auch einer der Beſitzer des 
Bazaars, Robert M. Chalmers, ver— 
mißt. 

(Später: Um halb 11 Uhr Ver— 
mittags waren 75 Perſonen aus den 
Trümmern gezogen; etwa die Hälfte 
dieſer waren ſchwer verletzt. 
Kurz darauf wurde die erſte Leiche zu 
Tage gefördert. Der Geſchäftsführer 
des Bazaars ſagt, es müſſen noch 
50 Perſonen unter der Trümmern lie- 
gen! 

Albany, N. Q., 8. Aug. €3 find 
exit die Namen von 3 Todten, in Ber 
bindung mit dem Einfturz de8 Han— 
belsbazaars, befannt, nämlich: Neltie 
Burns, Bertha Cunningham und Frl. 
McEvory. 

Robert M. Chalmers, das er— 
wähnte Mitglied der Firma, wurde 
noch lebendig herausgezogen; aber er 
hat ſein rechtes Bein gebrochen und 
viele Brauſchen erlitten. 

Die meiſten der Verſchülteten ſind 
Mädchen. Etwa 400 Perſonen ſtehen 
auf der Zahlungsliſte der Firma; 
aber an die 50 dieſer ſind zur Zeit in 
Yerien abmejend. Weber 110 PBerfo- 
nen war heute Mittag noch gar feine 
Nachricht erlangt. 

Um halb 1 Uhr Nachmittags waren 
30 Berlegte nad ihren Wohnungen 
oder nad den Hofpitälern gefandt 
worden, und man jchäßte, daß no 
immer 50 Berfonen unter den Trüm- 
mern liegen. 

Die 8, als getöbtet Ermähnten 
waren noch lebend au den Trümmern 
gezogen mworben, aber im Spital ge- 
ftorben. 

Bis kurz vor 3 Uhr Nachmittags 
hatte man noch die Leiche von Mi- 
hael Figerald (Vorfteher des Regen- 
fohirmdepartement3 im Bazaar) und 
die einer Frauendperfon gefunden, 
welch' Letztere noch nicht ibentifizirt 
werden konnte. 

Die Geſamtzahl der Getödteten 
wird allgemein auf 20 bis 30 bezif⸗ 
fert. 

Bahnunglück. 


Emporia, Kanſas, 8. Aug. Eine 
Rangirlolomotive ſauſte in einen, hier 
auf dem Geleiſe ſtillſtehenden Zug der 
Aichiſon⸗, Topeka⸗ Santa Sean 
hinein. Eine Anzahl Viehzüchter, mei- 
he fi in dem, unmittelbar angerann- 
ten Waggon befand, murde getöbtet, 
and zehn Perfonen wurden verlegt. 
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Gelbfieverfurdt läht nad. 

Kontrolle durdy Onfel Sam erfüllt mit 

neuer Hoffnung. — Sperre mag gemildert 
werden. 

Nem Drleanz, 8. Aug. &3 ift einige 
MWahrfcheinlichkeit vorhanden, daß bald 
die Duarantänebefhräntungen im 
Staat Louifiana beträchtlide Mil: 
derung erfahren merden; Präfibent 
Souhon von der jtaatlihen Gefund- 
heitsbehörde hat bereit3 auf Veranlaf- 
fung des Gouverneurs Blandhard Die 
erften diesbezüglichen Schritte gethan. 

Dem Gouverneur find aus vielen 
Iheilen des Staates Klagen über i;,:e 
Nothlage zugegangen; es fehlt an Me— 
bizin,. Eis, Kohle und vielen anderen 
Lebenzbedürfniffen, und allenthalden 
befteht dringendes Derlangen nad 
Hortjegung des Pojtdienites. 

Der Marinehofpitaldienit wird Ver— 
treter an die verjchiedenen Gejund- 
heit3behörben jenden, um ihı.:n Die 
Mostitotheorie auseinanderzufegen u. 
ihnen Elar zu machen, daß die Mosfito 
nicht mit der Fracht weiter verbreitet 
werben fann; alle noch beizubehaltende 
Duarantänebeftimmungen follen ein- 
beitlich gemacht werben. 

Die allgemeine Lage gilt für bebe‘.- 
tend gebefjert, und das allgemeine 
Vertrauen ift geftiegen, jeitvem bie 
Bundesbehörden die Kontrole über die 
Angelegenheit haben. 

Acht neue Todesfälle und 32 neue 
Erkrankungen find in 24 Stunden ge= 
meldet worden; dies bringt die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle dahier auf 
120 und die Gefammtzahl der Er- 
franfungen auf 59. Auch find 4 
neue Seuchenheerde entdedt worden, jo= 
daß deren Gejammtzahl jet 97 be= 
trägt. Uber das Alles vermindert die 
freudige Zuverficht nit. Man hofft, 
daß das Gelbfieber jet fürimmer 
hier ausgerottet wird. 

Der Erzbifhof Chappelle befindet 
fih nad) Umjtänden wohl; heute hat er 
die Kriſe durchzumachen. 

New Orleans, 8. Aug. In Diſtrik— 
ten außerhalb New Orleans ſind 22 
neue Erkrankungen am Gelbfieber ge— 
meldet worden, darunter 19 in dem 
Städtchen Patterſon; die meiſten Be— 
treffenden ſind Italiener. 2 verdächti— 
ge Fälle in Bon Ami, La., wurden 
ebenfalls als Gelbfieber feſtgeſtellt, 
und einer derſelben iſt tödtlich ver— 
laufen. 

Im Staat Miſſiſſippi gibt es, amt— 
lichem Bericht aus der Staatshaupt— 
ſtadt zu folge, derzeit keinen einzigen 
Gelbfieberfall. 

Wetter und Feldfrüchte. 

Waſhington, D. K., 8. Auguft. Das 
Bundesmwetteramt jagt in feinem land- 
mwirthichaftlichen VBericht über die, ge- 
ftern abgelaufene Woche: 

TIeras und Dflahoma hatten jehr 
warmes Metter, während e3 im nörd- 
lihen Theil der Binnenfeeregion und 
an der Ealifornifchen Küfte zu fühl 
mar. Sonjt waren die Temperaturber- 
bältnifje im Allgemeinen günſtig. Zu— 
viel Regen wirkte in Theilen von Ne— 
brasfa, Kanfas, Miffouri, Miffiffip- 
pi und Florida nacdtheilig, Dagegen 
wird im nördlichen Alabama, in Geor- 
gia, in den Karolinad und in einem 
beträchtlichen Theil der mittelatlanti= 
Then Staaten, des Obiothales® und 
Iennefjes Regen fehr beburft. 

Das Melfchforn Steht anhaltend 
größtentheils vortrefflih, obmohl «3 
im Obiothal Regen braudt. 

Sn den Hauptmeizenftaaten ift das 
Ausdrefhen des Winterweizend zum 
großen Theil Schon vollendet; aus 
Theilen Iennefjees und der mittelat- 
lantifchen Staaten, jowie auch von 
Kanfas fommen einige Klagen über 
Feuchtigkeit. Das Pflügen für bie 
Herbitbeftellung ift im fü-lichen Theil 
der mittleren Thäler im Gange. 

Irotdem in einem Theil des Norb- 
meften® mehr oder ‚weniger Brand im 
Sommermeizen herricht, laffen die Be- 
richte im Allgemeinen erfennen, daß 
diejes Produft feinen ernitlichen Scha= 
den erlitten hat. In Yoma ift die urn- 
te fehon beinahe vollendet; in Nebrasfa 
und dem füblichen Theile von Eüd- 
Dakota und Minnefota ift fie im Van= 
ge. Nur in Dregon bleiben die Er: 
trägnifje hinter den Erwartungen zu— 
rück. 

Faſt alle Berichten deuten darauf 
hin, daß eine gute Haferernte geſichert 
worden iſt. 

Baumwolle zeigt theilweiſe Beſſe— 
rung, im größeren Theil der Baum— 
wollzone jedoch eher Verſchlechterung. 
Wiebel und Raupen thun in Texas 
und weſtlichen Louiſiana beträchtlichen 
Schaden, ſind jedoch im erſteren Staa— 
te nicht mehr ſo zahlreich. 

Tabak ſteht im Allgemeinen gut, 
braucht aber in Kentucky Regen und 
Bodenreinigung, und in Virginien 
Sonnenſchein. 

Die Berichte über die Aepfel lauten 
leider aus beinahe allen Diſtrikten an— 
haltend ungünſtig. 

Die Heuernte, ſoweit ſie noch nicht 
erledigt iſt, vollzieht ſich unter allge— 
mein günſtigen Verhältniſſen. 

Der Bäckerſtreikt wächſt. 

New York, 8. Aug. Der Ausſtand 
von Gehilfen in den jüdiſchen Bäcke— 
reien hat hier weiter um ſich gegriffen 
und ſich auch nach Brooklyn verbreitet. 
Präſident Kurtz von der Bädergefell- 
ſchaft jagt, fo ziemlich jedes Unions- 
mitglied habe jet die Arbeit ein- 
geitellt. 

Der Preis von Kofcherbiot ift be- 
reit3 von 4 und 5 Gents den Laib auf 
8 und 10 Eent3 geftiegen und fteigt 
noch meiter. 


Chicago, Dienftag, den 8. Auauit 1905. —5 Uhr:-Ausgabe, 


Dampferkapitän verhaftet. 


New York, 8. Aug. Kapitän Ro- 
maldo de Barapid) bon einem ber 
Dampfer ver öfterreichifchen Linie (der 
Name des Dampfe-3 mwirb nicht mit- 
getheilt) wurde unter der Anklage ver- 
haftet, über 660 Zmifchendedäpafja- 
giere herübergebradht zu haben, für 
melche nicht die vorgefchriebenen Akko— 
modation vorhanden waren. €3 ftellte 
fich dabei heraus, daß fchon feit einiger 
Zeit 10 Geheimpoliziften in den Zmi- 
Ichenbeden folder Dampfer mitreifen 
und dad ganze Leben der Zmifchen- 
deaspaffagiere rıitmachen, um nachher 
über die borgefundenen Zuftände Be- 
richt zu erftatten. Im obigen Fall 
follen die Einwanderer nicht einmal 
Tifche zum Effen gehabt haben. Wenn 
das beiviefen wird, fo mag ber Kapitän 
nicht nur zu $500 Geldftrafe, fondern 
auch zu ſechs Monaten Haft verur— 
theilt werden. 


Lunchmord in Texas. 


Waco, Ter., 8. Aug. Um 2 Uhr 
heute früh umzingelten etwa 600 be— 
rittene Bürger das Courthaus und 
Gefängniß, nahmen den Sheriff Till— 
ny, alle ſeine Gehilfen und den Ge— 
fängnißwärter gefangen, ſchleiften 
Sank Majors aus dem Gefängniß 
I bängten ihn an der neuen Brücde 
auf. 
Major war fürzlich eines verbre- 
herifhen Angriffs Tchuldiggeiprochen 
und zum Tode verurtheilt morben, 
hatte aber einen neuen Prozeß erhal- 
ten, damit der Appellhof feine Gele- 
genheit befomme, auf einen bloße 
— hin das Urtheil zu revi— 

iren. 
— — — — 


Ausland. 


Morgen ſoll's losgehen— 

Die Friedensverhandlungen nämlich. —Das 
alte Städtchen Portsmouth fühlt ſich ganz 
gehörig. — Delegaten heute vom Staat 
VNew hampſſhire empfangen. — Uleine 
Kämpfe dauern fort. 


Portsmouth, N. H., 8. Aug. Gegen 
halb 10 Uhr Vormittags ind Die 
Schiffe mit den japanifchen und den 
ruffiihen Friedenstommijjären und 
ihrem Gefolge, außer Hrn. Mitte, 
nebjt den Geleitjchiffen von der Bun= 
desflotte im Hafen unferes altberühm- 
ten Städtchen? angelangt. Hr. Witte 
mar, mie angefündigt, jchon gejtern 
Naht um 11.15 Uhr mit der Eiien- 
bahn eingetroffen. 

Anläßlich dieſes ungewöhnlichenEr— 
eigniſſes ſtrömte hier eine Menge von 
Beſucher zuſammen, bie mit Bahnzü- 
gen, Trolleygwagen und Privatgefähr- 
ten von allen Theilen des füdöftlichen 
Nem Hampfhire famen.. Der Seehafen 
war reich mit Fahnen und Yylaggen= 
zeug aefhmüct und bot ein jehr an- 
ziehenbes Bild. Auch alle Fahrzeuge 
zeigten ihren beiten _ Schmud. Gegen 
10 Ubr Vormittagd waren 1200 Mit- 
glieder der Miliz von New Hampfhire 
bier eingetroffen. 

Heute ift Empfang der Kommiffäre 
durch den Staat New Hampfhire. Die 
thatfächlichen Arbeiten der Kommiffäre 
werden nicht vor morgen beginnen. 

E3 ift auch eine beträchtliche Zahl 
Geheimpoliziften hier eingetroffen, um 
für die Sicherheit der Delegaten Sorge 
zu tragen. 

Die Verfpätung der Zeremonien un 
24 Stunden, fo jehr fie auch das Pu- 
blitum enttäufcht hatte, verminderte 
die Begeifterung deffelben nicht. 

St. Peteröburg, 8. Aug. General 
Linemwitjch meldet, daß am 2. Auguft 
die Ruffen auf die Dörfer Hantjchen- 
tſchenſi und Suiſulutſchua losrückten 
und die Japaner nöthigten, ihre Stel— 
lungen an der Front zu räumen, auch 
die Japaner aus dem Dorfe Landin— 
tſchenſi vertrieben. — Ferner beſtätigt 
Linewitſch, daß die Japaner von der 
Caſtriesbucht nach ihren Kriegsſchiffen 
zurückkehrten, nach der Zerſtörung ih— 
res dortigen Poſtens. 

Lidiaputſa, Mandſchurei, 8. Aug. 
Von Chineſen wird berichtet, der iapa— 
niſche Feldmarſchall Oyama habe in 
Tſchantufu erklärt, der Krieg werde 
bald vorüber ſein, und viele Chineſen 
hätten ſich daraufhin wieder ihren 
landwirthſchaftlichen Arbeiten zuge— 
wandt. —Die Ruſſen haben Maßnah— 
men getroffen, die etwaige Einſchlep— 
pung der Cholera von der japaniſchen 
Armee zu verhindern. 

London, 8. Aug. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Mail“ in Tokio 
meldet, der Erfolg der Friedensunter—⸗ 
bandlungen zu PBortämouth, N. H., 
werde in Ssapan für ficher gehalten. 

Gleichzeitig in Yinanz= und in po= 
litifchen Kreifen dahier verlautet,Ruß- 
land babe das lebte Hindernig für 
Yrieden aus dem Meg geräumt. Troß 
aller Anfündigungen, daß Rußland 
weder auf eine Gebietsabtretung, noch 
auf eine Geldentſchädigung, jemals 
eingehen werde, heißt es, man werde 
auf Umwegen doch thatſächlich zu der⸗ 
artigen Vereinbarungen gelangen. 

Portsmouth, N. H., 8. Aug. Von 
dem Landungsplatz bis nach dem 
Flottenvorrathsgebäude waren auf 
beiden Seiten des geraden Kiesweges 
Marineſoldaten aufgeſtellt, und zwi— 
ſchen ihn hindurch ſchritten die Frie— 
densdelegaten und ihre Aſſiſtenten nach 
dem Schauplatz ihrer künftigen Arbei- 
ten. Die Prozeſſion wurde von Ad— 
miral Mead und Hrn. Witte geführt. 
Beide Delegationen hatten bei ber 
Ankunft einen Salut von 19 Kanonen- 
Thüffe erhalten. 

Sobald fih die Benollmächtigten 


und ihre Affiftenten in dem genannten 
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Gebäude befanden, wurden ihnen bie, 
für fie beftimmten Zimmer zugemie- 
en. 

Das ganze Empfangsprogramm 
wurde jo ausgeführt, wie e8 vom drit— 
ten Hilfsftaatsfetretär Peirce, dem 
Kontreadmiral Mead (Befehlshaber 
des Ylottenhofes von Portsmouth) und 
dem Staatögouverneur John Mekane 
ausgearbeitet worden mar. Troß der 
Verzögerung ging Alles glatt wie am 
Schnürcen. 

Portsmouth, N. H., 8. Aug. Kurz 
nad) Mittag betraten der Kontreabmi- 
tal Mead und die Friedenggejandien 
das Zimmer im Flottenporrath3- 
gebäude, melches ala Kafe eingerichtet 
worden ijt, und dort murbe den De- 
legaten ein formelle Frühmahl ge= 
geben. Der Raum war mit Fahnen 
und TFlaggenzeug gefhmüdt. Yür 65 
Perfonen waren im Ganzen Gebede 
geleat. 

Zofio, 8. Aug. Das japanifche 
Ylottendepartement macht befannt, 
daß eine Streitmacdht Japaner zu Port 
Smperator, 150 Meilen von der 
Kaſtribai (Sibirien) landete und ben 
Leudtthurmmärter gefangen nahm, 
jedoch ihn mieder freiließ und ihm ge= 
ftattete, feine Pflichten weiter zu ber- 
fehen. Die Leuchttfurmmache floh 
nah dem Binnenlande, ohne irgend= 
welchen Widerjtand zu leiten. 

ALS die Japaner das erfte Mal an 
der Kajtribai landeten, erbeuteten fie 
auch zmwei,8zentimetrige, bronzene Ge- 
Thüte, mit denen fie dann die fliehen 
den Ruffen befchoffen. 

Portsmouth, N. H., 8. Aug. Als 
das Mahl im Ylottengebäude vorüber 
war, furz vor dreiviertel auf 2 Uhr 
Nachmittags, bewegte fi die Partie 
nad) dem Städtchen. Sie wurde von 
einer Mufilfapelle ver Marinefoldaten 
esfortirt. Vor Allem ging’ nach dei 
Ylottenhof über Killery und die joge- 
nannte Portsmouth = Zollbrücde. (Leb- 
tere überfpannt den Pisquataquafluß, 
melcher New Hampfhire und Maine 
trennt.) 

Am Flottenhof wurde die Marine- 
Eskorte zurüdgezogen, und dann mur= 
de die Fahrt nach Portsmouth hinein 
(no) anderthalb Meilen) rafch in 
Automobilen beendet. Am Bort3- 
mouther Ende der Brücde war ein Re- 
giment Staat3milizen aufgeftellt, 
nebjt Mufittapelle. 

Im Courthaus warteten Gouver— 
neur MeLane und ſein Stab, nebſt 
Hrn. Peirce als Vertreter der Nation. 
Der Gouverneur hielt eine kurzes aber 
herzliche Eröffnungsanſprache. 

Verkaufte Indiauermädchen! 


Vancouver, B. K., 8. Aug. Der 
Staatskonſtabler Jones, welcher ſo— 
eben vom Indianerdorfe zu Kap 
Mudge zurückgekehrt iſt, meldet der 
Provinzialpolizei, daß in jener An— 
ſiedelung offener Mädchenhandel ge— 
trieben werde. Er fand eine Anzahl 
wohlbeglaubigter Fälle, in denen 
Miſchlingsmädchen an Weiße zu Prei— 
fen von je 5100 bis 8200 verkauft 
wurden. Die Behörden werden jetzt 
eine eingehende Unterſuchung vorneh— 
men. 


Lokalbericht. 
Aus gutem Hauſe. 


Verſuch, einen Lump vor dem Zuchthauſe 
zu bewahren. 


Der frühere Bundes-Senator Ma- 
fon begann heute vor Kriminalrichter 
Tuthilt mit einem Berfuch, den bes 
Meineids fchuldig befundenen W. Lin- 
der Wilferfon vor dem Zuchihaufe zu 
retten. Er macht geltend, daß Wilter- 
fon erjtens gar feinen Meineid began- 
gen hätte, denn die Jury, welcher er 
feinerzeit das Märchen von einer Ber: 
legung erzählt, welche der Frau Wm. 
Strang auf einem Zuge der Lake Sir.: 
Hochbahn zugeftoßen, hätte ja nach Be- 
lieben ihm alauben oder nicht glauben 
fönnen; zmeiteng fei Wilferfon feines 
angeblichen Verbrechens megen jchon 
porher einmal prozelfirt morben, 
wenngleich damal3 unter einer auf 
Verfhmwörung lautenden Anklage. Da- 
mal3 fei er freigejprochen worden und 
e3 hätte der Staatsanwaltfchaft nicht 
das Recht zugeftanden, ihn bejfelben 
Vergehens wegen zwei Mal in Gefahr 
für feine Freiheit zu bringen. 

Milferjon ift ein Entel des Man- 
ne3, der jeinerzeit den meiland Sena- 
tor Doualas, „ven fleinen Riefen von 
Illinois“, für die Präfidentfchaft der 
Republif nominirt hat und fpäter als 
Kampagneleiter im ntereffe Douglas’ 
thätig mar. Er war als Schaffner bei 
der vorgenannten Hodhbahn angeftellt 
und machte in dem Schabene-fahpro= 
zeß der rau Strang miffentlich fal- 
che Angaben zu Ungunften der Bahn. 
Nachdem dann der rau bon ber Yury 
$7,500 auerfannt morben waren, ging 
er zu dem Anmalt der verflagten Ge- 
felichaft und erbot fich, gegen Zahlung 
bon $200 vor Gericht zu befennen, daß 
er auf dem Zeugenftande gelogen hät⸗ 
te und daß der angebliche Unfall der 
Frau Strang nur ein Qügengemwebe 
gewefen. Der Abpofat übergad ben 
Wilterfon der Staatsanmwaltjchaft, die 


‚nun ihn, rau Strang, deren Gatten 


und noch eine weitere Zeugin, Namens 
Hildebrandt, wegen Verfhmörung be> 
langte, damit aber feinen Erfolg hatte. 
Mit mehr Glüd gina fie dann gegen 
Milterfon allein wegen Meineib3 vor. 


.— In einem wanzigmartſchein 


liegt viel Ueberredung. 


zermalmt. 


Handelte in Nothwehr. 


Frau Dakin von der Anklage des Todt— 
ſchlags freigeſprochen. 

Frau Eva Dakin wurde heute von 
Richter MeEwen von der Anklage des 
Todtſchlags freigeſprochen. Ohne ein 
Zeichen von Erregung hörte fie den 
Yreifpruh an, dann erhob fie fich 
ruhig von ihrem Si und verließ in 
Begleitung ihres Sohnes und ihrer 
Tochter den Gerichtsfaal. 

Richter MeEmwen faßte in feiner 
Entfheidung das Bemeismaterial 
furz zufammen And erklärte, daß die 
Yrau gefeglich berechtigt war, als fie 
Charles Bennett erfchoß, denn diejer 
babe fie angefallen und beraubt. Der 
Vorfall fpielte jih am Morgen des 
14. Mat vor dem Haufe 194 W. Mon- 
toe Straße ab. 

Hilfsftaatsanwalt Crome erhob ge- 
gen die Freifprechung feine - ernten 
Einwände, er befchuldigte die Frau je- 
doch der Unmahrheit in ihren Ausja- 
gen, jomeit dieje ihren Aufenthalt in 
der dem Morde vorhergehenden Nacht 
und den Morrenftunden betrafen. Der 
Bertheidiger, Anwalt Budner, hatte 
auf einen Geſchworenenprozeß ver— 
zichtet. Gegen Bennett |prad dejjen 
berbrecherifhe Vergangenheit, und 
außerdem hatten mehrere Zeugen ge= 
jehen, mie der Mann die Angeklagte 
padte, ihr etwas entriß und damit 
fortlief, forie, daß die Frau auf ihn 
Thoß und ihn todt niederjtredte. 

„Aus den Zeugenausfagen, führte 
der Richter. aus, „geht ohne Zmeifel 
hervor, daß die Frau berechtigt mar, 
den Mann zu erfchießen. Bennett war 
e3 gelungen, die Frau zu berauben, 
und fie jhoß den Mann aus Furcht 
bor ihm nieder. Die Thatfache, dak 
fie einen Revolve: trug, nüßt uns 
nicht bei Löfung des Geheimniffes, 
melches den Fall umgibt, mohl aber 
der Beweis, daß Bennett erft direkt 
bor dem Raub auf die Frau lösging. 
E3 ift nieht ermiefen worden, daß 
Beide die dem Morde vorhergehende 
Naht zufammen verbradt haben; 
märe dafür ein Beweis vorgelegt wor= 
den, jo möchte das den Vorfall in ei- 
nem anderen Lichte erfcheinen Laffen. 
Unter den Umftänden muß ich thun, 
mas jede Jury gethan hätte, und ent- 
Icheiden, daß es fich um eine gerecht- 
fertigte Tödtung handelte.” 

Sm Kriminalgeridt wurde heute 
noch ein Angeklagter freigejprochen, 
der Ehinefe Chin Yung Yong, welcher 
angeklagt war, den Namen von Lou 
Kong,einem Landsmann, gefälfcht 
und daraufhin $500 von der Dafland 
Nationalbant, Cottage Grove: Abe. 
und 39. Str., erhalten zu haben. Der 
Treifpruch erfolgte, weil die Anklage 
lücdenhaft war, und der Gefangene 
wurde dann nach dem Countygefäng- 
niß zurüdgebraht, um dann freige- 
laffen zu merben. 

Nun begann ein Wettlauf von Ge- 
heimpolizijten und Hilfäfheriff3, um 
fih des Chinefen miebder zu - ber=- 
fichern, fobald er auf die Straße trete, 
und das gelang denn aud. Die 
Staatsanmaltichaft hatte nämlich in= 
zmwifchen in aller Eile eine verbeflerte 
Anklagefchrift aufgefegt und fie dem 
Richter unterbreitet. Der Burjche war 
in 2o3 Angeles, Kal., erwiſcht wor— 
den. 2 

Da der Umzug de3 Jugendgerichts 
nad) dem neuen vorläufigen Quartier 
im mperial = Gebäude, 260 Clarf 
Str., heute noch im Gange war, fo 
berfchob Nichter MeEmen die auf 
auf. heute angefekte Situng bis Frei— 
tag. 

— —— 

Benzinerploſion im Gericht. 


Panif unter Zeugen in drei Friedens: 

gerichten. 

Sn einem Kleinen Zimmer im zimei- 
ten Stodimwerf des Gebäudes Nr. 126 
bi3 130 Clark Str., allmo fich die Ge- 
tichtsfäle der Friedensrichter Caverly, 
Hurley und Bradmwell befinden, war 
heute Nachmittag der Anftreicher Mel- 
pin Divyer, Nr. 391 Weit Taylor 
Str,, beichäftigt, als durch eine Ga3- 
flamme eine Erplofion des Benzins 
verurfacht wurde, welches Divyer in 
einer tleinen Kanne bei fich hatte. Er 
wurde durch die Gewalt der Erplofion 
gegen eine Ihür gefchleudert, jo daß 
diefe zertrümmerte. \n den angren= 
zenden Gerichtsfälen entjtand unter 
den zahlreichen Zeugen eine Banit, und 
fie ftürzten eiligft auf die Straße. 
Divyer wurde im Gefiht und an den 
Händen verbrannt. Nachdem ein Arzt 
ihn in Behandlung genommen hatte, 
wurde er heimgeſchafft. Der Sachſcha⸗ 
den beträgt ein paar Dollars. 

— —— — — 


Unter Steinkoloß zermalmt. 


Der 54jährige Steinhauer Auſtin 
Herrity, 40. und Atlanta Ave. wohn⸗ 
haft, wurde heute unter einem Mar— 
morblock von fünfzig Tonnen Gewicht 
Zuſammen mit anderen 
Arbeitern von Sherman Flavin 
war Herrity damit -bejchäftigt, Die 
Stänmaffe in die Anlagen der Firma 
zu tranäportiren, al3 eine ber babei 
benugten Rollen bradh und der Ko— 
loß auf den unglüdlichen Arbeiter 
flürzte, ihm Kopf und Bruft zermal- 
mend. 


— —— 
* Der 45 Jahre alte Zigarrenma= 
cher John Lehmann, 336 Clark Str. 
jagte ſich heute Nachmittag in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht eine Kugel in 
den Kopf. Man ſchaffte ihn nach dem 
County⸗Hoſpital, wo die Aerzte feine 
Verwundung für töbtlich erklärten. 
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Staatsanwalt, hf! 


Herr Healy foll den Seefrieg gegen 
die Spieler fortjegen. 


Des Sheriffs Lohnlifte. 


Die Prüfung derfelben wird fortgefett. — 
Ordnungswidriges Portal eines Kaden- 
geihäftes an der State Straße. — 
Städtiiche Inipeftoren müflen fchaffen. 


Staatsanwalt Healh wird vom 
Polizeichef erfucht werden, gegen den 
angeblichen Wettbuden- und Spiel- 
böllenbetrieb auf der „Eity of Tra- 
berje“ einzufchreiten, falls die Leute, 
welche diefes Schiff gepachtet haben, 
basjelbe wicder in der Nahbarfchaft 
bon South Chicago jollten freuzen 
lafjen, wie es angeblich ihre AWbficht 
it. Bon ihrem Vorhaben, Kenofha 
zu ihrer Operationsbafis zu machen, 
jind die Herren rafch wieder abgefom= 
men. Chef Collins Hatte erft von 
Sheriff Barrett verlangt, daß diefer 
gegen die widerhaarigen „Seejtreicher” 
borgehen jollte, aber der Sheriff jagt, 
feine Macht habe am Ufer des Sees 
ein Ende, auf die mogende Fluth hin- 
aus erjtrede diejelbe fich nicht. Bei 
dem Staatsanwalt liege die Sache an— 
der. Diefer habe die Pflicht, aud 
noch auf den anftoßenden Gemäffern, 
bis auf drei Meilen vom Ufer hinaus, 
die Würde des Gefeges aufrecht zu 
erhalten. Sollte aljo der Staatsan- 
malt gegen die Unternehmer von der 
„City of Traverfe” vorgehen wollen, 
fo habe er feinen, Barrett3, Segen da= 
zu, und außer feinem Segen würde er 
ihm au) noch ein: Gheriffsmann- 
Ihaft zur Vollftrefung etmaniger 
Haftbefehle zur Verfügung jtellen. 

Heute wurde die Unterfuchung be= 
treff3 der von Sheriff Barrett mäh- 
rend des Monat3 Juni in Dienjt ge- 
ftellten Hilf3-Sheriffs fortgejeßt. E3 
wurden Vertreter verjchiedener Ge— 
Thäftshäufer vernommen, melche faft 
durchweg befundeten, daß ihnen die 
Unzahl von Hilfs-Sheriffs zur Ver- 
fügung gejtellt morben ift, welche ne- 
ben dem Namen der betreffenden YFir- 
ma in den Liften des Sheriffs ver- 
zeichnet fteht. Eine Ausnahme bildete 
die yirma Reid, Murdodh & Eo., wel⸗ 
che mit 49 Hilf3-Sheriffs gebucht it, 
während ihr Vertreter angab, daß 
der Firma nur zwifchen 30 und 40 
Mann geitelt morden feien. Dieſer 
Hall foll nun näher geprüft werben. 

Die Firma Carfon, Pirie, Scott & 
Ev. mag gezwungen werben, die große 
Eingangsthür an der Norpmeit-Ede 
ihres Gebäudes an State und Madi— 
fon Straße fo umändern zu laffen, 
daß fie nicht mehr auf den Bürgerfteig 
binüberragt. Diefer Eingang ijt fei- 
nerzeit von Schlejinger & Mayer mit 
Einwilligung des Gtadtrathes ange: 
legt worden. 

Als neuerdings Kommiffär Patter- 
fon Bachtzins für den Raum unter den 
Bürgerfteigen zu verlangen anfing, 
ließ er nach Belegen juchen, ob die 
fragliche Erlaubniß auch wirklich in 
bindender Form gegeben worden iſt. 
Er wollte nämlich nöthigenfalls einen 
Druck auf die Firma ausüben können 
durch Widerruf der Erlaubniß. Es 
zeigt ſich nun aber, daß die Erlaubniß 
nie gebucht worden iſt. Aber, wenn ſie 
auch in aller Form ertheilt worden 
wäre, ſie müßte — ſo erklärt Anwalt 
Barge vom Bureau des Korporations— 
anwaltes — doch widerrufen werden, 
weil nach einſchlägigen gerichtlichen 
Entſcheidungen die Stadt eine der=- 
artige Erlaubniß gar nicht geben darf. 

Inſpektoren des Geſundheitsamtes 
haben heute wieder große Mengen 
Obſt, Fleiſch und andere Verkaufs— 
artikel als zum Genuſſe nicht geeignet, 
zerſtört. In Woodlawn wurden heute 
von Agenten des Aichamtes wiederum 
verſchiedene Händler verhaftet, die an— 
geblich ihre Kunden mittels falſcher 
Maße und Gewichte übervortheilt 
haben. 

Vorſteher Fox von der Abtheilung 
für Straßenreinigung hat dieSuperin⸗ 
tendenten der Straßenarbeiten in den 
einzelnen Wards anweiſen laſſen, un— 
verzüglich Sorge dafür zu tragen, daß 
alles Unkraut beſeitigt wird, das in 
den Außenbezirken die Bürgerſteige 
überwuchert und zum Theil unpaſſir— 
bar macht. 

Nachdem Hilfs-Chef Schuettler heu— 
te dem Kämmerer MeGann auseinan⸗ 
dergeſetzt hat, wie es ſich mit den 
Mahlzeitanweiſungen für die Polizi— 
ſten während des Streiks verhalten 
bat, und wie man immerhin eine ge- 
wiſſe KRontrole über die VBerausgabung 
und Benußung diefer Anmweifungen b:t 
ausüben können, it Herr McOann 
über den Fall berufiat und will auf 
einer Unterfuchung der Sache nicht be= 
ftehen. Daß 255,000 Anmeifungen zur 
Zahlung präjentirt worden find, mäh- 
rend man’ der Annahme war, e3 jeien 
beren nur gegen 200,000 auögeftelt 
worden, fommt daher, daß anfänglich 
die Mimeifungen nicht numerirt wa—⸗ 
ren. Die Nummern, welche fpäter zur 
Kontrole auf die Anmeifungen gedrudt 
mworben find, laufen bi? 200,000. Die 
Anmeifungen werden nur honorirt, 
menn auf ihnen auch) der Name und 
die Siernnummer bed Boliziften jteht, 
* fie dem betr. Speifewirih gegeben 

Een 


Straßenamt3 = Vorftcher Doherty 
fieht fih nah einem Unterfommen 
für den Polizeichef, den Baufommifjär 
Williams und andere ftädtifche Beam- 
te um, deren Amtsräumlichkeitn fich 
bis jet in dem Verbindungsbau zivi- 
chen der Stadthalle und dem County- 
gebäude befanden. Diefer Bau muß 
abgebrochen werden, und die darin be- 
findlihen YBureauz müffen deshalb 
nod) im Laufe diefe3 Monats ve:Yegt 
werden. Für Miethafoften, welche der 
Stadt dadurch verurfacht werden mö- 
gen, wird mwahrjcheinlich die Couniy- 
verwaltung auffommen müffen. Die 
meijten von den Bureaur, welche jeht 
in dem Verbindungzflügel fich befin- 
den, dürften in dem Raum unterge- 
bracht merden, melden gegenwärtig 
das Laboratorium des Gefundheits- 
amte3 im vierten Gtodiwerf des Rath- 
baujes einnimmt. Dann muß aber 
ein anderweitige Unterfommen für 
das Laboratorium beforgt werben. 

— — 


Angeblicher Bucherdieb. 
Hatte Advokaten zu Opfern anserſehen 


Der heute von den Geheimpoliziſten 
Bock und Kehoe verhaftete neunzehn 
Jahre alte Louis Satt wird bezichtigt, 
auf eine neue Art juriſtiſche Bücher 
aus Anwaltsbureaux im Hauptge— 
ſchäftsviertel entwendet zu haben. Er 
fragte beim Betreten eines Anwalts— 
bureau nach dem Chef deſſelben, und, 
wenn er vernahm, daß dieſer abwe— 
ſen ſei, ſoll er um Erlaubniß gebeten 
haben, ein paar Zeilen an dieſen 
ſchreiben zu dürfen. Das wurde na— 
türlich gewährt, und dann ſoll er in 
einem unbewachten Augenblick ein 
paar der juriſtiſchen Werke unter ſeine 
Weſte geſchoben und ſich entfernt ha— 
ben. War der Anwalt aber anwe— 
ſend, ſo ſtellte Satt angeblich Anfra— 
gen wegen anderer Anwälte. Als Be— 
ſchwerdeführer treten gegen ihn auf: 

A. W. Schroeter, 163 Randolph 
Str., verlor ſechs Bücher im Werthe 
von 835. Satt ſoll dieſe mit einem 
Bindfaden ſich um den Leib gebunden 
haben. 

Benjamin Levering, 175 Dearborn 
Str.; verlor zwei Bücher im Werthe 
bon $12. 

Geo. E. Otto, 633 Marquette-Ge- 
bäude; büßte ebenfall3 zwei Bücher, 
Werth $12, ein. —— 

E. N. Durand, 85 Dearborn Sir; 
zwei Bücher, Werth $12. 

Sati weigerte fich,. irgend. welche 
Auskunft Über fich zu geben. Er ift 
elegartt gefleidet und hat eine gute Er= 
ziehung genofjen. 

Un der Princeton Ave. wurde Frl. 
Nora .Warral, 198 Dat Str., mäh- 
rend einer Fahrt auf einem Straßen- 
bahnmwagen der 35. Str.-Linie um 
eine Diamantnadel beftohlen; derDieb 
entfam troß energifcher Verfolgung. 

— — — 


Will anſtändig wohnen. 


Frau eines Setzers weigert ſich ihm in eine 
Spelunke zu folgen. 


Frau Mabel Anderſon hat imKreis⸗ 
gericht auf Scheidung von ihrem Man— 
ne William angetragen, weil er ſie 
zwingen will, in eine Wohnung zu 
ziehen, welche nach ihrer Angabe nicht 
menſchenwürdig iſt. Die Wohnung 
befindet ſich Nr. 2625 103. Str., wim⸗ 
melt von Ratten, Wanzen und anderem 
Gethier, und die Wände triefen von 
Näſſe, wie Frau Anderſon klagt. 

Während ihrer am 15. März 1897 
geſchloſſenen Ehe hat ſie ihrem Manne 
drei Kinder geſchenkt, und bis zum 11. 
April dieſes Jahres wohnten ſie Nr. 
1825 W. Harriſon Str. Am 26. Mai 
hat Klägerin ihren Mann verlaſſen und 
bat mit ihren Kindern Zuflucht _ bei 
einer Freundin gefunden. Anderfon il 
ein Seßer und verdient nad Ausfage 
feiner Frau $19.50 die Woche. 


— 
Aus den Polizeigeridhten. 


Jun es Paar unft fi einen Spig an und 
taumelt durdy die State Straße. 


Ein junges Paar, Edward Elarf, 
1011 Walnut Str., und Lulu Eun- 
ningham, 1231 43. €t., beide 17 Jahre 
alt, wurde geftern Abend an Adams 
und State Str. in der heiterften Ber- 
faffung von dem Poliziften Sullivan 
bemerft. Da die beiden durch ihre 
Zickzack⸗Bewegungen und ihre lärmen- 
de Luftigfeit Auffehen erregten, nahm 
der Polizift fie unter feine Obhut, und 
Richter Prindiville hielt ihnen heuie 
Morgen eine Standpaufe. Clark hatte 
der jungen Schönen in einer dhinefi- 
ſchen Speiſewirthſchaft Wein ſpendirt. 
Da Lulu verſprach, es ganz gewiß 
nicht wieder zu thun, fam fie mit einer 
Verwarnung davon, Clark aber mußte 
$25 Strafe und die Koften erlegen. 


— — —— 
Sparbank verkracht. 


Denver, Kol., 8. Aug. Die „Denver 
Saving Bank“ hat heute zugemadht. 
Sie fhulvet ihren Einlegern eima 2 
Millionen Dollars, 


Das Wetter, 
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Das Werlenhalsband, 
Roman von Seinrit set. 


(4. Fortfegung.) 

„Wie Du nur fo fprechen Fannft! 
Als gub es reiche Leute nicht genug, 
die es einfach als ihre Pflicht betracdh- 
. „ten mitffen, Dir zu helfen. Und mas 
risfieren fie dabei? Ihr Gelb — und 
das wird ihnen Hengitenberg doch be= 
meifen — ift doch ganz ficher babei 
angelegt, und fie befommen es mit 
Zins und Zinjeszind zurüd. Mas 
Pflicht! Auch‘ Vergnügen muß es 
ihnen doch machen. Wie viel geben fie 
nicht für unnüge Dinge aus, für aller= 
band Tand, der ihnen nicht mal eine 
rechte Freude maht — und einem 
Künftler die Weqe zu ebnen, ihm bei 
Erreihung feines Ziele: beizuftehen, 
gewiffermaßen dann theilhaben an jei= 
nen Erfolgen, feinen Zriumphen, das 
follte keine Freude für ſie ſein? 
Schäm' Dich!“ 

Bei ihrem munteren, zärtlichen Ge— 
plauder verging die trübe Wolke vor 
ihm immer mehr, und ſonniger blauer 
Himmel breitete ſich vor ſeinem Auge 
aus. Nun ſprach ſie wieder von ſei— 
nem künftigen Ruhm, für den er doch 
gar keine Empfindung hatte, der ihn 
nur freuen ſollie, weil er ihn ihr vann 
in den Schooß legen durfte, als ein 
Geſchenk, das er ſich für ſie verdient, 
errungen hatte. Hätte er ihr doch die 
Herrlichkeiten der ganzen Welt zu 
Fühen legen dürfen! 

Es war eine Stunde, ſo voll Selig— 
keit, voll goldener Hoffnungen, die hier 
an dem Marmortiſch, auf dem kühlen 
Lederſopha, zwiſchen den fremden 
Wänden für ſie verrann, wie ſie ſie ſeit 
jenem Sonntage, als ſie ſich ihre Liebe 
geſtanden, nicht mehr genoſſen hatten. 
Es war, als wollte das Schickſal ſie in 
dieſer Stunde für alle ausgeſtandenen 
Leiden entſchädigen — oder auch, als 
hätte e3 ihnen noch meit größere auf- 
gejpart, und als mollte e3 fie für ben 
Meg fünftiger Schmerzen noch einmal 
as dem Duell be Glüds in vollen 
Zügeh trinken laffen. Endlich be= 
merkte Georg zu feinem Schreden, daß 
die Zeit, die ihm von feinem Chef be- 
willigt worden, ſchon längſt über— 
ſchriſten war — ſo ſchnell war fie 
ihnen in dem ſeligen Rauſch, in den 
frohen Zukunftsträumen verfloſſen. 
Auch trat jetzt ein zweites Paar in 
das Zimmer, das bei ihrem Anblick 
gerade nicht ſehr angenehm überraſcht 
ſchien und wohl gleichfalls auf ein ein⸗ 
ſames Stündchen in dieſem gaſtlichen 
Raume rechnete. Dabei hatten ſie noch 
nicht einmal ihren Kaffee ausgetrun— 
ken. 

Er war ganz kalt geworden, und 
Georg wollte auf den Genuß verzichten, 
aber Margarethe beſtand darauf, daß 
er ihn austrank. Was ſollte denn ſonſt 
— ſo meinte ſie — die Beſitzerin von 
ihnen denken. Dann begleitete er ſie 
noch das Stückchen bis zur Halteſtelle 
der Straßenbahn, wo ſie ſich trennten, 
er in der Richtung nach ſeinem Ge— 
ſchäft, während Margarethe nach 
Hauſe fuhr. 

Die kleine Wohnung, die ſie mit der 
Mutter inne hatte, lag ziemlich weit 
draußen in der Peripherie der Stadt, 
wo noch die Miethen billiger waren. 
Lärmende Kinderſchaaren tummelten 
ſich, obſchon es ſchon Abend war und 
der unfreundlichen Witterung wie zum 
Trotz, vor dem Hauſe auf Trottoir 
und Fahrdamm. Im Hausflur und 
auf den Treppenabſätzen brannten 
trübe die aus Sparſamkeit nur zur 
Hälfte aufgeſchraubten Gasflammen, 
und als Margarethe ihre Füße auf die 
ausgetretenen, von keinem Teppich 
geſchützten Stufen ſetzte, konnte ſie ſich 
eines Vergleiches mit dem glänzenden 
Hauſe, das ſie vorhin verlaſſen hatte, 
nicht erwehren. Merkwürdig, daß ſich 
ihr gerade heute dieſer Vergleich auf— 
drängte, wo ihr Herz noch ſo voll von 
dem neuen Glück war! Die nüchterne 
Gegenwart zeigte ſich ihr wieder, aber 
ihre frohen Hoffnungen ließ ſie ſich 
dadurch nicht rauben. 

Als Margarethe die Wohnung be— 
trat, ſaß Frau Sternagel in der Küche, 
die nun einmal ihr Lieblingsaufenthalt 
war, auf ihrem Schooß, den eine blaue 
Schürze bedeckte, eine große irdene 
Schlüſſel, und putzte für morgen 
Mittag Roſenkohl. Dicht vor ihr auf 
dem mit Wachsleinwand bezogenen 
Tifh brannte die glodenloje Petro- 
leumlampe, und ab und zu ftieß Frau 
Sternagel, wenn fie den grünen, run 
den Köpfchen die Schmußblätter ab- 
Tchnitt, leife Seufzer vor fih aus. Seit 
dem Tode ihres Gatten hatte fie feine 
eigentlihe Freude mehr am Leben. 
Welche Luftichlöffer hatte fie mit ihm 
gebaut! Hätte er zwei Jahre länger 
gelebt, dann wäre er menigftens Kanz= 
leirath geworden, und bei der fpär= 
lien Penjion wäre diefer Titel mes 
nigftend noch ein gemwifjer ITroft ges 
wejen. Aber das Gefchid hatte e3 an- 
bers beftimmt. Dann die Sache mit 
Georg. Erit die Freude über die glän- 
zende Partie, und dann war es mieber 
nichts. Geit biefer legten trübfeligen 
Erfahrung hatte fih die gute Frau 
eine Rebensart angewöhnt, die fie vor 
boreiligen, neuen Hoffnunaen ein für 
allemal beſchützte, und dieſe Redensart 
lautete: „Wenn's blos nicht anders 
kommt!“ So war Frau Sternagel 
oder vielmehr Frau Sekretär Ster—⸗ 
nagel — denn dieſer Titel, wenn er ſich 
auch mit dem „Kanzleirath” nicht mef> 
fen fonnte, war ihr wenigftens von dem 
Seligen geblieben — eine praftifche 
Philofophie geworben, obfchon mehr 
nad) der Seite des Schopenhauer’fchen 
Meltfehmerzes bin, mas fie inbeflen 
nicht abbielt, fich der häuslichen Wirth: 
Thaft anzunehmen, während Marga- 
reihe zu allen Tageszeiten ihren Lef- 
tionen nadging. Ein wahres Glüd, 
bat dann und warn noch wenigftens 
eine mitleibige Nachbarin borfprach 
und mit ber bereinfamten Dame ein 
zerftreuendes Plauberftündchen abhielt. 

„Suten Abend, Mutterchen,” fagte 
Margarethe, nachdem fie ihre Sachen 
bereit3 im Wohnzimmer abgelegt und 
forgfältig an Ort und Stelle gebracht 
ba „Soll ih Dir helfen?“ 

„Rein, laß nur,” erwiderte die Frau 
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Sekretärin in ihrem Hagenden Ton, 
„ich bin ohnehin gleich fertig.“ 

Margarethe war mit fi) im Zwei⸗ 
el, ob fie der Mutter von ber frohen 

enbung, die ihr Werhältnig mit 
Georg nun bald nehmen mürbe, jet 
Mittheilung machen follte; denn aus 
guten Gründen hatte fie biäher dabon 
gejchwiegen. Nun aber mußte fie ihrem 
überpollen Herzen Luft machen, und fie 
that e3 auch in faft übermüthigen Wor- 
ten, indem fie fich ganz gegen ihre jon= 
ftige Art fogar zu Scherzen hinreißen 
ließ. 

„Denke Dir nur, Mutterchen,” Tagte 
fie fröhlich, „wenn Du und ich dann in 
der Loge fihen merben! Natürlich 
darfit Du dann nur noch feidene Klei- 
der tragen — und ein Schälmefler in 
die Hand nehmen und Roſenkohl 
puten darfft Du dann auch nicht mehr. 
Ueberhaupt wirft Du dann die richtige 
TIheatermutter, befommijt lange, gol- 
dene Ohrringe und fährjt nur noch 
Equipage. ‚Das ift die Schmwieger- 
mutter von dem berühmten Georg 
Brüggemerth,‘ werden alle Leute von 
Dir jagen. Freut Di) das nicht, 
Mutterchen?” 

Aber Frau Sternagel Tchüttelte ben 
Kopf. Was ihr Margarethe da er- 
zählte, war viel mehr dazu angethan, 
fie zu ängftigen, al3 fie zu erfreuen. 
Erſtens verftand fie von Theater, Kunft 
und dergleichen nichts, und es war 
immer ein Wunder gemwefen, mie Mar- 
garethe bei einem folcden Elternpaare 
zu ihrer fünftlerifchen Veranlagung 
überhaupt gefommen war. Dann aber 
erjchien ihr das Erzählte auch viel zu 
abenteuerlih, und außerdem hatte fie 
fih daran gewöhnt, in jeber Verändes 
rung eher einen Schritt zum Schlim= 
mern al3 zum Beljern zu vermuthen. 

„Wenn's blos nicht anders kommt!“ 
antwortete ſie deshalb ſeufzend auf 
Margarethens frohe Botſchaft, die 
Schüſſel mit dem Gemüſe jetzt auf den 
Tiſch ſtellend und ſich die Schürze ab— 
bindend. 

„Iſt ſonſt noch etwas paſſirt?“ 
fragte Margarethe, ſich nach den klei— 
nen Erlebniſſen während ihrer Ab— 
weſenheit erkundigend. 

„Thomas iſt dageweſen.“ 

„Thomas? So? Hat der ſich auch 
wieder mal ſehen laſſen? Was treibi 
er denn jetzt eigentlich?“ 

„Er iſt Agent.“ 

Seit dem Zuſammenbruch der 
Brüggewerth'ſchen Firma und ſeit 
Thomas ſeine Stellung dadurch ver— 
loren hatte, bekamen ihn die beiden 
Frauen nur noch höchſt ſelten zu Ge— 
ſicht. Auch zu Georg unterhielt er 
kaum noch nennenswerthe Beziehungen, 
und in ſcharfen Worten machie ſich jetzi 
Margarethe über eine ſolche Sorte von 
Freundſchaft — „Freunde in der Noth 
gehen hundert auf ein Lot“ — gegen 
die Mutter Luft. 

„Gar ſo ſchlimm iſt er doch nicht,“ 
warf Frau Sternagel zur Entſchuldi— 
gung ihres Neffen ein, für den ſie eine 
beſondere Vorliebe hatte, und außer— 
dem ſah er auch immer ſo elegant aus, 
hatte ſo forſche Manieren, nannte ſie 
„Tantchen,“ und heute hatte er ihr ſo— 
gar einen Blumenſtrauß mitgebracht, 
weil er eben immer nobel und nett 
war. 

„Schlimm iſt er nicht,“ ſagte Mar— 
garethe, „aber er hat ein leichtes Ge— 
wiſſen. Was wollte er denn über— 
haupt? Bloß Dir und mir Guten 
Tag ſagen?“ 

„Erſtens das — und dann: er geht 
vielleicht nächſtens nach Amerika.“ 

„Nach Amerika? Was will er denn 
dort?“ 

„Er hat dort eine gute Stellung in 
Ausſicht, in New York, durch einen Bes 
fannten, der auch borthin gegangen 
iſt — 

„Er ſollte an das Sprichwort den— 
ken: Bleibe im Lande und nähre Dich 
redlich. Wer weiß, was er ſich von 
Amerika für goldene Berge verſpricht.“ 

„Ja, ja,“ ſeufzte die Frau Sekretär, 
nachdem man jetzt in das beſcheidene 
Wohnzimmer getreten war, wo ſchon 
die alte Hängelampe brannte, und da= 
bei holte ſie aus der Tiſchlade das zu— 
ſammengefaltete Tiſchtuch hervor; 
denn es war die Zeit zum Abendbrot 
gekommen, „wenn's blos nicht anders 
kommt!“ 

Aber was hätte ſich Margarethe 
heute viel um andere Sorge machen 
ſollen! Sie ſetzte ſich an das Piano, 
über dem das Bild des Vaters hing, 
und ließ den Jubel ihres Innern in die 
Taſten ſtrömen. Worte konnten es ja 
nicht ſagen, wie glücklich ſie war, nur 
Töne, in deren Reiche „er“ nun bald 
ein Herrſcher und König werden ſollte 
— er, der ihr ſtolzer Liebſter war! 
Ob ſie denn ſelber wußte, wie groß 
ihre Liebe war? Nein, denn ihre 
Liebe war unermeßlich. Das Schickfal 
mochte ſie nur einmal auf die Probe 
ſtellen — ſie war darauf gerüſtet! 

* * * 


„Na,“ ſagte Doktor Gerdsmeyer, 
als er etwa vierzehn Tage ſpäter ſei— 
nem choleriſchen Muſenfreunde auf 
der Straße begegnete und den haſtig 
dahinſtüürmenden Alten, der für die 
profane Menge um fich herum feine 
Blide hatte, an feinem wehenden Mans 
tel fejthielt, „wa& macht unfer fünftis 
ger Albert Niemann?“ 

So zornig hatten ihn bie Fleinen, 
ſchwarzen Aeuglein hinter den runden 
Brillengläfern noh niemal3 ans 
gefprübt. 

„Eine feelenlofe Krämerbande! Ein 
gottverdbammtes Ellenritterpad.” 

Kapellmeifter Hengftenberg fchrie 
biefe Schmeichelmorte in fo uns 
geihminttem Tone vor fi Hin, daß 
die Vorübergehenden verwundert ftehen 
blieben und fich fragten, ma3 mit dies 
ſem ohnehin ſchon ſo ſeltſam aus⸗ 
ſehenden clten Herrn wohl los ſein 
mochte. Um der Neugierde zu ent⸗ 
gehen, nahm ihn der Doktor am Arm 
und zog ihn in die Gänge der nahen, 
vorüberführenden Promenade, von 
deren Bäumen der Herbſtwind die letz⸗ 
ten gelben Blätter Dur fie wie einen 
Teppich nor S binftreute, 

„Hab’ ich Yhnen richtig prophezeit?” 
fagte der Doktor nicht ohne Genug= 
thuung und Schabenfreube. 

Seht erft Brad) ein Sturm von ben 
Lippen des Alten Ioß, gegen ben fi 
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der Herbftfturm, der fie hier umbraufte, 
verſtecken konnte. 

Kotau hat man vor bem Pad ges 
macht. Bon Pontius zu Pilatus ift 
man gelaufen. Man hat ihnen bor- 
gerechnet, daß fie ihren Mammon nicht 
fiherer in Staat3papieren anlegen 
fönnen, meinen Kopf Hab’ ich ihnen 
zum Pfand geboten — und was ift 
da Refultat? Ein unverjchämtes 
Lächeln! Ein freies ‚Bebaure fehr!‘ 
Einen Mörfer haben und Brei aus 
diefen Schuften machen.... Und mit 
gebundenen Händen baftehen zu müf- 
fen und diefem Menfchen nun nicht 
helfen können! hm jelber jagen müf- 
fen: ‚Bleib’ auf Deinem Kontorbod, 
bi3 Du fehwarz wirft!‘ Denn ehe ich 
ihn in die Hände meine Gflapen- 
jägers laß; eher fol er den chronischen 
Keuchhuften an den Hals Friegen.“ 

Doktor Gerdsmeger wußte, wen ber 
Alte mit feinem Sklavenjäger meinte, 
indeffen fühlte er wenia Mitleid mit 
Georg. Hatte er doch felber einft die 
Künftlerlaufbahn einfchlagen mollen, 
war dabei gejcheitert und mußte ich 
nun mit ber Rolle eines ricgtenden Zu= 
Thauers begnügen. Das eigene Schid- 
fal hatte ihn gegen fremdes Leid und 
fremde Freude gleichgiltig gemadht. 

Ein Viertelftündchen gingen fie no 
Beide neben einander her, dann mußte 
Gerbsmeyer in die Redaktion, und 
Hengitenberg, ber von einer Drchefter- 
probe fam, wurde nach) Haufe gerufen. 

Georg jtand an feinem grünen Kon 
torpult und machte feine Eintragungen 
in Gtragzen und Kontobüchern nad 
wie vor. Inzwiſchen hatte er noch 
mehrmals bei ſeinem verehrten, neuen, 
alten Freunde — denn als ſolchen be— 
trachtete er von nun an den borſtigen 
Mann — vorgeſprochen und jedes Mal 
von ihm erfahren, daß ſeine Verſuche, 
einen Mäcen für ihn zu finden, ver— 
geblich geblieben waren. Endlich aber 
ſtellte er dieſe Beſuche ein, weil er dem 
alten Manne keine Verlegenheit mehr 
bereiten wollte. Sah er doch, wie ſehr 
der Alte ſelber unter der Fruchtloſig— 
keit ſeiner Bemühungen liti. 

So war dies plötßzliche Licht, das 
wieder über ſeinem Lebenswege auf— 
gegangen war, alfo nur ein Sumpf- 
licht gewefen, und mit Gleichmuth hätte 
er fich darein gefügt, wenn nicht Mar- 
garethe gemejen wäre. Aber fo ftarf 
fie fi früher in feinem Unglüc ge- 
zeigt hatte, diefe neue Prüfung über- 
ftieg ihre Kräfte, oder auch gerade feine 
Gelaffenheit brachte fie dagegen auf. 
„seht war an ihm die Reihe, fie zu 
tröften, ihr Muth zuzufprechen, daß 
bielleich: noch Hilfe kommen würde. 
ge moher? Nein, nein, er glaubte 
elbjt nicht mehr daran. ber troß= 
dem — fonnten fie nicht ruhig meiter 
warten, wie fie bisher gewartet hatten? 
Margarethe hatte ja doch vorher bie 
Geduld dazu gehabt. 

(Fortfegung folgt.) 

— —— J — 
Eiſenbahnattentate wegen ver⸗ 
ſchmähter Liebe. 


Eine größere Anzahl von Attenta— 
ten, die in Thüringen auf der Eiſen— 
bahn zwiſchen Mülhauſen und Dingel⸗ 
ſtädt vom Februar d. J. bis in die al— 
lerneueſte Zeit verübt wurden, ſind 
jetzt durch den von Berlin entfandten 
Kriminalkommiſſar Wannowski auf⸗ 
geklärt worden. In ſämmtlichen Fäl— 
len war in der Nähe der Station 
Dachrieden vor dem Paſſiren des 
Sonntag-Nachmittagzuges eine Men—⸗ 
ge Ackergeräth auf dem Gleiſe aufge— 
thürmt. Da der hohe, an der nördli— 
chen Unſtrut-Thalwand ſich entlang 
ziehende Eiſenbahndamm kurz vor 
der betreffenden Stelle eine ſcharfe 
Kurve macht, ſo iſt es nur dem Um— 
ſtande, daß die Bahn dort ſtark an— 
ſteigt und die Züge deshalb langſam 
fahren, zu danken, daß die Lokomotiv— 
führer jedesmal noch rechtzeitig anhal- 
ten fonnten. 

Der Kommiffar konnte fofort feft- 
ftelen, daß bei den Xttentaten ftet3 
mit einer eigenartigen Säge gearbei- 
tet worden war. Mehrere Einzelheiten 
führten ihn zu dem Verdacht, daß ein 
geiftesfranter Menjch betheiligt fein 
mußte, und daß bie Thäter aus ir- 
genbeinem Grunde die Schuld, das 
Eifenbahnunglüf verübt zu haben, 
auf die Bewohner des Dorfes Horft- 
mar lenfen wollten. Der Kommiffar 
erfuhr nun, daß im benachbarten 
Dorf Zelle der eine der beiden Brüder 
Beil geiftesfrant ift und gegen die Be- 
mohner von Horjtmar einen großen 
Haf hat, meil fie feine Braut, bie 
Tochter eine8 Horjtmarer Bauern, 
veranlaßt Hatten, das Verlöbnif zu 
löfen. Als er dann bei dem Verdächti⸗ 
gen eine Hausfuchung abhielt, fand er 
fofort die gefuchte Baumfäge und 
nahm ben einen der Brüder feft. Der 
andere entfam, wurde aber in Delmen= 
borft ergriffen. Beide befinden fich jebt 
im Unterfuhungsgefängniß in Mül: 
haufen in Thüringen und haben be- 
reits ein Gejtändniß abgelegt. 
— —— —— 

— Im letzten Augenblid. — Heis 
rathövermittler (athemlos in’3 Stan» 
desamt ſtürzend, zum Bräutigam): 
„Sie müſſen raſch noch 'mal mit mir 
auf's Bureau kommen, Herr Meier... 
ich glaube, Sie haben nicht die Richtige 
gekriegt!“ 
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Brachte ſein Haar zurück. 


Kopfhaut» Fledhten burıh Caticure- 
Seife und Salbe geheilt, 


Nachdem alles Andere nußlos gemefen. 
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Beer doesn’t cause biliousness if it is aged well. 
It’s the green beer that should be avoided. 
Schlitz is aged for months before it is marketed; 


aged in refrigeration. 


nearly ten million cubic feet of room. 
But the result is 


Ask for the Brewery Bottling. 
See that the cork or crown is branded 


Lokalbericht. 
Wohl gelungen. 


Das „Feſt der alten Anſiedler“ 
im Riverview Park. 


Maffenhafter Befuherandrang. 


Die Deranftalter machten ein Bomben 
gefchäft und die Cheilnehmer haben fich 
trefflih unterhalten. — Die Gewinner 
der ausgefetten Medaillen, 


Auch die älteften Pioniere der Turn- 
gemeinde waren geftern einigermaßen 
erftaunt über ven maffenhaften An- 
drang zu dem vom Verein - veranftal- 
teten „Seit der alten Anfiebler.“ Grö- 
here Gedränge zwar, ald auf dem 
Teitplage herrichte, hatten die alten und 
auch viele jüngeren Herrichaften ſchon 
oft bei derartigen Anläffen erlebt, 
aber da war man in qualvoll fürchter> 
licher Enge eingefeilt gemejen — hier 
dehnte fich nad) allen Richtungen der 
Raum in behaglicher Weite, und boch 
mogte und fluthete e8 über den ganzen 
weiten Park von Menfchenmafjer, und 
auf mandıen von zur Tränfung ber 
Dürftenden und Speifung der Hun— 
gernden eingerichteten S’ätten war ber 
Andrang vom frühen Mittag bis zum 
jpäten Abend Hin ein fo ftarfer, daß 
die Nachrüdenden gezwungen maren, 
fi zu Kolonnen zu organifiren und 
geduldig zu warten bis hier oder da 
ein Plätchen frei wurde, auf das man 
dann hübfch der Reihe nach Veichlag 
legte. So ging e8 nicht nur im Brat=» 
murft-Glödlein und in der „Kaffeefü- 
che”, fondern au in dem prächtigen 
Kaſino, was letzteres beſonders der 
Parkverwaltung großen Spaß machte, 
welche dieſen prachtvollen Bau mit gro⸗ 
ßem Koſtenaufwand hat herſtellen laſ— 
ſen und doch auch gern auf ihre Rech— 
nung kommen möchte. Indeſſen, wie 
Schley nach der Schlacht bei San Jago 
depeſchirte: „Es iſt Ruhm genug für 
Alle errungen worden,“ ſo ähnlich 
war's hier mit den Geſchäftsgelegen— 
heiten, es iſt dabei NRiemand zu kurz 
gekommen, weder die Parkvberwaltung, 
noch die Turngemeinde, noch bie Feuer⸗ 
werks⸗Geſellſchaft, die am Abend an⸗ 
läßlich des Siedlerfeſtes einen Extra⸗ 
Schnitt machte. 

Der Feſt-Ausſchuß der „Turnge— 
meinbe”, deffen Mitglieder bei den Ar- 
tangement3 und der Durchführung 
diefes jährlichen Voltsfeftes zum Theil 
bereit3 mitwirken feitvem baffelbe er» 
funden worden ift, widmete fich geftern 
feinen Aufgaben mit erhöhter Tyreubig- 
feit und ließ fich die Mebrarbeit, wel- 
che durch den riefigen Befucheranbrang 
bebingt wurde, gern gefallen. Biel zu 
thun gab e8 bejonders für Zurner 
Stern und feine Afftftenten, welche die 
Regiftrirung der Prämienanmwärter 
und bie Vertheilung der Siebler-Ab- 
zeichen zu beforgen hatten. Bei der 
Vertheilung diefer Abzeichen hat man 
fich übrigens nicht ftreng an die fejtge- 
feten Regeln balten fönnen. Als 
Siedler und Sieblerinnen hätten - ei- 
gentlich nur die in Betracht kommen 
follen, imelche bei ihrer Ankunft in 
Chicago (vor bem Jahre 1883) be= 
reit3 das 20. Lebensjahr überfchritten 
hatten. Aber man gewahrte jpäter auf 
bem tyeltplate faft überall Abzei- 

n aus ben Sechziger, Yünfziger unb 

ierziger Jahren an Männern und 
Frauen, bie ihrem Ausfehen nach zu 
urtheilen in dem auf dem Abzeichen 
vermerkten Jahre erft eben das Laufen 
per haben bürften. Aber jo genau 

mmt e3 ja nicht baraugv an — bie 
Hauptfache war, daß fie Alle zur Gtel- 
le waren, die Alten und die Jungen. 

Eine fehr intereffante Programm- 
nummer bildete mie gewöhnlich „ber 
Tanz der Alten“, au welchem wie feit 
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ſo vielen Jahren ſchon die Herren L. 
Kretlow, V. Frey, M. Metzdorf, W. 
Wieſenbach, M. Müller und H. Braun 
bald in feierlich getragener, bald in 
ſchalkhaft heiterer Weiſe aufſpielten. 
Die als Preiſe ausgeſetzten ſilbernen 
Medaillen holten ſich bei dieſem Tanz 
die nachgenannten Paare: 

Caroline Schliemann, 36 Jowa 
Str., 83 Jahre alt; Auguft Schrader, 
451 N. Robey Str.,31 Jahre alt. 

Marie Kloftermann, 1076 Milmau- 
fee Ae., 75%.; 3. ©. Davis, 1476 
Montana Str., 77%. 

Blumenfträuße erhielten: 

M. George, 1063 California Ube., 
81 %.; Frau Minna George, 67 3. 

Sojeph 8. Lammers, 2 Canalport 
Gt., 75 3; Frau Anna Maria Lam 
mer, 73%. 

Die Preisvertheilung wurde, eben= 
fall3 mie von Alter& ber, bon Jerrn 
Emil Höchfter beforgt, der fpäter auch 
bon der Tribüne der Gardejäger-fla= 
pelle au8 den nachgenannten Giegern 
bei den jonftigen Wettbewerben ihre 
Medaillen aushändigte, und zwar mie 
olgt: 
Aelteſter deutſcher An— 
ſedler: Jacob Rehm, 589 Dear—⸗ 
born Str., feit 1840 in Chicago ans 
ſäſſig. —Als Mitbewerber aufgetreten 
maren: Peter Almendinger, 1843; 
Bernhard Kühl, 1844; Lorenz Pal- 
ter, 1844: Hench Bunge, 1844; X. 
Thiele und Jacob Leis, 1847; Louis 
E. Grimme, 1848; UNR. GSelonte, 


1853, 

AUeltefte deutſche Anſied— 
lerin: Magdalene Martin, 2060 W. 
Huron Str., feit 1841 in Chicago. — 
Mitbeiverberinnen: Dorothea Drepler, 
1845; Anna Ganfchom, 1846; Anna 
Marie Trom, Magdalene Koch, Lizzie 
Elaufjen, Marie Runge und Minna 
Aaron, 1847; Anna Upfel, 1848; 
Marie Frant, 1849. 

AYeltefter nicht deutſch 
ſprechender Anſiedler: Geo. 
E. Foot, 348 W. Van Buren Straße, 
1834; Mitbewerber: red X. Home, 
1834; &. ®. Morrifon und James C, 
Sinclair, 1836; Geo. A. Tuder, 1842, 

Aelteſtenicht deutſchſpre— 
chende Anſiedlerin: Frau O. 
F. Gear, 3237 N. Weſtern Ave. 1833; 
Mitbewerberinnen: Elizabeth A. Fur— 
beck und Margaret Roberts, 1836; De⸗ 
lia Gunther Clark, Mary J. Pitkin 
und Elſa Harpel, 1830. 

Aelteſtes deutſches Ehe— 
paar: Joſeph und Eliſabeth Pecher, 
319 Aberdeen Str., 82, bezw. 79 Jah⸗ 
re alt. 

Aelteſtes nicht deutſch 
ſprechendes Ehepaar: John 
und Chriſtina Gloeckler, 67 Beethoven 
Place, 80, bezw. 78 J. 

Anfiedler amlängftenin 
einunddemſelben Geſchäft 
angeſtellt: Joſeph C. Snow, 987 
N. Leavitt Str., ſeit 50 Jahren bei 
der „Chicago Tribune.“ 

Anſiedlerin am längſten 
inein und derjelben &tel- 
lungthätig: Mary Fıy, 1 Wafh- 
ington Place, feit 29 Jahren bei der 
Firma Merz & Son?, 209 Guperior 
Str., angeftellt. 

An dem Wettlaufen, welches unter 
der Leitung einiger jüngeren Mitglie- 
ber der Turngemeinde ftattfand, be= 
theiligten fich unter Anderen ein Sohn 
und ein Entelfohn von Wlerandber 
Beaubien, dem erften in Chicago ge= 
borenen Weißen. Der Sohn nahm an 
dem Rennen für mohlbeleibte Männer 
theil und errang ben britien Preis, 
toobei aber zu bemerfen ift, daß auch 
nur drei Theilnehmer vorhanden wa⸗ 
ren. Der kleine Clifford Beaubien 
erwies ſich als der flinkſte unter den 
am Weiklauf theilnehmenden Knaben 
im Alter von 6-8 

Der Berechnungs » Ausfhuh für 
bie Preisbewerbungen war geftern mit 
feiner Arbeit —— raſch 
mit ſeiner Arbeit fertig, den ginanz⸗ 
Ausſchuß für das Feſt wird die Be— 
rechnung des Ergebniſſes länger in 
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This process alone requires 


beer that is good 


for you. 


Phone Monroe 878 


Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


e Beer 
That Made Milwaukee 


Anspruch nehmen, daß diefes aber ein 
über alle Erwartungen hinaus erfreu= 
liche fein wird, darf jetzt ſchon als 
feftftehenb angenommen erben, und 
daß die Befucher des Pitniks fich Durch 
die Bank köftlih unterhalten Haben, 
unterliegt ebenfall3 feinem Zweifel. 


— —— 
Bom Grundeigenthbumsmarft. 


Ein neuer Stadttheil entfteht füdlih von 
YJadion Park. 


Das Land, melcdes an den Gübd- 
rand des SJadjon Park angrenzt, fol 
jegt in einen Wohnbezirt umgewan- 
delt werden. Ein Synbdilat, an defjen 
Spige Alderman Frank %. Bennett 
fteht, will dort zwanzig neue Wohn- 
häufer errichten, von denen jedes auf 
einem 50 bei 134 Fuß mejjenden 
Grundftüd ftehen fol, und zwar an 
Euclid Ave., zwiſchen Seffren und 
Cregier Ave., und zwiſchen dem Park 
und 71. Str. Der neue Stabttheil 
wird „Sadjon Park Highlands“ hei- 
Ben. Die Baufoften der zmanzig 
Häufer mwird auf $150,000 berans 
fchlagt werden. Der erfte Spatenjtich 
ift heute gejchehen. 

Die Chicago Heights Land Affo- 
ciation hat mit ber George H. Fuller 
Eonjtruction Co. einen Kontrakt für 
die Errichtung bon vierzig Wohn 
häufern in Chicago Height3 abge= 
fchloffen. Die Häufer follen aus Bad- 
jtein gebaut werden und eima $80,- 
000 £often. Die genannte Gejelichaft 
beabfichtigt, in nächftergeit noch fünf- 
zig andere MWohnhäufer ähnlicher Art 
bauen zu lajfen. 

Die Standard DilEo. hat ein breis 
ediges Grundftüd an Hamwthorne Ave, 
und Eiybourn Pl, mit zwei Fronten 
von je 225 Fuß, welches fie feit län- 
gerer Zeit gepachtet hat, fäuflich er= 
morben. Der Preis ift nicht befannt 
gegeben morben. 

Das Mpartmenigebäude an der 

Südoft-Ede von Rhodes pe. und 
34. BL, mit 50 Fuß bei 126 Fuß 
Grundfläche, Nordfront, ift von Na= 
thaniel H. Blatchforb für $42,000 an 
William C. Hill verfauft morben. 
Auf dem Eigenthum ruht eine Hypo⸗ 
thefe von $23,000. 
Charles %. ongleton Hat bon 
Andrem %. Pruitt das Apartmentges 
bäude an Sherman Road, 50 Fuß 
nörblich von Zamrence Ave, 60 bei 
150 Fuß, Oftfront, für $35,000 anges 
fauft, einfchließlich einer Hypothef von 
$17,000, 


Das Laden- und Apartmentgebäube 
an State Str., 191 Fuß nördlich von 
51. Str., mit 50 bei 100 Fuß Grund» 
fläche, Hat Morgan Hollinshead für 
$25,000 an Willam Refe verkauft. 
—19 — ——— 
Lärmende Kälber. 


Bringen die Bewohner von £afe Foreft um 
ihre Nachtruhe. 


Sieben Nachbarn der rau Scott 
Durand in Late Fyorreft Haben bei der 
Behörde jener VBorftabt jchriftlich Bes 
fchwerde über die Kälber einge- 
reicht, melche fie in ihrer Mufter- 
Milchwirthſchaft aufpäppeli. Die 
Wirthfchaft Heißt „Crab Tree Dairy“ 
und ift das Gtedenpferb ber rau 
Durand, die al3 Schriftftellerin und 
in ber Gefelfhaft einen Namen bat. 
Die Kälber follen die ganze Nacht hins 
durch nach Nahrung blöten, fo daß bie 
befeäwerbeführenden Nachbarn nicht 
ſchlafen können. Die Eingabe ift an 
das Geſundheits⸗Komite verwieſen 
worden, welches die Sache nüher uns 
terſuchen wird. 


* Dr. Albert —— iſt —* u. 
im  beutfchen pital ange 
Louiſe D. —3 Kreisgericht auf 
810,600 Schabenerſatz verklagt wor⸗ 
den, weil er angeblich unwahre ehren- 
rührige Ausſagen über das Berhält- 
iB der Klägerin zu Dr. Eifendraht 
gemacht bat, in beffen Chef 
prozeh ihr Name genannt murbe, . 


Famous. 


Klagt über Wortbrud. 


Will für feine Großmuth übel belohnt 
worden fein. 

Ein vormaliger Feldwebel in ber 
britifchen Armee, Frank Raimbault, 
535 Dearborn Uve,, hat den Anmalt 
Walter Miller auf $50,000 Schaden 
erfat verflagt, meil legterer, feinem 
Verjprechen entgegen, angeblich eine 
beſchworene Ausſage des Klägers der 
Oeffentlichkeit preisgegeben und ſeinen 
guten Namen dadurch geſchädigt hat. 

Wie ſeinerzeit berichtet, hatte Raim= 
bault im Kreisgeriht auf Scheidung 
bon feiner Frau geklagt, und zwar 
auf Grund angeblicher unerlaubter 
Beziehungen zu den Kameraden ihres 
Mannes in Quebec und andern fana= 
diſchen Garniſonen. Es ſtellte ſich 
dann heraus, daß die Beklagte, eine 
Tochter eines Beamten in Halifarx, 
ihrem Manne mit einer Scheidungs⸗ 
klage zuvorgekommen war, und Raim= 
bault 30g nicht nur feine eigene Klage 
zurüd, fonbern vertheidigte fich auch 
nicht, jo daß Nichter Honote feiner 
Hrau die Scheidung zufprad). 

Dann erfuchte der genannte Anwalt 
ber Frau NRaimbault, eine jchrifts 
lihe Erklärung eibli zu erhärs 
ten, in welcher er alle ſeine Be— 
Thuldigungen gegen jeine Frau zus 
rüdnahm, angeblich um der Frau eine 
Miederverheirathbung zu ermöglichen. 
Raimbault erklärte ich, gegen das 
Verfprechen, dat das Schriftftüd ges 
heim gehalten werden follte, bereit, bie 
Erflärung zu unterzeichnen. Der An= 
malt fol diefe aber fofort nach Dues 
bec geſandt haben, wo fie veröffentlicht 
wurde. 

— — — 


Auf freien Fühen. 


Ein wegen Todtfdhlags Derurtheilter gegen 
Bürgfchaft freigelafien. 

Victor Roland D’Shea, welcher am 
24. Juni von Richter MeEmen auf 
unbeftimmte Zeit in’ County-Ge- 
fängniß gefandt murbe, nachdem bie 
Geſchworenen ihn des Todtſchlags ſei— 
ner Frau Amyh ſchuldig befunden hat⸗ 
ten, iſt geſtern gegen 825,000 Bürg⸗ 
ſchaft aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden. Das erſte Mal konnten ſich 
die Geſchworenen nicht einigen. Die 
Vertheidigung ſtüßte ſich in beiden 
Prozeſſen auf angeblichen Irrſinn des 
Angeklagten. D’Shea will Berufung 
an da8 Obergericht einlegen. 

— 
Aus Bereinstreifen. 


Sin der lebten Generalverfammlung 
bes Deutſchen Frauen— 
vereins,Lincoln“ wurden fol—⸗ 
gende Beamte erwählt: Karoline Hauf, 
Expräſidentin; Eliſa Kreienbring, 
Präſidentin; EliſabethSebaſtian, Vize⸗ 
Präſidentin; Paulina Brandis, prot. 
Sekretärin; Bertha Wegner, Finanz⸗ 
Sekretärin; Alwina Lemke, Schatzmei⸗ 
ſterin; Ida Damann, Führerin; Maria 
Markmann, innere Wache; Bertha 
Reinalter, äußere Wache; Verwal⸗ 
tungsrath: Emilie Albrecht, Karolina 
Brünede, Barbara Rod; PaulinaRöp- 
ler, Vergnügungsſchatzmeiſterin. — 
Zwecks der Inſtallirung der Beamten 
hält der Verein am kommenden Sonn⸗ 
iag im Buſch bei Cragin ein Piknik ab. 


Dr. Pusheck, 


192 Walhington Str 
Gewinne Deine —— wieder mt Burg 
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Geliefert von der er "Associated Press.”) 
Inland. 


Wieder ein großer Dockbrand. 
Anderthalb bis zweimillionen D. Schaden. 


New NYork, 8. Auq. Eine verheerende 
Feuersbrunſt zerſtörte geſtern Nacht 
auf de- Hobofener Seite des H':dfon 
den Hauptbahnhof der Delemwares, 
Ladamanna- & Weftern Bahn mit 
feinem 600 Fuß Bahnfchuppen formie 
das Ladamanna = Yahrhaus, Dutes 
Hotel, eine neue Einmwanderungsftation 


und zmei Fährboote. Zeitweilig ſchien 


die ganze Wafjerfront in der Nachbar— 
Ichaft, bedroht zu fein, einihließlich 
der Dods der Hamburg-Amerifani- 
fhen Dampfergefelfihaft und des 
Nordbeutfhen Lloyd, mo mehrere 
große Schiffe lagen, und Hunderte von 
Menschenleben ftanden in Gefahr; doc) 

murde das Schlimmjte abgemenbet. 
Als heute früh um 3 Uhr die Flammen 
unter Kontrolle gebradt waren, 
Ihägte man den Berluft auf andert- 
halb bis zmei Millionen Dollars. 
Durch Fährboote die in Brand gera- 
then waren und, losgerifjen, im Fluß 
dahintrieben, murde der ganze Sciffs- 
verfehrt in Gefahr gebradt. Der 
Nordiwind begünftigte die Verbreitung 
des Feuers jehr, das in einem alten 
hölzernen Fährboot entitanden mar. 
Ein Feuerwehrmann Namens George 
Robinfon wurde durch niederfallendes 
Gebält verlett. 

Großer Kirdhenbrand. 

New Hort, 8. Auguft. Die St. Tho- 
ma3-Episfopalfichde an der 5. Abe. 
und 53. Straße dahier, eined der am 
reichſten ausgeſtatteten Gotteshäuſer 
in Amerika, in der nächſten Nachbar— 
ſchaft der Heime von etwa zehn der 
reichſten Leute der Ver. Staaten, iſt 
durch eine Feuersbrunſt ruinirt wor— 
den. Es gelang, das Feuer auf das 
Kirchengebäude ſelbſt zu beſchränken. 
Der Schaden wird jedenfalls ſehr hoch 
kommen. 

— —— — — 


Ausland. 


Werden nachgiebiger. 

Die Bauunternehmer in Rheinland und 
Weſtfalen. — Verſuche mit Unterſeeboote. 
2,200,000 geborene Deutiche in den Der. 
Staaten. — Selbftmord eines Arztes. 

(SpezialsStabeldepefche der „NR. Y. Staatäzeitung”.) 


Berlin, 8. Auguft. Der erbitterte 
Kampf zwifchen dem Arbeitgeber-Ver- 
bande und den organifirten Bauarbei- 
tern in Rheinland und Mejtfalen 
Icheint, einen für dielegteren günftigen 
Ausgang nehmen zu follen. Bon hohem 
moralijhem Einfluß mar die Gtel- 
lungnahme des Sberbürgermeifters | 
Zmeigert in Efjen, welcher dem Arbeit- 
geber-Verbande direkt Kontraktbruch 
zum Vorwurf machte. Dann nahm 
der Regierungspräſident von Düſſel— 
dorf gegen die, von den Arbeitgebern 
geplante Einführung ausländiſcher 
Arbeiter Stellung, indem er die, ihm 
untergeordneten Behörden auf das be— 
treffende Verbot aufmerkſam machte. 

Jetzt fangen die Bauunternehmer in 
Bochum, wie von dort gemeldet wird, 
an, nachgiebig zu werden. Sechs große 
Firmen haben den Lobntarif der 
Arbeitnehmer bereits anerkannt. Der 
Einfluß des Arbeitgeber-Verbandes, 
der erſt nach dem 1. April nächiten 
Jahres eine eventuelle Lohnerhöhung 
der Arbeiter in Berathung nehmen zu 
wollen erklärt hatte, iſt ſomit im 
Schwinden begriffen. 

Nicht geringes Aufſehen hat hier der 
Selbſtmord des Arztes am Phyſio— 
logiſchen Inſtitut der hieſigen Univer— 
ſität, Dr. Max Borchard, hervor— 
gerufen. Dr. Borchard hatte die Ab— 
ſicht, ſich in der mediziniſchen Fakul— 
tät als Privatdozent zu habilitiren, 
aber ſein Geſuch um Zulaſſung wurde 
infolge der verſchärften Beſtimmungen 
ſeitens der zuſtändigen Behörde ab— 
ſchlägig beſchieden. Dadurch außer 
Stande geſetzt, ſeinen Lebensplan zu 
verwirklichen, machte der Unglückliche 
ſeinem Daſein ſelbſt ein Ende. 

Die eingehende Aufmerkſamkeit, wel— 
che die Regierung den Wechſelbezie— 
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Reich 
und der Ver. Staaten widmet, ſpiegelt 
ſich in einer ſoeben zur Veröffentli— 
chung gelangten Arbeit des kaiſerl. 
Statiſtiſchen Amtes wider. Vieſe 
hochintereſſante Arbeit gibt in ebenſo 
umfaſſender, wie lehrreicher Weiſe Lus— 
kunft über dieZahl der, in Deutſchland 
Geborenen, welche in Amerika eine 
zweite Heimath geſucht haben, wie der 
Amerikaner, welche im Gebiet des deut— 
ſchen Reiches weilen. 

Nach den Feſtſtellungen des Statiſti— 
ſchen Amtes beläuft ſich die Zahl der 
in Amerika lebenden Deutſchen, welche 
in Deutſchland geboren ſind, auf rund 
7,700,000, während es in Deutſchland 
24,842 Amerikaner gibt. Dieſe ſtati— 
ſtiſche Feſtſtellung iſt unternommen 
worden, um zu konſtatiren, daß bei den 
Wechſelbeziehungen zwiſchen den bei— 
den Ländern Amerika den bei weitem 
größeren Vortheil hat. 

Seitens der deutſchen Marinever— 
waltung iſt beſchloſſen worden, die 
Verſuche mit Unterſeebooten auszudeh-⸗ 


lichſt umfaſſender Weiſe ihre Verwend- 
barkeit und Leiſtungsfähigkeit unter 
allen Verhältniſſen des Seekrieges 
feſtgeſtellt werden. Für Deckung der 
erforderlichen Koſten trifft der Voran— 
ſchlag des Flottenetats durch Anwei- 


| 
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die „Bermudez Asphalt Co.“ 
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fung eines erheblich höheren Betrages | 


Borforge. 

Erft jüngeren- Datums ift die Ein- 
führung von lnterfeebooten feitens 
der deutihen Marineverwaltung. 
Fahrzeuge dieſer Art waren von ande⸗ 
ren Mächten, namentlich von Franlk⸗ 
reich und den Ver. Staaten, längſt in 
beträchtlicher Zahl angefchaffi, als in 
Deutfchland noch nicht einmal der Typ 
eines folchen Bootes adoptirt war. Die 
Lehren de3 ruffifch-japanifchen Krie⸗ 
ges haben jet Deutjchland zum Ein- 
ichlagen eines jchnelleren Tempos auf 
biefem Gebiet veranlaßt. 

In Lana, Tirol, hat der Jurift und 


Finangielles, 


Wenn Ahr $500 oder mehr in 


— nn en nn 


| € 


„Rational League” — Chicago 4, 
Rem York 0; Eincinnati- 13, tler 
belphia 7; Pittsburg 0, Bolton 3; 
Pittsburg 3, Bofton 2 (2te8 Spiel). 
„American League” — Wajhington 9, 
hicago 7; Nem York 14, St. 


Bonds oder Hypotheken anlegt, die von | Kyuig 4; Philadelphia g, Detroit 9; 
ı Bofton 4 Eleveland 3 (in 11 Gängen. ) 


uns ausgefuht find und 5:und 53 
Proz. bringen, fo habt Yhr eine An- 
lage, die mit Sorgfalt gewählt ift. 

Die Borfiht und Sorgfalt u. 
Bant find Vorzüge, bie bon Leu- 
ten, die mit ung gefchäftlich verkehren, 
anerfannt werben. 


Grundeigenthums- Darlehen: Dept. 


RovaL TRusT 60. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Stant3-Aufficht und Kontrolle. 
E83 wird Deutid geſprochen. 


Schriftſteller Ludwig Paſſarge geſtern 


ſeinen 80. Geburtstag gefeiert. Zahl— 
reiche Ehrungen wurden ihm zutheil. 
(Er hat ſich beſonders als Reiſeſchrift— 
ſteller und als Ueberſetzer Ibſens und 
Björnſens einen Namen gemacht.) 
Rußlands innere Unruhen. 


Lodz, Polen, 8. Aug. Die Polizei 
verhaftete 168 Arbeiter dahier, welche 
beim letzten Streik Führer waren. 
Von den Arbeitern wird mit einem 
Generalſtreik gedroht, wenn ihre Füh— 
rer nicht vor dem 12. Auguſt freige— 
laſſen werden. 

Helſingfors, Finland, 8. Aug. 20,⸗ 
000 Perſonen verſammelten ſich vor 
dem Senatsgebäude und proteſtirten 
gegen den Plan der Regierung, poli— 
tiſche Miſſethäter der Jurisdiktion der 
Ortsbehörden zu entziehen und ſie an 
die ruſſiſchen Militärgerichte zu verwei— 
ſen. Die Verſammlung — die von der 
Polizei nicht behelligt wurde — ver— 
langte die Einberufung eines außer— 
ordentlichen finniſchen Landtages, 
Auflöſung der ruſſiſchen Gendarmerie 
in Finland, Wiederherſtellung der 
Preßfreiheit und Verhaftung des 
Gouverneurs und des Polizeichefs, 
welche für die Ruheſtörungen desletz— 
ten Januar verantwortlich gehalten 
werden. 

Homel, 8. Aug. Der hieſige Poli⸗ 
zeichef macht bekannt, daß von jetzt 
an auf alle Juden, welche ſich ſeiner 
Equipage auf mehr, als 50 Schritte 
nähern, gefeuert werden ſoll! Er be— 
hauptet, ſein Leben ſei ſchon zweimal 
von Juden niedriger Klaſſe bedroht 
worden. Auch hat er die Koſaken an— 
gemwiefen, auf Aäufer zu fchießen, aus 
denen beleidigende Zurufe fommen. 

Dampfernaͤchrichten. 


Angekommen. 


An Nantuchet Maſſ., vorbei: Kaiſer Wilhelm der 

zweite von Bremen nach New York. (Heute Abend 
gegen 7 Uhr an jeinem New Vorker Dod ermwortet.) 

Adgegangen. 

New Dort: Kaifer Wilhelm der Große nah Pre: 
men; Havana nah Sentralamerifa, 

Gibraltar: Prinzek rene, von Genua und Nea= 
pel nah New Vor. 


Celegraphifche Nolizen. 


Inland. 


— Bei Elgin, Ill. ertranken Herbert 
Penny und Wm. Miller, die im For 
River babeten. 

— Genator Clarf von Montana, 

welcher in New Vorf operirt wurde, 
fann wieder ausfahren. 
Sm Nevada’rer County Hum- 
bolbt, tief in der Wüfte, fand man das 
twohlerhaltene Skelett einer Seefchlan- 
ge von 40 Fuß Länge. 

— Eine Sodamc.ferfontäne erplo- 
dirte in einer Apothefe in Minneapo- 
lis. Der Proviſor W. 2. Hughes 
murde getöbdtet. 

— Zu Brrad Ripple bei Indiana- 
poli® ging der Ausflüglerdampfer 
„Sunjhine“ unter, auf dem fih 175 
Ausflügler der „Union S’od Yarbs“ 
kefanden. 4 PBerfonen wurden verlegt; 
ein Baflagier wird vermißt. 

— Aus angeblich bejter Quelle wird 
mitgetheilt, daß Gouverneur La Fol: 
lette von Wisfonfin anfangs Septem: 
ber fein Amt aufgeben und im Dfto- 


‚ber Bundesfenator werben molle. 


— Der Bundesgerichtäclert Willis 

Ejtey Dunning aus Hyde Park, Chi- 
cago, ertrant nebit Wallace €, 
Green bei Buffalo, N. 9Y., infolge 
Umfclagens eines Bootes. 

— Aus Eiferfuht verlegte Harvey 
Goloin in Ner Philadelphia, D., 
Frl. Shaffer mit einem Beil fchmer 
und tödtete jich dann mit Karbolfäure. 

— Unfere Regierung erhielt Nach: 
richt, daß das gefammte Bundesge- 
richt in Venezuela gleichfalls gegen 
entjchie= 
den und die Konzefftion berjelben auf- 
gehoben habe. 

— Angefihts von Hunberter Stra- 
Benpafjanten fprang ein unbefannter 

Mann von der Brooflyner Brüde, 
Die Leiche ift noch nicht gefunden. Der 
Mann glich dem vermißten Mayor 


ı Bel 
nen. Durch diefe Verfuche fol in mög- | elher von Baterfon, N. 3. 


— Das Kafino von Thomas Tag- 
gart, Verfitender des bemofratifchen 
Nationalsausfchuffes, zu Frenh Lid, 
Ind., murbe im Auftrag bes Gouver- 
neurs Hanly, der jeht einen Feldzug 
: gegen das Glüdsfpiel führt, gefchlof- 
fen. 

— Ein junger deutfcher Einwande- 
rer Namens Georg Reichold wurde in 
New York deportirt, weil er mit einer 
gewiſſen Roſa Blunt getraut jein 
wollte, die mit ihm auf dem Dampfer 
„Bulgaria“ gefommen war, und bon 
ber ein Gatte in Hamburg lebt. 


— Unmittelbar nad) feiner Berur:- 
theilung zu drei Monaten Gefängnif 
wegen Berfuches, eine Frauensperfon 
zu füffen, jprang Michael Contey in 
Brooklyn NR. Y., aus einem Fenſter 
des Gerichtsſaales und erlitt einen 
Schädelbruch, der wahrſcheinlich fei- 
nen Tod herbeiführen wird 


— Hilfsdiſtriktsanwalt Krotel in 
New York erklärt es für gewiß, daß 
Robert A. Criswell, der jüngſt an 


einer Station der Tiefbahn daſelbſt 


überfahren wurde, aus Furcht vor be— 
hördlichem Einſchreiten Selbſtmord 
begangen habe. Er hatte $6500 für 
Beitelungen auf eir Werk „Americas 
Foremoſt Families“ kollektirt, für 
deflen Herausgabe gar feine Vorberei= 
tung getroffen waren. 

— Nad Zjährigem Kampf fetten e3 
die Glaubensheiler John Quimby, 
ſeine Gattin und Dr. John C. Lathrop 
in White Plains, N. J., durch, daß 
das Countygericht die Einwände gegen 
ihre Verurtheilung aufrecht erhielt. 
Es handelte ſich dabei um das Recht, 
frante Faiilienangehörige ohne Die 
Pflege jeitens eines requlären Arztes 
zu laffen, überhaupt nach eigenem Er= | 
mejlen für Krante zu forgen. 

Aus land. 

— Ein ſtarker Schneeſturm ſuchte 
das Zilferthal in Tirol heim, und | 
140 Reifende wurden eingejchneit. 

— Sir Alfred Jones, Präfident der | 
Schule für tropifche Medezin in Viper- 
pool, bot in einer Kabeldepejche dem‘ 
Bürgermeifter von New Drlean bie j 
Dienfte diefer Schuie bei der Beläm= | 
Pfung des Gelbfiebers an. 

— Papft Pius empfing den ameri⸗ 
kaniſchen Konſul in Trebiſonde (Tür-⸗ 
kiſch -Kleinaſien), Edw. J. Sullivan, 
nebſt deſſen Sekretär E. Martus, und 
ſandte dem Präſidenten Rooſevelt ſei— 
ne Grüße. 

— König Oskar von Schweden ver— 
verkündete durch Proklamation, daß er 
ins Bad reiſe, um Ruhe und Erholung 
zu finden; er fährt nächſten Montag 
nach Marsſtrand, Schweden, ab, und 
Kronprinz Guſtav übernimmt wieder 
die Regentſchaft. 


Lokalbericht. 
Plattdeutſche Großgilde 


Hält in Schoenhofen's Halle eine 
dreitägige Verſammlung ab. 


Glänzende finanzielle Lage. 


Aufriedenftellender Bericht von allen Groß 
beamten und Großfomites. — Wichtige 
Deränderung der Statuten. — Geiftig: 
gemüthlihe Unterhaltung. 


Die 17. Konvention der plattdeut- 
Ihen®rof-©ilde der VereinigtenStaa- 
ten von Nord-Amerifa wird zur Zeit 
in Schönhofen großer Halle abge- 
halten. Die 94 meiter unten genann- 
ten Delegaten maren in der Kröff- 
nungsfigung zur Stelle und -wurden 
als jolche eingeführt worauf die von 
Großmeijter Chrift Siemfen vorge- 
legte Gejchäftsordnung angenommen 
wurde. 

Nach Verleſung der Protokolle der 
letzten Vorſtands-Verſammlung brach— 
ten die verſchiedenen Großbeamten, 
Verwaltungsräthe und Groß-Komites 
ihre Berichte ein, aus denen folgende 
Angaben von allgemeinem Intereſſe 
ſein dürften: 

DieGilden zählen gegenwärtig 7070 
Mitglieder, gegen 6800 vor einem 
Jahre. Das Kapital beträgt augen— 
blicklich 357,070, wovon 86184 in der 
Aſſeßment-Kaſſe, $1503 in der Kran= 
tentaffe, $2578 in der General-Kafle 
und $46,805 in der Referve-Kafje lie- 


gen. 

Seit dem Jahre 1891 haben die 
Gilden insgefammt $72,800 an Kran— 
fengeld ausgezahlt und $329,500 an 
Sterbegelder. Ym verfloffenen Jahre 
erhielten die Angehörigen bon 74 
verftorbenen Mitglieder $37,000 auß- | 
gezahlt und an Krantengeldern wurden 
zufammen $88318 bemilligt. 

Die Namen der Großbeamten der 
Gilden find wie folgt: Er-Öroßmeifter, 
%. Henry Müller; Großmeijter, Ehrift. 
Siemfen; 1. Groß- Altgefell, Henry 
Filder; 2. Groß-Altgefell, Alfred | 
Heim; Großfchreiber, LouisE. Brandt; 
Großſchatzmeiſter, Chris. Clauſen; 
Großaufſeher, Louis Schulz; Groß— 
Wächter, KlausUhlhorn; Großverwal-⸗ 
tungsräthe: Henryhy Kaeding, George 
Boldt und Chas. F. Kagels. 

Die folgendenHerren waren alsVer— 
treter der Gilden anweſend: 

Gilde Nr. 1: Eilert Dierhs, Frank 
F. Aring, Chas. Goettſche und Her— 
man Kreutzer; Nr.2: Hermann Haude, 
Richard Willer und Chas. Kreßmann; 
Nr. 3: Albert Medlenburg und Robert 
Zepernid; Nr. 4: Mar Scharlau und 
Mm. Claufen; Nr. 5: Herman or- 
dan; Nr. 6: Charles Dojh; Nr. 7: 
Elifabeth —— Nr. 8: Chas. 
Wier; Nr. 9: Bernhard Grothmann 
und Herman Shult; Nr. 10: Win. 
Schulenberg und Carl Waterjtrabt; 
Nr. 11: Henry Wied und Gerhard 
Menke; Nr. 12: Ludwig Kus; Nr. 13: 
=. Beradt und R. Kaufmann; Nr. ! 

4: BP. %. Thede und Cha. Jung; Nr. 
1: Louis Nahrftadt; Nr. 16: An- 
dreas Weber und Earl Arndt I; Nr. 
17: Aug. Morgenroth; Nr. 18: Frant 
Burde; Nr. 19: Herman Esker und 
William Lowes; Nr. 20: H. A. Lin⸗ 
nemeyer und Win. Hinge; Nr. 21; 
Mm. Yenfen und Ernjt Halter; Nr. 
22: Hand Hamer; Nr. 23: Carl 
Berndt; Nr. 24: Hans Pieper; Nr. 
25: Aug. Kaupert und John Ridhoff; 
Nr. 26: Bernhard Aumann; Nr. 27: 
Wm. Runge; Nr. 28: Fri Brill: Kr. 
29; Jasper Holm; Nr. 30: Fr. Bau- 
mann; Nr. 31: Frig Kafch und San 
Baafe; Nr. 32: Fritz Rofe; Nr. 33 : 


— Geftrige — 


99. Rambom; Nr. 34: . Alb. Huebfe; 


Nr. 37: Henry Lempkte; Nr. 38: Paul 


Thulte, Fri Kamberg und Wmn, 

Dumtow; Nr. 39: Fri Logemann; 

Nr. 40: Ehrift Behnke; Nr. 41: Her- 

man 9. Korthauer; Nr. 42; Frit Lip- 

pert; Nr. 43: Wm. Niemann und. Geo. 

Vogel; Nr. 45: Hugo Bayer; Nr. 50: 

Albert %. Kringel; Nr. 52: Albert 

Kaug; Nr. 55: Fred Schuble; Nr. 56: 

Ernft Zahrndt; Nr. 57: Adolph Mee- 

de; Nr. 58: Auguft Staebtfe; Nr. 59: 

Herman Duenfing; Nr. 60: Wild. 

Kiphuth; Nr. 61: Herman Dtto; Nr. 

62: Beter Leptien; Nr. 63: Henn 
Huettmann; Nr. 65: Henry E. Filcher; 
Nr. 67: Heinrich Zueders; Nr. 68: 
Hugo Feldten; Nr. 70: Annie Simna⸗ 
Er Nr. 71: Henry %. Dillner; Nr. 

Sohn Baufcher; Nr. 74: Aug. 
alten Nr. 75: Charles Jarchow; 
ı Nr. 77: George Wurmftein; Nr. 78: 
Henry W. Miller; Nr. 81: Henry Ste- 
gen; Nr. 82: Frit Raald; Nr. 84: 
Paul Fabiſch. 

Geſtern Nachmittag tamen jieben 
Anträge auf Statuten-Veränderungen 
zur Berathung. Es wurden drei da— 
von angenommen, unter denen einer 
eine beſonders lebhfte Debatte hervor— 
rief, welche beſtimmt, daß Niemand 
Anfpruch aufKrankengeld hat, ſolange 
| oder jobald er imftande ift, zu arbeiten, 

wenn er auch nicht fo viel verdienen 

‚ fann tie vor feiner Krankheit. 

Heute Morgen wurden die Rechnun= 
gen der Delegaten über ihre Yahrkojten 
geprüft und die Beträge angemiefen. 
Dann wurde der Grohjchreiber beauf- 

| tragt, dafür zu forgen, daß der Ver- 
ſicherungs -Kommiſſär von Illinois 
künftig den Namen der Gilde unange— 
taſtet laſſe, ſtatt ihn durch eine Ueber— 
ſetzung mit „Low-Dutch“ zu verunſtal⸗ 
ten. 

Eine lange Debatte entſpann ſich 
über eine vielſeitig gewünſchte Erhö— 
hung des Sterbegeldes. Es kam zu 
keiner Entſcheidung, ſondern der Vor— 
ſtand wurde beauftragt, im Laufe des 

Jahres die Angelegenheit weiter zu 
prüfen. Während dieſer Verhandlun— 
gen wurde darauf hingewieſen, daß die 
Aſſeßments für die Sterbekaſſe im letz— 
ten Jahre nur $6 für jedes Mitglied 
betragen haben, und die Beiträge für 
die Kranfenfaffe nur $1.20. 


Bald nad) Mittag vertagte fich die 
Berfammlung bis 2 Uhr. Heute Abend 
veranftaltet die Gilde Eefentron Nr. 
75 den Gäften zu Ehren in Schoen- 
hofens Halle eine geiftig- gemüthliche 
Unterhaltung, für melche ein höchit 
intereffantes und reichhaftiges Pro- 
gramm aufgeftellt morben ift. Die 
Yamilie Grobeder wirft mit, dvieSchil- 
ler-Liedertafel und der Chicago deal 
Ladies Mandolin Klub. Großmei- 
jter Siemjen wird die Tyejtrede halten. 

Morgen findet eine meitere Ber- 
ſammlung ſtatt zwecks Feſtſetzung der 
Gehälter und der Wahl der Groß— 
beamten und Ernennung der Groß— 
komites. 


Tödtlicher Eifer. 


Der Heizer Win. Watſon überar— 
beitete ſich auf der Lokomotive eines 
Zuges’ der Chicago & Northiweitern- 
Bahn bei dem Verfuche, verlorene Zeit 
einzuholen, geitern Abend zmilchen 
Aurora und Chicago dermaßen, daß 
er bei der Ankunft in Weit Chicago 
todt Hinfiel. Der Zug mußte daher 
matten, bis ein Erfagmann angefom= 


men mar. 
—— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


| Laut Befund des Gefundheitsamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmwalfer 
| aus allen Bezugsquellen von ein= 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


ER Ne 


Gränfide, Grüne Sale, und wie die reh!e 
Wahrung das Yebel befeitigt. 


Billiofität von unzuträglicher Nah 
rung führt nicht nur zu Bejchwerden 
| des Körpers, jondern auch zu folchen 
des Geijtes. 
| Die Welt ift ein dunkler, öder „lab 
für folche Zeidende, ob Millionäre o oder 
| Bettler. 

Die Gattin des Nnhabers eines gro⸗ 
Ben Verfiherungsgefchäfts in einer 
Stadt des Dftend murde vollitändig 

| pon diefem elenden Zuftand geheilt 
durch den Gebrauch) von Grape Nuts. 
Sie Sagt: 
„Seit Jahren litt ich fortwährend 
an Billiofität und fchwerer Ber: 
 ftopfung und ich hatte einmal in der 
‚ Woche die fchreu.chfien Kopficämerzen, 
; die je drei bis vier Tage dauerten. Bon 
| Grape Nut3 erfuhr ich zuerjt vor et- 
mwa 5 Jahren. E3 fchmedte mir von 
| Anfang an und ich aß e3, meil e3 mir 
mundete, ohne irgend welchen Gedan⸗ 
ken, daß es meiner Geſundheit zuträg⸗ 
lich ſein könnte. Zr meiner Ueberra— 
ſchung bemerkte ich, daß meine ſämmt— 
lichen Leiden allmählig aber ſicher ver— 
ſchwanden. Ich bin jetzt ſchon ſeit 
Jahren vollſtändig von ihnen befreit 
und erfreue mich tadelloſer Geſund— 
| beit. 
| „Seber in meinem Haufe ißt jetzt re- 
gelmäßiq Grape Nuts, ſogar mein klei— 
nes zwei Jahre altes Töchterchen 
ſchmauſt es gern, zuſammen mit ihrem 
Poſtum Kaffee (das ift noch ein Arti- 
| tel, den mir ftet3 im Haufe haben) und 
zieht e3 jeder anderen Zerealien-Nah- 
rung vor. 3 brachte fie durch die 
fhmwierige Periode des Zahnens mäh- 
rend des heißen Wetters, als fie feine 
andre Epeife effen mochte. E3 ift die 
erfte Nahrung, die ich meinem kleinen 
Jungen geben mwerbe, wenn ich ihn ent- 
md 

ein Gatte iät mehr Grape Nut3- 
Nahrung zu 'eder Mahlzeit, al3 von 
irgend einer anderen Speife. Er jagt, 
es jchmedt ihm nie jhal und e3 requ= 
Iirt feine Eingemweide tadellos.“ Na- 
men erfährt man von der Boftum Eo., 
Battle Ereef, Mid. 

€&3 hat feinen Grund. 

Lefet das fleine Bud „Der Weg 
nach Wohlftadt“ in jedem Padtt. 


— A7 
Verſuch, einen Juwelier in feinem 
Laden niederzufchlagen. 


Mordverfuh eines Wahnfinnigen. 


Stalienifcher Arbeiter ftiht einen Knaben 
nieder. — £ieb’s Mörder verhaftet.— Er 
will in Nothwehr gehandelt haben. — 
Strold vermeflert ein Pferd. 


Der Yumelier Zojfepp Wathier 
wurde heute Morgen kurz nad) Ge- 
Ihäftseröffnung in feinem Laden, 178 
Wett Mapdifon Straße, bon einem 
Kerl, vermuthlich einem Räuber, über- 
fallen, mebhrte fich aber feiner Haut und 
awang den Gtrolh zu fchleuniger 
Fludt. Wathier war mit Ordnung 
der Yenfterauslage beihäftigt, als der 
dremde eintrat. Er ging diefem ent- 
gegen und frazte nach feinem Begehr. 
Im nächſten Augenblick ſchlug ihm 
der Verbrecher mit einer kurzen Eiſen— 
ftange welche er, in. Papier eingemidelt, 
in der rechten Hand trug, über ben 
Kopf. Wathier erholte fich fchnell von 
der Betäubung und padte den an 
Kräften jchwächeren Strolch, doch ge= 
lang e3 diefem, fich loszureißen und 
auf die Straße zu laufen. Dort 
Iprang er in ein Buggy, in meldem 
ein Spießgefelle jaß. Diefer peitjchte 
auf den Gaul ein und jagte in öftlicher 
Richtung davon. ‚Wathier verfolgte 
die Verbrecher eine Strede meit, gab 
dann aber die Jagd auf und benad- 
richtigte die Wache an der Desplaines 
Straße. Eine ‘Sejchreibung des Ge- 
fpann3 mie der beiden Männer ift im 
Belit der Polizei. 

Eir italienifcher Bahnarbeiter, Na= 
men3 Romani Borteo, überfiel in Le- 
mont gejtern ohne jegliche Urfache und 
anfcheinend in einem Anfall von Gei- 
ftesitörung den fiebenjährigen Angelo 
Pultalo, Sohn feines Herbergävaterz, 
mit dem er allein im Zimmer war. Der 
Mann ſprang plötzlich auf, padte ein 
Mefjer und hieb und ftach damit nad) 
dem Kinde. Diefes ri fich los, tour- 
de von Porteo verfolgt und in den 
Hals und den linfen Arm geftochen. 
Auf das Gefchrei des Kleinen eilten 
dejfen Vater und mehrere in der Nähe 
arbeitende Stredenarbeiter herbei. 
Porteo zücdte das Meffer gegen fie, 
plöglich wandte er fi) zur Flubt und 
Iprang, in die Enge getrieben, in den 
SNinois- und Michigan-Kanal, wo er 
ertranf. Die Stidh- und Schnittmun- 
den des Kindes find ehr tief, und die 
Aerzte im Hofpital zu Joliet, wohin es 
gebracht wurde, zmeifeln an feinem 
Dapentommen. Porteos Leiche ift noch 
nicht aefunden worden. Der Marn 
mar erjt vor einigen Wochen eingewan= 
dert. Vermuthlich hat ihn die Hibe 
berrücdt gemacht. 

Rudolpd Dunhuf oder Rudolph 
Karf, der achtzehnjährige Burfche, mel- 
her der Ermordung bes Schihma— 
chers Joſeph Lieb in deſſen Werkſtatt 
in Chicago Heights am leitzten Freitag 
angeklagt iſt, wurde geſtern Abend im 
Veſtibule-Logirhauſe, 103 Van Buren 
Straße, von den Geheimpoliziſten Rei— 
dy und Gavin verhaftet. Er war be— 
reits im Bett, gab zu, daß er der Ge— 
ſuchte ſei, und begleitete die Beamten 
ohne Weiteres nach der Bezirkswache 
an der Harriſon Straße. Er ſagte, 
Lieb habe ihn zu würgen verſucht, aus 
Wuth darüber, daß er nicht Kochen 
könne. In Nothwehr habe er, Karf, 
ihn mit einem Beil geſchlagen und ſei 
dann ſofort nach dem Bahnhofe gelau= 
| fen, von wo er mit einem Zuge der 
Chicago & Eaitern Illinois-Bahn 
nach Chicago aefommen jet. Hier habe 
er in Zogirhäufern genächtigt. Daß 
Lieb todt fei, mußte er nicht. Er be- 
ftritt auch, auf einem Fahrrad aus 
Chicago Heights geflohen zu fein. Er 
habe jich überhaupt nicht verjtedt ge= 
halten. Karf jtammt aus Unger, 
Deutichland, und fam vor zwei Xahren 
ins Land. Er erlernte das Bäderhand- 
werk und arbeitete eine Zeit lang auf 
der Weitfeife und im legten Winter für 
den Bäder Yohn Albrecht in Chicago 
Heighid. Dort lernte er Lieb tennen 
und bejorgte für diejen Eleine Verrich- 
tungen in beffen Wohnung und Werf- 
Statt. Lieb fol fich jehr fonderbar be- 
nommen, ihn manchmal ohne Grund 
beihimpft haben, Nachts aufgeftanden 
und, Gelbitgefpräche führend, auf und 
ab gegangen fein, Am legten Freitag 
lief ver Schuhmacher angeblih auf 
Karf zu und warf ihm unter Fluchen 
bor, er fünne weder Kochen noh Schu- 
he oder Fahrräder ausbeflern. Karf 
will ihm geantwortet haben, daß er ein 
Bäder jei, mas Lich erft recht in Wuth 
verjegt haben fell. Er padte den jun- 
gen Mann angeblih bei der Gurgel 
und warf ihn zu Boden, wobei Karf 
mit dem .2opf gegen die Wand fiel. 
Dem Ungegriffenen lief, wie er be- 
hauptet, da3 B.ut aus Nafje und 
Mund, und, fi bebroft wäh— 
nend ergriff er ein in der Nähe 
liegendes Beil und verjegte Lieb damit 
mehrere Schläge über den Kopf. Der 
Gefangene machte auf die Polizei und 
Polizerrichter Caverlyg, melcher dem 
Verhör anmohnte, einen guten Ein- 
drud. 

Ein ganz gemeine Subjeft jcheint 
dem Bolizeiberichte zufolge ber 24jäh- 
rige James Dapis, ein une 
nift und 245 Dgben Une. wohnhaft, 3 
fein. Unter der Angabe, er fei . 
Agent des Thierfchugbereing, dräng:e 
er fih an der Monroe und Green Str. 
duch einen Menfchentnäuel, melcher 
ein vor Erichöpfung Hingefallenes 
Pferd umftand, und joll unter der An- 
gabe, ven Gaul bald wieder auf bie 
Beine bringen zu wollen, dem Zhiere 


“mit einem Meffer verfchievene Sti’,e in 


den Hals verfegt haben. „Entweder 
jteht e8 jegt auf oben es ftirbt‘, mar 
Davis’ angeblihe Erläuterung. Die 
Umftehenden wurden über Diefe = 
— Re erbittert, Davis drohte 
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EXACT SOPY OF WRAPPER. 


ihnen aber mit Verhaftung, und als 
er auf die Aufforderung von U. M. 
Halford, 95 Halfted Str., das Pferd 
zu erfchießen, antwortete, er habe fei- 
nen Revolver, verlangte man das Vor> 
zeigen feines Amtsabzeichens. Ein 
folches hatte er auch nicht. Sofort 
wurde er gepadt und den herbeigerufe= 
nen Geheimpolizijten Weiße und Ma= 
honey übergeben. Auf der Wache jagte 
er angeblich, er’ habe fich nur wichtig 
machen mollen. Das arme Thier 
mußte erfchoffen werden. 


Der 34 Waller Straße mohnende, 
fünfzig Jahre alte Glaſer Ephraim 
Haden, welhem feine Tochter Ejfther 
Karbolfäure ins Geficht warf, die ie 
in einem Yläfchchen bei jich trug, hat 
im Propvident-Hofpital, mo er fıd 
langjam erholt, jeine Tochter von je= 
der Schuld entlaftet und ihr vergeben. 
Er jagt, er habe fie ichwer gereizt, und 
er werde nicht al3 Ankläger gegen fie 
auftreten. E&3 find bereits Verfuche 
im Gange, dem feither in Unterfuch- 
ungqsgewahrfam befindlichen Mädchen 
die Freiheit mwieber- zu verfchaffen. Die 
Befürchtung, Haden werde erblinden, 
erwies fi al3 unbegründet. Vater 
und Tochter hatten häufig Streit mit 
einander. 

Während der Weftparf = Polizift 
Lamrence Tuohn gejtern Abend hei 
Schluß der Vorjtellung am Eingang 
des Bijou-Theaters an Weit Jadfon 
Boulevard auf Poften war, blieb we— 
nige Schritte von ihm ein Fremder 
ftehen und gab aus einem Revolver ei- 
nen Schuß auf den Beamten ab, traf 
aber die Mauer. ITuohn hielt den Kerl 
anfänglich für irrfinnig, bi3 diefer zu 
einem zweiten Schuß anlegte. Dann 
Ichlug er ihm die Waffe aus der Hand, 
Dem Mordbuben gelang es, feine 
Ylucht zu bemerkitelligen. Der Bes 
amte glaubt, daß e3 fih um einen Ra= 
cheaft von Freunden zweier bon ihin 
verhafteten und im Polizeigericht ge— 
tern um je $25 beitraften Burfchen 
handelt. Unter den ITiheaterbejuchern 
erregte der Vorfall große Beftürzung. 

Edward Whijted und Michael Eon- 
nelly, zwei Angeftellte der Chicago & 
NortHmeitern-Bahn, murden geitern 
Abend an der Grand und Meftern 
Une. von Strolchen niedergeſchlagen, 
und Connelly um $25 beraubt. — Bor 
den Augen von Hundert Zufchauern 
wurde der Matroje Richard Conway 
an ber 92. Etraße und Harbor Xbe., 
gejtern Abend um $41 beraubt. Nie— 
mand fam ihm zu Hilfe. 

Vier Neger wurden von ber Polizei 
in einer Hütte, 123 Wistoniin Etr., 
hinter dem Plaza Hotel, Dat Bart, 
beim PBoferjpiel überrafcht, einer ber= 
felben, Zouis Goodlon, im Polizeige⸗ 
richt um $20, ein zweiter, ER. €: 
nault, um $10 und die beiden Anderen 
um je $2 und die Koften beſtraft. In 
dem Haufe wurde angeblich eine Spiel- 
bölle betrieben. 

Der Wirth Yofeph Tufa, 748 Al: 
port Str., wird fich nicht nur megen 
Duldung eines Preisfampfes zu ber- 
antworten haben, jondern dürfte auch 
feine Lizens verlieren. Leutnant 
Ptacef von der Wache an der Canal- 
port Ave. vernahm gejtern Nachmittag, 
daß in einem Zimmer hinter Tutas 
MWirthfchaft heute früh ein Preistampf 
ftattfinden folle, daß bereits eine 
Strohmatte gelegt, der „Ring“ abge- 
grenzt fei, und aud Stühle für die 
Zufchauer aufgeftellt jeien. Er traf 
daher feine Vorbereitungen. Kurz vor 
ein Uhr heute früh mar Tufas Wirth- 
fchaft mit Leuten gefüllt; um ein Uhr 
flo der Wirth die Thür und führte, 
nachdem er da3 Ga3 niedrig gefchraubt 
hatte, die Gäfte nach dem Hinterraum. 
Eine Stunde fpäter ließ Leutnant 
Ptacef das Haus von drei Poliziften 
umftellen, tmährend er felbft für fich 
und einen Boliziften an der Hinterthür 
Einlaß begehrte. Da nicht geöffnet 
wurde, erbrachen fie die Thür, und nun 
begann unter den Zufchauern eine all- 
gemeine Flucht durch die Fenfter. Einer 
der Preisfämpfer entwifchte auch, der 
andere, Edward Roy, wurde aber im 
Preistampf - Roftüm verhaftet, ferner 
der Wirth und acht Zufchauer. Diefe 
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gaben auf der Wache folgende Namen 
an: X. Brake, %. Tand), %. Kaba, 3. 
Burnan, James Jirik, J, Conowski, 
Tony Kirk und Frank Gadlege. 

Die letzteren haben ſich als Inſaſſen 
eines Hauſes, in dem ein Preiskampf 
abgehalten wurde, zu verantworten, 
und Roy wegen Betheiligung an einem 
Preiskampf. Der Kampf war im vol— 
len Gange, als die Polizei dem „Ver— 
gnügen“ ein Ende machte. 

— 


Berlangt fein Honorar. 


Der Schaufpielerin Rhoda gefiel die graus 
grüne Karbe ihrer Angen nicht mehr. 
Dr. Wm. U. Pratt, der vorgibt, 

Spezialift in Augenoperationen zu 

fein, verflagte heute im Superinrge- 

richt die Schaufpielerin Cecilia Rhoda 
auf Zahlung von $1000, die fie ihm 
als vereinbartes Honorar fhulden fol. 

Nach der Klagejchrift fuchte ihn die 

Beklagte auf und frug ihn, ob feine 

Kunft imjtande jet, ihr ſtatt der 

Augen von ‘graugrüner Yarbe, welche 

die Natur ihr gegeben, die aber gar 

nicht zu, ihrer fajt Jüdländifch dunklen 

Gefichtöfarbe paffe, folhe von fanf- 

tem Braun zu verfchaffen. Dr. Pratt 

erklärte ihr, er fei imjtande, diejen 

Tarbenmwechfel herbeizuführen, worauf 

er mündlich einen Kontraft mit Frl. 

Rhoda abgefchloffen habe, monad er 

$1000 els Honorar erhalten jolle, fall3 

feine Kunjt nicht verjage. 

m letten November begann dann 
auch die Behandlung, die ehr günftige 
Ergebniffe gehabt Habe. Noch habe 
das Wugenpaar der Schaufpielerin 
nicht das erjehnte fanfte Braun ge— 
zeigt, al3 diefe ihre Befuche bei Dr. 
Pratt plöglich eingeftellt habe. Da er 
überzeugt war, daß er den Frl. Ahoda 
berfprochenen Erfolg erzielt haben 
würde, hätte fie die Behandlung nicht 
unterbrochen, fo glaube er fich zu. dem 
vereinbarten Honorar von $1000 be= 
rechtigt, deflen Zahlung die ehemalige 
Patientin hartnädig vermeigere, 


Sprang in den Fluß. 


Vor den Augen zahlreicher Ausflüg- 
ler auf dem Dampfer „White“ jprang 
geitern Abend ein gutgefleideter, etwa 
30 Zahre alter Mınn an der Cap 
Straße in den Fluß und ertranf, ob» 
mohl Dampferangeftellte mit einem 
Ruderboote ſofort Rettungsverſuche 
machten, und einer von ihnen in den 
Fluß tauchte. Der Selbſtmörder kam 
überhaupt nicht mehr an die Ober- 


fläche. 
=—: 
Natürliche Todesurſache. 


Der Koronersarzt hat heute feſtge— 
ſtellt, daßFrau MaryGuozynski, 2618 
W. 117. Pl., welche ſterbend im Kor— 
ridor de Haufes 11341 Michigan Abe. 
gefunden wurde, einem SHerzleiden er- 
legen ift, und nicht durh Selbſtmord 
ven Tod fand. Die Frau lebte feit ein 
paar Monaten von ihren Angehörigen 
getrennt. 


Entgleift. 


An der 12. Str. entaleiften heute 
Morgen eine Rangirlotomotive und 
fünf Frachtmagen der Baltimore & 
Dhio-Bahn, vermuthlich infolge einer 
Ichadhaft gewordene Weiche. E3 mur- 
de Niemand verlegt, und die Wagen 
find nur leicht befhäbigt. 


— — —— 
— TFalfh verftanden. — Richter: 
„Wo begann denn eigentlich die Schlä- 
gerei?"—Hauptbetbeiligter: „Auf dem 
Michelbauern fei'm Kopf.“ 
— e — 
Late Superior und Georgian Bay. 


3 gibt feine prachtvollere Sommer = Res 
fort-Region in der Welt. Vorzügliche Trout- 
Ströme, umübertrefflihes Tiefiwajjerangeln, 
gute Hotels und Kofthäufer, beftes Klima, 
jungfräulihe Tannenwälder, und fein Heu—⸗ 
fieber. Um- leichteften zu erreichen durd) die 
Chicago & Northweſtern⸗ Bahn und Dam— 
pferlinien via Duluth, Superior, 
Houghton, Marquette, Munifing umd Sauli 
Ste. Marie. Sendet 2c-Marte ſpe ziel⸗ 
fe8 Sommer:Pamphiet. Ticket⸗Offiees 
Glart Str. und Wells Str.:Bahnhof. (Keil. 
Eentral 721). lag 
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Miklungene Berbrüderung. 


Auf den Gegenbefuh ber franzöfi- 
fen Flotte hat die britifche nicht Tange 
zu marten brauchen. Ein „impojan= 
tes“ Gefchwader hat die - Grüße der 
dritten Republif nad) England ge- 
bracht und ift felbftverftändlich „groß 
artig” empfangen worden. König Eb- 
ward felbit beiwirthete die Gäjte und 
hielt eine Anfprache, die von dem fran- 
zöfifchen Botfchafter am britifchen Hofe 
beantwortet wurde. Die Feier hatte 
fomit offenbar einen politifchen Zmed 
— oder jollte ihn menigften® haben. 
Menn fie aber urfprünglich al® eine 
drohende Kundgebung gegen Deutich- 
land geplant war, mas mohl feinen 
Zweifel unterliegt, jo müffen fich bie 
Theilnehmer noch in leßter Stunde an= 
der3 befonnen haben. Denn die Rebe 
des Königd Edward jomohl mie bie 
des Herrn Sambon war äußerft matt, 
und feine von beiden enthielt auch nur 
die geringjte „Spite” gegen einen ab» 
mejenben Dritten. 

„Sch hoffe,“ Tagte der König, „daß 
Ihr Beſuch in englifchen Gemäflern 
da3 Wohlmollen (good feeling) 
verftärfen wird, das zmifchen ben bei- 
den Ländern befteht. Ich bin überzeugt, 
daß der hauptfächlichfte Wortheil Die 
Erhaltung des Friedens fein wird. 
€3 ift zu hoffen, daß die guten Be- 
ztehu ngen, die zwifchen ziel fo 
nahen Nachbarn angefnüpft morden 
find, dauernd werden gefeitigt wer— 
den.” — Worauf Herr Cambon erivi- 
derte: „Diefe Worte werben den Prä— 
fidenten Zoubet und alle Franzoſen 
lief bewegen, aber nicht überraſchen. 
Wir haben längſt die Gefühle gekannt, 
die Eure Majeſtät gegen unſer 
Land gehegt hat. Wir alle wiſſen, daß, 
wenn auf gewiſſe Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zmifchen den beiven Völtern eine 
" Zeit des gegenjeitigen Mohlmollens 
und Sichverftehens gefolgt ift, Eure 
Majeftät einen überwiegenden Einfluß 
auf da8 Zuftandefommen ber ‚An 
näherung gehabt hat, den wir nie 
pergeffen werben.“ 

Aus diefen Höflichen, aber berechnet 
zahmen Rebenzarten kann ſelbſt der 
Icharffinnigite Bierbankpolititer feine 
Ankündigung eines bevorjtehenden 
Bündniſſes zwiſchen Großbritannien 
und Frankreich herausleſen. Solche 
Phrafen können alle Nationen‘ mit 
einander austaufchen, die nicht unmit- 
telbar vor einem Kriege ftehen..; Um 
aber ver Welt zu verfündigen, daß 
die beiden nahen Nachbarn ihre Mei: 
nungsverfchiedenheiten beglichen und 
aute Beziehungen hergeftellt haben, 
hätte nicht ein Sefchwaber von acht— 
zehn Franzöfifhen Schlachtſchiffen, 
Kreuzern und Törpebos in einem bris 
tifchen Hafen anzulegen brauchen. &3 
muß alfo etwas vorgefallen fein, das 
die Begeifterung der Feittheilnehmer 
gedämpft und ihrer Zunge Zügel an= 
gelegt hat. Vielleiht ift von Berlin 
aus der Wink ergangen, daß die Ge: 
fahr, die Frankreich durch feine Nach— 
gibigfeit in der Maroffofrage abazu= 
wenden verjuchte, unter gemijfen IIm= 
ftänden neuentftehen kann, und daß 
die deutfche Regierung der fortgejegten 
Treibereien, Hebereien und Verleum— 
dungen Großbritanniens gründlich 
müde ift. Auf alle Fälle erklärt jebt 
die britifche Prefje, die Zufammen- 
funft habe von vornherein nur ben 
Zwed gehabt, den Frieden zu befeiti- 
gen, der durch die Vernichtung ber 
ruffifhen Machtftelung möglicher: 
meife hätte bedroht werden fünnen. 
Großbritannien und Franfreich hätten 
niemal3 den’ Einfluß Deutfchlands 
unterfhäßt und würden feine Mitwir- 
fung an ihrem riebensmwerfe mit 
Treuben begrüßen, hätten e8 aber für 
ein Gebot der Vorficht und Klugheit 
gehalten, etmanigen ehrgeizigen Plä- 
nen be3 Raifer3 eine „Kombination“ 
entgegenzujtellen, d. 5. ihn gemiffer- 
maßen zu marnen. Die tobesmuthigen 
Briten hatten e3, mit anderen Worten, 
wirklich mit der Angft befommen, als 
„der Kaifer“ in Rubland, Schweden 
und Dänemark Befuche gemacht hatte, 
und mollten ihn durch eine „Verbrü- 
derung“ mit den Franzofen einfchüch- 
tern. Da jedodh Lehtere einfahen, daß 
die Herausforderung angenommen 
werden und die Sadhe böfe Folgen 
für Franfreich haben könnte, fo wurde 
aus dem geplanten Verbrüderungzfefte 
ein ganz gewöhnlicher Höflichkeitäbe- 
fud. Die legte Hoffnung der Briten, 
einen Dummen zu finden, ber für fie 
bie Kaftanien aus ber glühenden Afche 
holen würde, iſt geſchwunden, und 
wenn ſie durchaus mit Deuitſchland 
anbinden wollen, ſo werden ſie es auf 
eigene Rechnung und Gefahr thun 
müſſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß ſie das bleiben laſſen werden. 

Deutſchland hat natürlich nie die 
Abſicht gehabt, die Verlegenheiten Ruß⸗ 
lands zur Ausdehnung ſeiner eigenen 
Macht auszunützen und das ſogenann⸗ 
te europäiſche Gleichgewicht zu verſchie⸗ 
ben. Es will weder Schweden zu 
einem „Bafallen" machen, noch Hol⸗ 
land zum Anfchluffe an das deutſche 
Reich zimingen. Ebenſowenig will es 
Oeſterreich zerſtückeln, Dänemark ver⸗ 
ſchlucken oder ſonſt eine der Thorheiten 
begehen, deren es von den einfältigen 
Jingos in England und den Ver. 
Stagaten für fähig gehalten wird. Doch 
es lann der Beſte nicht im Frieden le⸗ 
bn, menn es bem böfen Nachbar nicht 

alt,” beziehungdimweife wenn er bem 

en Nachbar nicht das verleumberi- 


ſche Handwerk legen kann. Daher 
wird die geſammte Kulturwelt erleich⸗ 
tert aufathmen fönnen, wenn es der 
deutſchen Staatskunſt endlich gelin— 
gen wird, das britiſche Ränkegewebe 
ganz zu zerſtören. 


Es ſteckt im Blute. 


Für ſeine Natur kann der Menſch 
nichts und ſo, wie er iſt, muß er ver⸗ 
braucht werden. Iſt ſein Wuchs außer⸗ 
gewöhnlich, ſeine Naſe ſchief und ſein 
Haar von einer auffallenden Farbe, die 
den Andern nicht gefällt, ſo hat der 
anſtändige Menſch darüber wegzuſehen 
und ſich ſorglich zu hüten, ſeinem 
Staunen oder Mißfallen darüber in 
Gegenwrat und Hörweite der betref— 
fenden Perſon irgend welchen wahr— 
nehmbaren Ausdruck zu geben. Es iſt 
ein Zeichen von Unbildung und Ge— 
fühlsroheit, wenn man Jemanden mit 
ſeinem Buckel, ſeiner ſchiefen Naſe oder 
ſeinen krummen Beinen aufzieht. 
Aehnlich, wenn nicht ganz ſo, ſollte es 
ſein im Hinblick auf die geiſtigen 
Eigenſchaften, die Mutter Natur ihren 
Kindern mit auf den Weg gab. Denn 
wenn es auch in jedes Menſchen Macht 
liegt, die ihm im Blute ſteckenden 
Eigenheiten zurückzudrängen, ſo kann 
er ſie doch ſelten oder nie ganz unter— 
drücken und über kurz oder lang kom—⸗ 
men ſie doch wieder zum Durchbruch, 
bezw. äußern ſie ſich in einer Weiſe, 
die Andern zum mindeſten höchſt ſon— 
derbar erfcheint. Man darf dann dar- 
über ftaunen, au) hat man das Recht, 
den Kopf zu jchütteln und zu jagen, 
„wenn das nur qut geht“, aber jchlecht- 
weg verdammen darf man die Zeute, jo 
lange fie niht Andere jchädigen, 
nicht und jelbjt wenn man von ihrem 
Ireiben auf die Dauer Schlimmes für 
die Allgemeinheit befürchtet, muß man 
fie noch nachfichtig beurtheilen, denn 
„es” fteckt ihnen doch eben im Blute. 

Veranlaßt wurden diefe Betrachtun- 
gen durch die Mittheilungen in den 
heutigen Morgenblättern über bie be- 
vorstehende Gründung einer neuen 
großen Temperenzorganijation, als 
deren Mamas — oder Pathinnen, wie ! 
man will — lauter Damen irifchen 
Stammes genannt werden. Das Pro: 
gramm biejfer Damen ift höchft eigen- 
artig; es ijt | o, daß eine viel jchärfere 
Bezeichnung dafür am Plate märe, 
menn man fich eben nicht jagen müßte, 
fie fönnen nicht8 dafür, e3 liegt ihnen 
im Blute. — Die darin zum Ausdrud 
fommende Verachtung und Feindichaft 
für Schnaps, Wein und Bier ift damit 
natürlich nicht gemeint. Daß diejelde 
ein Charafterzug der ren fei, würde 
fich jchwer behaupten und gar nicht be= 
weiſen laſſen, das Gegentheil märe 
leichter; fie ift anerzogen, angenom= 
men in der neuen Heimath. Als echte 
rinnen hingegen zeigen jich die Da= 
men, welche die Gejellichaft der „Zem= 
perenz-Töchter” gründen wollen, in ber 
Hauptwaffe, die fie fi) zum Kampf 
gegen den Alfoholteufel ausmählten— 
im Boykott. Der neuzeitliche Boykott 
hat auf der grünen nfel feine Hei- 
math und die Luft zum boyfottiren 
jtedt den Söhnen und Töchtern Erins 
im Blute — da3 wird immer offen- 
fihtlicher, und meil das fo tft, darf 
man ihre biesbezüglihen Mäbchen 
nicht zu jtreng beurtheilen. It‘s the 
nature of the bea—uties; wie das 
Maufen der Katen und das KHläffen 
der Hunde Natur ift — und jchaben 
wird diefer Boykott ung ja mohl 
nicht. 

* * * 

Es ſoll kein wirthſchaftlicher, ſon— 
dern ein geſellſchaftlicher Boykott wer— 
den. So wie die kürzlich in New Yort 
gegründete Geſellſchaft der „Töchter 
des Glaubens“ alle Geſchiedenen aus— 
ſchloß und in den geſellſchaftlichen 
Verruf that, ſo wollen unſere Tem— 
perenztöchter alle Leute, die auch 
nur im allergeringſten Maßſtabe dem 
Trinklaſter fröhnen, von jeder Gemein— 
ſchaft mit ſich ausſchließen. Mehr noch, 
ſie wollen, bezw. ſollen ſich verpflich— 
ten, den „Mitgliedern ihrer Familien“ 
— und das heißt doch wohl den Kin— 
bern und den „Eheherren“—jeglichen 
Umgang mit den Nachbarn (deren 
Kindern ufm.), die bier und ba bei 
feftlichen Gelegenheiten oder beim Ef- 
fen eine Flafche Bier oder Wein trin- 
ten, ftrengftens zu verbieten. „Jm Be- 
fonderen“, erflärte die Hauptmama 
der „Zemperenztöchter”, eine Dame, 
die bezeichnender Weife in Chicagoer 
Jugenderziehungsfragen ein gewichli— 
ges Wort zu reden hat, „im Beſonde— 
ren werden wir auf die Austilgung 
der Flaſche ſelbſtgemachten Weines 
hinwirken.“ Denn „junge Leute wer—⸗ 
den oft, wenn ſie bei Freunden zum 
Eſſen ſind, von der Gaſtgeberin bewo—⸗ 
gen, ein Glas „Selbſtgemachten“ zu 
trinten und damit auf den Weg bes 
Irunfenbold3 geführt.“ Das „Ban 
ner“ der Temperenztöchter wird auf 
belblauem Grunde einen meihen 
Stern zeigen, hellblau — die Farbe 
der Reinheit; der fchneeweihe Stern 
der Temperenzgedanfe! linter diefem 
Banner follen fich alle gleich fein; Die 
ungebildetſte Tagelöhnerfrau ſoll jo 
willkommen ſein wie die gebildetſte Re⸗ 
formerin und reichſte Truſtmagnat⸗ 
Gattin, und jede „Temperenztochter“ 
ſoll einen hellblauen Knopf mit wei— 
ßem Stern tragen und dieſer Knopf 
ſoll eine Auszeichnung ſein, die ſeine 
Trägerin, und ſei ſie eine Waſchfrau, 
gejelichaftlich höher ftellt als die Mil- 
lionärsgattin, die im Auto nad) bem 
Biergarten führt. Diefer wunderiir- 
fende Knopf mwirb leicht zu erhalten 
fein. Die einzige Bedingung ift — für 
die Truftmagnatin wie für die Arbei- 
terin — das Gelübde, ſelbſt den Teu⸗ 
felsſtrank und ſeine Sklaven und 
Sklabvinnen zu meiden und ihren Ya- 
milien jeglichen Verlehr mit Irintern 
jegliher Schattirung, vom Gemohn- 
heitäfäufer bi8 hinab zum Gelegen- 
beitätrinter und deren Angehörigen zu 
verbieten. 

Da der Menich ein Gefelfchaftäthier 
ift und mir Menjcdhen auf einander 
angemwiefen find, ift ein Boyfott in ber 
Regel eine fehr ernfte Sade. Der 
mwirtbfchaftliche Boykott ift allemal zu 


berurtheilen und auch der geſellſchaftli⸗ 
che iſt ſelten gutzuheißen, denn auch er 
kann Anderen ſchweren Schaden brin⸗ 
en. Diefen Boyfott aber, den bie 
Zemperenztöchter befchloffen, kann 
man nicht nur mit gutem Gemiffen 
dulden, jondern fogar billigen und als 
erfreulich bezeichnen. Denn es ift nicht 
gut abzufehen, inwiefern er Andere 
nennenswerth ſchädigen könnte; ‚er 
wird großen Nutzen bringen, wenn er 
jenes ſeltſame Getränk, den „Sebſſt—⸗ 
gemachten“, austilgt, und er mag 
ſich, wenn er ſtreng durchgeführt 
wird, als von großem naturmiffen- 
ſchaflichem, biologiſchen, Werth erwei— 
ſen. Denn wenn die Temperenztöchter 
ihren Boykott ſtreng durchführen, ſo 
muß das eine Reinkultur geben, die zu 
den erſtaunlichſten Erſcheinungen füh— 
ren mag. Schon da3 nädhfte Gefchlecht, 
die Kinder der „Xöchter”, alfo bie 
QTemperenzentelinnen und =Enfel, mö- 
gen fi al3 etmas blau angelau= 
fen erweifen und bei fortgefeßter Rein- 
fultur mag fich ein richtiges himmel- 
blaues Gefchlecht ergeben. Wir andern 
werben davon feinen Schaben haben, 
ir werben, wenn auch bon den Him- 
melblauen geächtet, noh Gefellfchaft 
genug haben und wahrfcheinlich gemin- 
nen, durch die Gelegenheit zu interef- 
fanten Studien des Atavismus, denn 
— an Rüdfällen wird e3 in ber Gefell- 
Thaft der Himmelblauen nicht fehlen; 
auch das ftedt ihnen im Blute — den 
männlichen Sprofjen Alt-Erins we— 
nigſtens. 
eu 


Dnnnes ‚„Graft‘-Bertreiber. 


Das Uebel „Graft” fo taufenbfad 
aus einem Punkte zu furiren — 
ift unferem verehrlichen Stadtober- 
haupt die einfachfte Sache der Welt. 
„Richt leichter al3 daS,“ wie er geftern 
in Atlantic City fo beiläufig zmwijchen 
Bad und Lund einer beiundernden 
Hörerfhaft auseinander gejeht hat. 
Eine Einfprigung von etwas Initia— 
tive und Referendum in den politifchen 
Korpus, und das Uebel ift ausgetrie- 
ben. Denn: „ver Sit von Korrup- 
tion, „Oraft“ und Yubel, mie mir diefe 
Dinge heut’ in Amerika kennen, ift in 
der bejchränften Mitgliedfhaft von 
Stabtrath3 - Verfammlungen und 
Staatslegislaturen“.... „Sobald je: 
doc) die Form unferer Regierung fo 
geändert ijt, Daß 10 Prozent des Vol- 
tes Gejege vorfchlagen können, melche 
durch eine Stimmenmehrheit des gan- 
zen Volkes gutgeheißen werden müſ— 
ſen, ehe ſie in Kraft treten können, fo 
wird Alles anders werden!“ 

Gleichzeitig mit dieſer Erleuchtung, 
die Herr Dunne ſeinem geliebten Volt 
von Chicago von der Küſte des Atlan— 
tiſchen Ozeans zukommen läßt, zum 
Beweiſe, wie ſelbſt inmitten der Freu— 
den undZerſtreuungen des flotten Ba— 
deortes, wo andere Beſucher nur ihrem 
Vergnügen und ihrer Erholung leben, 
das Wohl der Stadt ihn beſchäftigt — 
gleichzeitig mit dieſer Erleuchtung 
kommt die Enthüllung eines neuen 
Ausbruchs eben des Uebels, von dem 
* Heilmittel die Erlöſung bringen 
oll. 

Es iſt entdeckt worden, daß die Zahl 
der während des verfloſſenen Fuhr— 
manns-Streiks an die ſtädtiſchen Si— 
cherheitswächter ausgegebenen und nun 
zur Zahlung einlaufenden Anweiſun— 
gen auf Mittag- oder Abendeſſen au— 
Ber allem Verhältniß ſteht zur Zahl 
der Mannſchaften, welche Dienſt ge— 
than haben in der ſtürmiſchen Zeit und 
die allein zu der Atzung auf ſtädtiſche 
Koſten eine Berechtigung gehabt haben. 
Selbſt nach der freigebigſten Rechnung 
können nicht über 200,000 der offiziel— 
len „Meal Tickets“ ihrem Zweck ent— 
ſprechend verbraucht worden ſein. Zur 
Ausgabe gelangt aber ſind 255,000 — 
ein kleiner Unterſchied zwiſchen Soll 
und Haben von 55,000, der trotz des 
beſcheidenen Geldwerths von nur 35 
Cents das Stück doch immerhin das 
ſtattliche Sümmchen von 819,250 aus— 
macht. 

Wer Alles ohne Berechtigung auf 
öffentliche Unkoſten mitgegeſſen haben 
mag, darüber ſtellt der Stadtkämme— 
rer, dem die Prüfung der Rechnungen 
obliegt, tiefſinnige Betrachtungen an. 
Feſtſtellen wird ſich's ja nicht mehr 
laſſen, und das ſchadet auch ſchließlich 
nichts. Hin iſt hin. Verzehrt iſt ver— 
zehrt. Bezahlt müſſen die einlaufen— 
den Karten nun einmal werden. Die 
Stadt hat ſich für die Bezahlung ver— 
bürgt. Es läßt ſich den Karten auch 
nicht mehr anſehen, welche von berech⸗ 
tigten Eſſern, welche von unberechtig⸗ 
ten Miteſſern benützt und angebracht 
ſind. Und wenn Tauſende und Zehn— 
tauſende, wie nicht zu zweifeln, ſtatt zu 
erlaubter Hungersſtillung zu uner- 
laubter Durſtſtillung benutzt worden 
ſind, ſo kann ihnen das auch nicht an— 
gerochen werden. „Natürlich“ hat nie— 
mand dran gedacht, die Ausgabe zu 
kontroliren oder Vorkehrung gegen 
Mißbrauch zu treffen. Die „Graft“⸗ 
Gelegenheit war da — ein Wunder 
wär's, wenn ſie nicht benutzt worden 
wäre. 

Schließlich wird's auch den Hals 
ja nicht koſten, trotzdem auch für einen 
millionenſtädtiſchen Stadtiſchatzmeiſter 
$19,000 eine große Summe find — 
wenn er jie nicht hat. Die Haupt» 
fache aber ift doch, Na wir nun mi» 
fen, wie dergleichen Gejhichten für 
die Zukunft ein für alle mal verhütet 
werben fönnen. Der Si von ftäbti- 
fer Korruption, „Graft“ und Bubel, 
wie Herr Dunne und belehrt, ift in ber 
Stadtrathäverfammlung, und Snitia= 
tive und Referendum ift dag Mittel 
dagegen. Sobald 10 Prozent des 
Boltes das Recht haben, Beſetze vor» 
zuſchlagen und eine Mehrheit aller 
Bolkaftimmen nothwendig ift zur Ans 
nahme bes Gefeges, fobald ift’3 mit 
Korruption, „Öraft” und Budel vor= 
bei. Richts einfacher und nichts leich- 
ter ald das. Hätten, ald der Greif 
ausbradh, Herrn Dunnes freunde von 
ber Referendums-Liga ein Gefeh bor- 
ſchlagen und zur Bollsabftimmung 
bringen können — nicht ein „Meal- 
2: wäre in untecdhte Hände gera- 

n. 


Ober zmeifelt jemand daran? 
Fragt jemand, wma3 denn ver Stabt> 
tath zu thun gehabt habe mit biefer 
Polizeis-Grafterei? Dder mit der ähn- 
lichen Grafterei im Sheriffamte, mo 
die Zahlliften der zu Gtreifpienften 
angejtellten „Deputies“ Hunderte bon 
Namen aufmweifen, deren Träger nicht 
gefunden werben können? Erinnert je- 
mand daran, daß die Polizei nicht ein 
Zweig der gefeßgebenden Gemalt ift, 
fondern ein Zmeig der vollftredenden 
Gewalt, die in Herrn Dunnes höchit- 
eigene Hände gelegt ift, und für die er 
und nicht der Stabtrath verantmort- 
lich ift? Oder geht jemand noch weiter 
und bringt in Erinnerung, daß nad 
aller Beobadtung und Erfahrung 
grade hier in Chicago der Stadtrath 
die Körperfchaft ift, die frei ijt von 
Korruption, und jo wie der Polizei- 
Budel fo auch aller andere ſtädtifche 
Budel und „Graft’ feinen Sit hat 
in ben bollftredenden Vermwaltungs- 
zmweigen: in ten Wafferwerfen, in der 
Straßenreinigung, in der Ausführung 
(oder Nichtausführung) öffentlicher 
Arbeiten und Obliegenheiten jeber 
Art? Wobei zugleich die Beobachtung 
fih aufdrängt, dak es ähnlich beitellt 
ift in der Staatöverwaltung mie in der 
Bundesverwaltung, mo auh — faft 
ausnahmslos — die Budelei und 
Grafterei nicht daher kommt, daß die 
Geſetze fchlecht find, fondern in der 
ſchlechten Geſetzvollſtreckung, in der 
Unfähigkeit, Lüderlichkeit und Unehr— 
* der Verwaltung ihre Urſache 

at. 

Und wenn angeſichts des nicht abzu— 
ſtreitenden Thatbeſtandes jemand auf⸗ 
ſteht und Herrn Dunne ſagt, daß er 
ſeine Reform am unrechten Ende an— 
fängt, das Pferd beim Schwanze auf— 
zäumt ſozuſagen, und daß er beſſer 
dran thäte, zunächſt im Bereiche ſeiner 
eigenen Amtsgewalt „Graft“ undBudel 
auszutreiben, ſtatt die Schuld auf 
die „beſchränkte Mitgliedſchaft des 
Stadtraths“ zu ſchieben; oder wenn 
jemand ob des famoſen Vorſchlages, 
die polizeiliche und ſonſtige Grafterei 
durch Initiativſalbe und Referendum— 
pflaſter zu vertreiben, etwas gar reſpekt— 
widrig Rats!“ aufſchreit, ſo wird 
Herr Dunne das ſo ſehr nicht übel 
nehmen dürfen, ſolange er dem be— 
ſchränkten Unterthanenverſtande nicht 
durch einige weitere Aufklääͤrung nach— 
geholfen hat. Schwer fallen kann ihm 
die Erklärung ja nicht, und ſo wird er 
denn gewiß auch nicht lange darauf 
warten laſſen. Oder doch nicht länger, 
als auf die*„fofortige" Straßenbahn- 
Verftadtlichung. 


Neue japanifhe Kunft. 


Auch in ihrem Kunftleben eilen’ die 
Yapaner mit Riefenfchritten der Ent- 
widlung der meftlichen Wölfer nad 
und bejtreben fich, ihre ureigenfte na-= 
tionale Manier in Gegenjtand und 
Zechnif unferer modernen Art näher- 
zubringen. Daß fie auch hierin, wie in 
ihren andern Leiftungen, der Welt lle- 
berrafhungen bereiten und Bemu:ide- 
rung abzmingen, ift bei der eminenten 
Begabung und Strebfamfeit Ddiejes 
merfmwürbigen Volfes natürlich‘ genug. 
Mit melhem Erfolg fie ihre alte be- 
fannte Darftellungsmeife in der Land» 
Tchaftsmalerei verjüngt und umgemwan= 
delt haben, das zeigt ein Blid in bie 
Galerie von Graves in Pall Mal in 
Zondon, wo zwei japanifche Künjtler 
Yokohama Taikan und Hiſchida Schi— 
unſo, eben eine Anzahl von Aquarellen 
ausgeftellt haben, die allgemeines Auf- 
fehen erregen. Sie find die erjten 
Yapaner der neuen Schule, die bort 
ihre Arbeiten zeigen, und biefe find 
originell und intereffant. 

Ueber ihre Bilder wird aus London 
gefhrieben: Man fann aus den Bil- 
dern fo recht erfennen, mie viel ber 
Engländer MWhiftler der japanijchen 
Kunft verdanft, indem man jieht, mie 


Tehr Yokohama und Hifhida diefem 


ähneln, fo fehr, daß man ihre Sachen 
geradezu hätte in die Whiftler-Galerie 
bringen follen, mo fie zu prächtigen 
Pendants zu den feinigen gemorben 
mären. Die abfichtlihe Einfachheit 
des Gegenftandes, die Harmonie ber 
ftillen Farben und der deforatiseWerth 
diefer auf Seide gemalten Bildchen — 
fo äußert fich die englifche Kriti! — 
repräfentiren genau das, mas Whift- 
ler zu malen liebte. Sie find viel un- 
beftimmter und träumerifcher als bie 
alten japanifchen Malereien und berei- 
ten deshalb dem Auge de Europäers 
größeres Vergnügen. Die beiden Ya- 
paner gleichen aud) darin Whiitler, da; 
fie in Kunftdingen ganz entjchieden 
gegen bie offizielle Autorität rebelliren. 
Notohama ift der „europätfchere” von 
den zweien. Seine „Heimfehr"—eine 
Skizze mit Figürchen auf einer breiten, 
meißen, mit hohen Bäumen bejegten 
Straße — könnte al3 das Werk eines 
frangöfifchen Impreffioniften paffiren. 
Nur ift die Behandlung zarter als bei 
einem Künftler des Wejtens. Hifchiba 
hält fich noch enger an die japanifchen 
Traditionen in feiner Vorliebe für 
feine, realiftifche Details, wie feine al- 
Verliebften Studien „Fihten am 
Strande” und „Wilde Enten“ beiei- 
fen. ber beibe Künftler haben vor 
ihren Vorgängern den meiten Blid vor- 
aus, mährend ihre Arbeiten einen 
glüdlichen und fruchtreihen KRompro- 
miß zmwifchen den bealen des Dftens 
und MWeftens barftellen. Viele ihrer 
Bilder find bereitö angelauft worden. 


„Uuerwünfdte Einwanderer‘, 


Unter ben bdiefer Tage auf Ellis 
land angehaltenen und zum Wie- 
berabfchub verurtbeilten Einmanberern 
befindet fi ber 25 Jahre alte Litho- 
graph Abolph Engel vom Dampfer 
„Bremen“, melder fih zu feinem 
Schwager Wilhelm Heibelburg in New 

ort begeben wollte. Er murbe auäge- 
Hlofjen, weil er, mit-Berlaub zu fa- 
gen, budlig ift. Der Bertreier der 
Deutſchen Geſellſchaft hat gegen das 
Deportationsurtheil appellirt. In 
aleiher Lage befindet fh Emil 


Sprauer und feine aus rau und ziei 
Kindern beftehende 
hen find aut fituirt und fie wollten fich 
zu Sprauer’3 Schwager nad) Schener- 
tab begeben. Sprauer ift 48 Jahre 
alt, von Beruf Yumelier und bie E!- 
tern von Frau Sprauer leben in Ba- 
den und find jehr mohlhabend. Die 
Yamilie murbe ausgefchloffen, meil 
Sprauer, wie das ärztliche Atteft be- 
fagt, an einer Krümmung des Rüdens 
leidet. Gegen das Deportationg = Ur- 
theil bat der Vertreter der beutfchen 
Gefellfhaft ebenfall3 Berufung einge- 
legt. Auch Frau Amalia Ratte, 69 
Jahre alt, aus Weftpreußen, befindet 
fih unter den Ausgefchloffenen. Sie 
fam in der 2. Kajüte de Dampfers 
„Bremen“ an, wurde wegen ihres AUl- 
ter3 nach Ellis Ysland gebradt und 
bon der Inquifition ausgejchloflen. Ste 
mollte fi zu ihrem Sohn Auguſt 
Ratfe, nad Manfred, Nord Dakota, 
begeben, hat aber nur $23 und fein 
Reifebillet. Man bat dem Sohne te- 
legraphirt, in melcd;er Lage fich feine 
Mutter befindet. 


Tobei-Anzeige. 
Bermandten, Freunden und Velannten die 
traurige Nachricht, da& unfer geliebter Vater 
Sheodor W. Bote 

im Alter von 63 Jahren, 4 Monaten und 14 
Tagen am Montag, den 7. Auquit, nad lan- 
em Leiden felig im Herrn entihlafen ilt. Die 
eerdigung findet jtatt am Dmunerkag den 
10. Auguit, um 10 Uhr Vorm., dom Zrauer- 
Raule: 3027 Zhroop Etr., nah dem Concordia 
Briedbof. Um ftille Theilnahme bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Nihard, Emil, Henry, Minnie u. Emma, 
Kinder, nebit Schmwiegerföhnen und 
Schwiegertöchtern. 

Schlumm're ſanft, Du auter Vater, 

Der Du uns haſt ſo geliebt, 

Zu wirſt uns ja wohl verzeihen, 

Wenn wir haben Dich betrübt. 

Ach, Du haſt jetzt überwunden 

Manche ſchwere, harte Stunden, 

Manchen zag und mande Nacht 

Salt Du in graue zugebradt. 

Standhaft haſt Du ſie getragen, 

Deine Schmerzen, Deine Plagen, 

Bis der Tod Dein Auge bricht, 

Doch vergeſſen mir Dicht nicht 


Gemwidmet don den trauernden Kindern. 
bimi 


Tode8-Inzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nadridt, daß unfer geliebter Gattee 
und unfer lieber Bater 
Sojeph Schober 
im Mlter von 50 Jahren, 8 Monaten und 1 
Zaa am Sonntag, den 6. Auauft, nad langem 
Leiden felig im Herrn entichlafen ilt. Die Ve 
erdigung findet, jtatt am Miittmodh, den 9. 
Auguit, um 9 Uhr Borm., dom Trauerhaufe, 
227 W. 18. Etr., nad der St. Franzistusfirche 
und dann nah dem ©t. Bonifazius Gottesader. 
Um ftille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Katharina Schober, Gattin. ö 
Georg, Roſa, Franzista, Franz, Kinder. 
Anna Scober, Schwiegertochter. 
Margaretfa_ Schreiner und Katharina 
Stroh, Schweiter. indi 


Ruhe ſanft, Du lieber Vater, 

Den wir einſt ſo ſehr geliebt; 
Bitten heut', noch um Verzeihung, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Kummer, Sorgen, Plag’ und Schmerz 
Drüden niemal3 mehr Dein Herz. 
Weinend ftehen wir am Grab 

Und bliden traurig zu Dir binab. 
In des Himmels lichten Höhen 
Werden mwır uns wiederjeben. 


Tode8-Anzeıge 
Chicago Turngemeinde, 


‚Den ————— zur Nach⸗ 
richt, daß Turner 
Guſtav Lorenz 

geſtorben iſt. Beerdigun 
Mittwoch, den 9. Auguſt, 
mittags 2 Uhr., 
bauje, 21 Town Str, nad 
Sraceland. Kutſchen verlaſſen 
die Nordſeite Turnhalle puntt 
1% Uhr. 


am 
dach⸗ 


Emil Höditer, 1. Eprecer. 
— Ta Neebe, Schrift: 
art. 


Zobes-Anzeige 
Deuter Krieger-Berein von Ghicago.- 
aan ‚Den Kameraden des Ber: 
a eins zur Nachricht, daß uns 
fer Aamerad 
Dscar Dietrich 
eitorben ilt. Das Pegräbniß 
indet jtatt am Mittwoch, den 
9. NAugufi, Mittags 121 
Uhr, dom Trauerhaufe, 243 
€. 40. Abe. Die Beamten 
und Kameraden find erjucht, pünttlich zu_er- 
feinen, um dem PBeritorbenen die legte Ehre 


au ermweifen. 
v7. Schienter, Präfident. 
ilhelm Schulz, Finanzieltetär. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekanten die traurige Nach 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer lieber 


Vater 
John Auguſt Voigt 
nach längerem Leiden im Alter von 83 Jahren, 
5 Monaten und 12 Tagen durch den Tod er» 
löft wurde, Die Beerdigung findet ftatt bom 
Zrauerhaufe, 1865 Ainslen Ape., ZeiferfonBart, 
am Donneritag, ven 10. Auguft, 1 Uhr Nache 
mittags. Die frauernden Hinterbuebenen: 
Dorothea Voigt, Gattin. 
Auguſt Voigt, Sohn. 
Elizabeth Eisler, Iochter, 
und Verwandten. 


nebit Enteln 


Toded-Anzeige. 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte, unfer guter 


Vater 
Oscar Dietrich “ 
am Sonntag, den 6. Auguft, im Alter von 53 
Ze — iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
tittwoch, den 9. Auguſt, um 1 Uhr Nachm. 
bom Trauerhauſe, 2437 S. 40. Ave., nach 
Waldheim. Um ſtilles Beileid bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: . 
Louiſe Dietrich, Gattin. 
9. Dietrih, Sohn. 
Louiſe, Schwiegertochter. 


TedesAnzeige. 
Lake View Damen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadrict, 


dag Schmweiter 
Marie Müller 


eitorben  ift. Seetiuus findet itatt. bom 
rauerbaufe, 1344 iberſey Boulevard, 
Mittwoch, den 9. Auguſt. Nachm. 2 Uhr. D 
Beamten find erjucht, punkt 1 Ubr in der Ver—⸗ 
einsballe zu erfheinen, um der beritorbenen 
Cchweiter die legte Ehre zu ermeifen. 

Emilie Kranipe, Brälidentin. 

Charlotte Kremier, In. 


Zode3-Anzeige, 
Lincoln Loge Nr. 140, 9. D. U. ®. 
Den Beamten und Mitgliedern biermit zur 
Nachricht, dak Bruder 
Otto Hagiſt, 
3811 Midigan Ave. wohnhaft, _ge 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
9. Auguit. Die Mitglieder find erfuht, um 
1% Ubr Nabm. in der Logenhalle, Ede 27. 
Str. und South Parl Ave,, zu erfheinen, um 
dem Bruder die legte Ehre zu ermweifen. 
8 zum M. Arbeiter. 
h jenthat, Sefretär. 


eitorben it. 


Tode8-Auzeige , 

Allen Troarnden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß uniere liebe Tochter “= 
Martha Abel 
am Montag, den 7. Auguit, 2 Uhr Nacım., 
nad furzem fchmerem Leiden felig im Herrn 
enti&lafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
BE 
om Tra' e, e e., n em 
&t. Qucas Gottedader. Um ftilled Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Elia Abel und Nösert Abel. 


TodesAnzeige. 


eunden und Belannten die traurige NR 
richt daß unfer geliebter Vater und —S 


Guſtav Lorenz 
am Sonntag, den 6. d. M. nach 115 Uhr i 

— Jabren geſtorben ift. De Were 

findet ftatt am en 9. Auguft, 


admitt , bom Irauerbaufe, 21 Ton 
Br — — Die trauernden Hinter: 


Jabre alt, geliebte 
don 


Geitsrben 2 nt, 
— eg 

, am 
Anguft, 10 n 


Familie. Die Leut- | 


dom Trauer, 


Todes Anszeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſere vielgeliebte Mutter 
und Großmutter 
Carolina Paſchte 
am Montag, den 7. Auguſt, 10 Ubr Bor» 
mittags, im Alter von 80 Jahren n 
langem Leiden janft entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt n Mittwoch), 
den 9. NAuauft, 12 Uhr Mittags, vom 
Zrauerbaufe, 1252 N.Afhland Ade., nad 
Concordia. Um -ftille Zheilnabme Bit- 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Fromm, Tochter. 
Wilhelm, Albert, Rudolph Baſchte, 
Söhne, nebit Schwiegertodter. 


Se RE RE RETTEN en 
Sode3:- Anzeige. 


Schiller Frauen-Berein. 

‚Den Beamten und Mitgliedern zur Nad)- 
richt, daß Echweiter 

Marie Müller 
am 7. Auguft geitorben ift. Die Beerdigung fin- 
det Statt am 9. Auguit, Nachmittags 2 Uhr, 
bom Trauerhaufe, 1344 Diverien Boulevard. 
Die Schweitern jind erfuht, der Beritorbenen 
die lekte Ehre zu ermeilen. 

Emilie Nlemm, Bräfidentin. 

Marie Mintiih, Sefretärin. 


Eobdbe3-Anzeige. 
Columbia Damen-Berein. 
Den Schweitern obigen Vereins zur Nachricht, 


dab Schweiter 
Maria Müller 
am 7. Auguit geitorben ift. Beerdigung findet 
ltatt bom Trauerbaufe, 1344 Diverſey Blpd. 
am Mittmoh Nachmittag um 2 Uhr, nad dem 
Montrofe Friedbof. 
Minna NKaifer, PBräfidentin. 
Garolina Brethaner, Setr. 


Eode8-Anzeige 
— und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere gute 
Mutter 

Mary Müller 
im Alter von 45 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 9. 
Auguſt, Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 1344 
Diverfey Boulevard. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Auguft Mueller, Gatte. 
Gari und Willie, Cöbne. 
Geftorben: Emma Wille, Tochter don Fred 
3. und Roja Wilfe, und Schweiter von Robert 
und Edna, ift am Pienitag Morgen im Alter 
bon 20 Jahren und 4 Monaten fanft entichla- 
fen. Die Beerdioung findet ftatt am Ponners- 
taa. den 10. Auguft, um 2 Uhr, dom Trauer: 
baufe, 245 Elifton Ave., nah Rofehill. dmi 


Geitorben: Amelina Steinbeil, 63 Jahre alt, 
Mutter don Mrd. U. I. Barrett. Leichenfeier 
im TIrauerbauje, 339 Lathrop Avde., River 0» 
reft, am Mittwod, den 9. Auguft,. 2 Uhr Rad 
mittags. Peerdigung im Foreit Home Friedhof. 


Geitorben: Heute Morgen um 10 Ubr, Zonis 
Neitter, 59 Jahre alt, im Alexianer Ho— 
fpital. Geliebter Gatte don Hulda Reitter, 1780 
».. Albland Ave. Beerdigungs-Anzeige jpäter. 


Dantjagung. 


Bon dem jhweriten Gange, bon ber Tegten 
Nubertätte unferes guten Bruders und Schwa— 


gers 
Celeſtin Scheubert 

zurückgelehrt, drängt es uns, den Gefühlen des 
herzlichen Dankes Ausdruck zu geben für die 
vielen Zeichen warmen Mitgefühls. Wir er— 
achten es daher als unſere Pflicht, der Lilh of 
the Weſt Loge Nr. 407 J. O. O. F. und für 
die unvergeßliche Leichenrede im Hauſe und am 
Grabe, ſowie auch dem Geſangvberein der ge— 
nannten Xoge, für die püntktliche Unterſtützung 
und aud dem Kranlenfomite fowie Allen, wel: 
Ge uns in diefer jhmweren Stunde tröltend zur 
Eeite itanden, unferen imnigiten Dant auszus 
ſprechen. — 
Gebrüder Scheubert und Schwägerin. 


Dankſagung. 

Hiermit jagen wir allen Freunden und Be— 
kannten unſeren hergzlichſten Dank für die 
Theilnahme und die reichen Blumenſpenden bei 
der Beerdigung meines geliebten Gatten 


Andreas Lotz. 
Insbeſondere unſeren Dank Herrn Paſtor C. 
Kraft für die troſtreichen Worte am Grabe und 
Sarge unſeres Dabingeſchiedenen. Ferner Dank 
den Mitgliedern der Union Nr. 18, Genoſſen 
bon Keeley's Brauerei, für „ıe zahlreihe Be: 

theiligung und Blumenfpenden. 
Bertha Log, Gattin, nebit Kindern und 

Berwandten. 


Dankſagung. 
Für die überaus freundlichen Bemeife berz- 
licher Theilnahme beim Hinſcheiden unſerer ge— 


liebten 

Emilie Walter, 
für die rege Betheiligung beim Begräbniß, die 
ahlreichen Blumenſpenden, die troſtreichen 
Worte des Herrn Paſtors Lamprecht und den 
erareifenden Geſang, der Harugari Liedertafel 
fagen wir Allen unferen berzlichiten Dant. 


I. Kutoweli nebit Frau, und Schweitern 
Auguite und Ida Walter. 


Danfiagung. 

Hier mit fprehe ih dem Schweizer Frauen» 
Verein meinen Danf aus für „.e prompte Auss 
zahlung des Sterbegeldes für meine leider fo 
früh geitorbene Gattin 

Ida Trick. 
Möge der Schweizer Frauenverein auch in Zu— 
lunſt blühen und gedeihen. 

Chicago, 8. Auguſt. Emil Trick. 


Humoriſtiſche Vorträge. Couplets, Monologe, 
Dialoge, Theater-Aufführungen ſür Damen und 
Herren, in größter Auswahl. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Budyandinng und Screibmaterialien-Geihäft. 
100— 102 Nandolyph Str. Tel. Main 2116. 
Bweig-Geihäft 145 Webaih Ave. 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter. 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. Nertk 185. —X 


Aſſe Auſtrage punſttſich und bictig deſorgt. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene $10. 
5 Eent3 Car-Fare von irgend einem 
Theile der Stadt. 14j1,*%,1m 
Teleyhon Welt 1512. 


Ausflug 


nad den berühmten 


Dells des Wiskonfin. 


aefarig Sonntag, 3. Schtember, Morgens 9 
Uhr. abn- und Dampfer-Jabrt, - en im 
Cpeifewagen, und ‘Hotel, alles eingelchloifen, 
nur $15. Rüdfahrt am Montag mit irgend ei» 
nem Zuge. Nähere Mittheilungen beim Unter» 
eicäneten. Anmeldungen baligit ermünicht. 
er Unternehmer:Ad. Kaufmann, 1651 Melcofe 
Eir. Telephone Main 1498. 


= Groked a 


Dik-Mik und Sommernadtfeft 


beranftaltet bon deit Bereinigten Lagen ded 


Ordens Mutual Protection 


am Sonntag, ben 13. Auguſt, 
in Brand’ Part, Eliten Ave., nahe Belmont. 
Gute Mufif! 


2° Vreiötegeln waund andere Belnftigungen! 
Zidet3 25 Cents. 29i1,1,5,8,10,12ag 


Bie Barverfleigerung 


für das breitägige Gannftatter Bolköfeft findet 
— am — 
Mittwoch, den 9. Auguſt, 
Nachmittags 8 Uhr, in Brand's Vartk, Ellton, 
nahe Belmont Abenue, ſtatt. Liebhaber ſind ein- 
geladen. x 2,6,8ag 
. Das Qomite. 


doxs SLc 


= ST u 


Evangeliiher Gottesader, 


Un Irving Bart Boulevard, nahe Kolze-Station. 
3% Meilen weitlih von Dunning. 


Ausgefuhte Loiten für 4 Leihen $28. Für_6 
Leiden $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. $3.00. 


PBreis:-Erhöhung 18%," 


— $39.20 und_b. 
$35 auf $51.20, welde am 1. Auguft ftattfin- 
den jollte, ift Bis zum 1. Oftober verſchoben 
worden. Während diefer Frift find die Lotten 
nob zu den alten Preiſen gegen monatliche 
Bahlungen zu baben. Alle nähere Ausfunit er» 
tbeilt gerne das Pireltorium: 


Sacob Rohe, Präj. 2726 Princeton Abe. 
Paftor X. &. Kircher, Sefr. 113 Tiverfey Et. 
%. Knapwurft, Scham. 337 Dayton Sir. 
J. D. Freeſe. 279 Courtland Sir. 
W. H. Nitz. 333 Maxwell Str. 
Paſtor Julius Kircher. 142 W. 22. Pl. 
Wr. 9. Giefede. 1429 Humboldt Bivd. 
J. H. Feeſe. Superintendent auf Eden. 
Chicago Difice: 


W. H. Giesecke & Bro. 


2393 Milwanfee Ave, Tel. Weit 1438, 
Sag,didofa,im 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Upenue, 


RMKonert + 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
lBin,fondide,3ms 


— 


RE Siederabend und 
Sommernadtfeit 


r 


'Fidelia 


Mittwoch, den 9. Auguit 1905, in Anbadh8 Gar- 
ten, Ede Addilon und Halited Etr.. Anfang 
prägife 8 Uhr. Eintritt frei. Freunde des Pers 


eins jind freundlichit eingeladen. dimi 


RIVERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE, and ROSCOE BOUL. 
Reguläre Militärkongerte und Attraktionen. 
Heute Abend und jcden Abend 
Bain’3 aufregende Schauſtück: 


Fallvon Port Arthur 


Nejervirte Site bei Lyon & HeaM. 
dimido 


Relic House, 


00 R. Glart Etr, 


Bon zert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


L.genthümer. 


Omat ,didofa* 
Garden 


1 TRET TR 


Belmont und Sheffield Ave. 
est. ofien. Grohartige Bühnen - Auiführungen, 
Homfeinegs QYaudrville. Gintritt 15er. Rinder 10r, 


Jeden Abend u; Sonntag Matinee, DEREN 


Trolley-Exkursionen 
nah Dem Jlinoifer Staats: 
Zudhthaus in Koliet. 


Seden Dienftag und Donneritag, iiber die Chir 
cagse & Joliet Electric Railway, zum billigen 
Rreife bon 75e für die Rumofabrt, einichliekl. 
Eintritt zum Zuchthaus. Nehmt „Accher Lis 
mit3“ Gars bi 48. und Arcdher Abe., wo Tickets 
zum Verlauf find. bag,* X 


Zur Sommerfriſche nach 


Power’s Lake, Wis. 
Hotel Freundesruh. 


Serrlihe Luft und Natur. Mineralquellen. 
Präctiger See zum Bootfahren, Fiihen, Baden, 
Großer jhattiger Part. Kegelbabnen und Zanızs 
balle. Beite dentihe Küche. Hotel mit allen 
modernen Einrichtungen. Northweitern nad 
Gensa Junction. Auguſt Rothe. 
Bin,friondi,2me 


Üscart.Maver& Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gpgenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feinjten Sorten Würfte ftets feil. 


laq,,2mo,% 


Zelephone North 1325 Etablirt 18354 


GEO. A. KYLE, 
Scindeldäder : Kontraklor. 


eines California Rothholz und Waihingtes 
sothe3 Zeder, von friichem ‚Holz geſchnitten 
und mit fupfiernen Nägeln gelegt. 


Allerbefte Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
ims;,8mF 


Boranihläge auf Berlangen. 


+ Junge Männer um Xelegrapht » 
Berlangt: abnbuhführung zu > 3 


bis 8100 Monatsgehalt unfern Graduitten oder kein 
Lehrgeld. Unſere 6 Schulen die größten in Amerite, 
bon allen Bahnbeamten empfohlen. Yekt ift die richs 
Hige Zeit einzutreten. Schreibt wegen Katalog. 
Morse School of Telegraphy, 
Eincinnati, D.; Buffalo, R. 9Y.; Milante, Ga.; 
8a Grojfe, Wis.; Terarfane, Ter.; San Fran» 
eisce, Gal. (Schreibt na einer dieſer Adreſſen.) 
117,2,4m» 


2cC>3 Anzablung fidert jetzige redu⸗ 
zirte Preiſe; Raten höher am 


20. Auguſt. Extra billig nach und von Ham—⸗ 
burg, Bremen, Stetun, Antwerpen, Rotterbam, 
2ondon, Havre, Paris, Trieit, Fıume, Wien, 
Budapeit, Berlin, Oderberg u. j. w. 

GSepäd bom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
5efürdert. Kauft, wu Geld geipart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafe. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Reiſe-Andrang 


von Europa wird ſehr ſtark werden, und wollt 
Ihr Eure Familien⸗Angehörigen und Freunde 
totzeitig zurüdfommen lafien, fo fofit Ihr 
kure Zidet3 bald faufen. Bedienung prompt 
und reel. 

Generalagent u. Vertreter aller Dampferlinien, 


K. W. KEMPF, 84 LASALLE STR, 


Sonntags offen don 9—12 Uhr, audh Abends, 
wenn Appointment3 per Telephon Main 4491. 
Bag, difrja* 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld i andolp b 


zu 5 Bis 6 Brogent Binfen zu 
gu verlaufen. Zel.: 


berleiben. Gut te tbefen 
* —S — iupti 
@. Floar. 
AboLPpu Pıxe & 60 ag 108-110 La Saile Str 
eit 188; 
ı Berleihen Geber auf ; * Grundeigen» 
k 35 Bedienung. 
e em. Keine 


— ZTelephon Main 9. 


Saugimf 


Br. Sag, %,im 


— 


N. WATRY & ge. 
—peutschs ker — 


Acdals, Kameras und pholoyr. Material, 


— 
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LZokalbericht. 
Der Enlſcheidungsüumpfſ. 


Die Faktionen der „Fed. of Lab.“ 
bereiten ſich darauf vor. 


Dold-Leute wollen aufräumen. 


Haben auch den Vereins-Schatzmeiſter für 
die Abwandlung vorgemerkt. —Streikende 
Holzarbeiter erringen einen Erfolg. — 
Vom Fuhrleute-Konvent. 


Die Führer der feindlichen Faktio— 
nen in der „Chicago Federation of 
Labor“ treffen Vortehrungen für die 
am 20. Auguſt ſtattfindendeGeſchäfts— 
Sitzung dieſer Körperſchaft. Daß in 
derfelben der Kampf um die Leitung 
der „Federation“ zum Austrag ge— 
bracht werden wird, unterliegt kaum 
einem Zweifel. Die unter Führung 
des gegenwärtigen Verbands-Präſi— 
denten Dold ſtehende Faktion glaubt 
jetzt ſicher ſein zu dürfen, daß die 
große Mehrheit der Delegaten auf 
ihrer Seite ſteht, ſie will deshalb bei 
der Beamtenwahl mit dem Madden— 
Element gründlich aufräumen. In— 
folge des Rücktritts von Robert No— 
ren u. Henry Rittmann, die ohne Op— 
poſition für die Wiedererwählung 
zum Schatzmeiſter, bezw. Ordnungs— 
hüter der Vereinigung nominirt 
waren, iſt es nothwendig ge— 
worden, die Kandidatenliſte zu revidi— 
ren. Die Dold-Leute erklären, es ſei 
ihnen ſehr recht, daß die beiden Ge— 
nannten ſich offen zu Madden und 
Konſorten bekannt haben, da hierdurch 
die Möglichkeit gegeben worden ſei, 
ihnen den Stuhl von die Thür zu 
ſetzen. Mit Noren und Rittmann zu— 
ſammen ſoll auch Barney Cohen abge— 
wandelt werden, der zwar in der Ver— 
ſammlung am vorigen Sonntag 
„Schanden halber“ gegen die Gewalt— 
taktik geſprochen, aber gemeinſame 
Sache mit denen gemacht hat, welche 
dieſe Taktik praktiſch anwenden. 
Cohen hat ſich hierdurch auch die Wie— 
dererwählung zum Präſidenten des 
Staatsverbandes der Gewerkſchaften 
ſo gut wie verſcherzt. — Während 
die Dold-Leute ihre Abſichten für 
übernächſtenSonntag offen kundgeben, 
trifft das Madden-Element ſeine Zu— 
rüſtungen in der Stille. Dasſelbe ver— 
fügt bekanntlich noch über eine Mehr— 
heit in dem Vollzugs-Ausſchuſſe der 
„Federation“. Dieſer Ausſchuß iſt 
nun für morgen Abend zu einer Sitz— 
ung einberufen worden und wird vor— 
ausſichtlich am 20. Auguſt beſtimmte 
Empfehlungen unterbreiten in Bezug 
auf die Methoden, nach welchen die 
Neuwahl der Beamten vorgenommen 
werden ſoll, beſonders auch betreffs 
der Art und Weiſe, wie die Wahlkom— 
miſſion zuſammengeſetzt werden ſoll. 
Je nachdem dieſe Empfehlungen an— 
genommen oder abgelehnt werden, 
wird man gleich zu Beginn der Ver— 
ſammlung beurtheilen können, was 
deren Ergebniß ſein wird. Ausge— 
ſchloſſen iſt natürlich nicht, daß der 
Madden-Anhang, falls er auf ord— 
nungsmäßigem Wege mit ſeinen Vor— 
ſchlägen nicht durchdringt, wieder zur 
Gewalt zu greifen verſuchen wird. 
Die Dold-Faktion wird dem vorzu— 
beugen ſuchen durch eine Rnordnung, 
daß der Zutritt zum Verſammlungs— 
lokale während der Wahl nur regel— 
recht beglaubigten Delegaten geſtattet 
werden ſoll. 

Herr John G. Shedd von der 
Firma Marſhall Field & Eo., einer 
der Führer des Unternehmer=Berban- 
des, hat au8 dem Verlauf der „rede: 
ration“-VBerfammlung bom vorigen 
Sonntag den Eindrud gewonnen, daß 
die Maſſe der Gewerkſchaftler mit Mad— 
den und deſſen brutalen Methoden 
nichts zu thun haben will. Auch hatte 
er von vornherein der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß man die Ge— 
werkſchafts-Bewegung als ſolche denn 
doch nicht mit dem Treiben der Mad— 
dens und „Black Jack“-Gallaghers 
verquicken dürfe. Immerhin ſei aber 
durch dieſes Treiben die Gewerk— 
ſchafts-Bewegung ſchwer geſchädigt 
worden.— Michael Donnelly, dem der 
ſchändliche Ueberfall vom 16. Juli in 
erſter Linie gegolten, hat ſich von den 
Mißhandlungen, die er damals erlit— 
ten, faſt vollſtändig erholt und beweiſt 
jet feine Unerfchrodenheit, indem er 
die reafte Thätiafeit zur Abfchüttelung 
de3 Madden entfaltet. 

In dem Streit der Holzarbeiter ift 
geitern infofern eine Eleine Menderung 
eingetreten, al& eine von ben vierzehn 
Firmen, gegen welche der Gtreif fich 
richtet, ein WUebereinfommen mit dem 
Holzarbeiter-Verband getroffen hat. 
&3 ift das die Union Show Cafe Co. 
Die im Betriebe derfelben befchäftigt 
gemefenen fünfundfiebenzig Holzarbei- 
ter haben die Arbeit wieder aufgenom- 
men. Die gemerkichaftlihen Bereini- 
gungen der Hemdblufen- Macher, der 
Mäfcherei-Angeftellten und der Hand» 
Thuhmader haben heute bier ihre 
Sahrestonvente eröffnet, 

Eine Abordnung von Wertretern 
meftlicher Schriftfeßer-Unionen zu bem 
neh Ioronto einberufenen Jahresfon- 
bent der „International ITypographi- 
cal Union“ traf heute in Chicago ein 
und wird die Meiterreife von hier ge- 
meinfam mit den Chicagoer Delegaten 
machen. Die Jahrestonvention mirb 
als wichtigſte Frage zu entfcheiden 
haben, ob der Verband feinen auf 
Einführung des achtftünbigenArbeits- 
tages abzielenden Beichluß aufrecht er- 
halten fol. Nach diefem Belhluß Toll 

bie Abkürzung der Arbeitäzeit am 1. 
Januar beginnen. Die Vereinigung 
der Drudereibefiger droht, daf fie ver- 
fuhen merbe, die „Typographical 
Union“ zu fprengen, fall biefelbe auf 
diefem Programm bejtehen ſollte. Im 
Auditorium tft. eine Konferenz zwifchen 
Vertretern ber Grubenbefiger und 


folchen ber Grubenarbeiter bon Hi: 
nois im Gange zmweds Schlichtung 


verfchiedener Streitfragen, Die neuers | 


dings wieder zwifchen den beiden Ber- 
bänden aufgetaucht find. 
* * * 
Wie aus Philadelphia berichtet 
wird, gewinnt es dort auf dem Jah— 
reskonvent der Fuhrleute-Bruderſchaft 
mehr und mehr den Anſchein, als 
werde Präſident Shea ſich trotz alle— 
dem im Sattel behaupten. Shea be— 
findet ſich ſeinen Gegnern gegenüber 
inſofern im Vortheil, als nach der 
Verbands-Konſtitution er als Präſi— 
dent ber Vereinigung die Verhand⸗ 
lungen der Konvention zu leiten bat. 
Diefen Vortheil nüßt er meiblich aus 
bei der Zufammenfegung ber Aus— 
Thüffe und indem er von feinem Bor- 
fißer-Hammer in der ihm zmedmä- 
Bigft erfcheinenden MWeife Gebrauch 
macht. — Wie genauere Nachzahlung 
ergeben hat, zählt die Konvention nicht 
über 400, fondern nur 275 ftimmbe- 
rechtigte Mitaliever; die Anhänger 
Shea3 behaupten, daß mindeftens 165 
Delegaten auf deffen Seite ftehen, 
darunter 82 aus Chicage. Um zu 
zeigen daß er die Deffentlichkeit nicht 
Icheut, hat Shea e3 durchgefekt, daß 
zu den Situngen de Konvent auch 
Vertreter der Preffe zugelaffen werben. 
Berlieren fann Shea dadurch nichts, 
denn Schlimmeres ald über ihn be- 
reit3 veröffentlicht morden ift, Tann 
do faum mehr nachfommen. 


Unter Erdrcid verfchüttet. 
Im Sturm auf See. — Kleinere Unfälle 


Ym Schwart’ Hotel in Waufegan 
fanden heute früh vier junge Mädchen 
aus Kenofha, Bertha Tiedel, Maude 
Denton, Blanche und Dtaude Phillips, 
ein Unterfommen nad) einer Fahrt, an 
die fie Zeit ihres Lebens zurücventen 
dürften. Mit vier jungen Männern 
batien jie auf dem Segler „Thetis“ ei= 
nen Ausflug gemadt, das Schiff war 
in heftigen Wogengang gerathen und 
zeigte jich Ddiefem nicht gemachfen. 
Stundenlang war es ein Spielball der 
Wellen, die Männer hatten beftändig 
das Wafler auszufchöpfen, wiederholt 
legte das Schiff fich auf die Seite und 
jıien tentern zu wollen, und al3 die 
jungen Leute bereit3 ale Hoffnung 
aufgegeben hatten, da halfen ihnen die 
Mädchen beim Ausfchöpfen. Drei der- 
jelben wurden jeetrant, das vierte hielt 
aber aus, biß e8 vor Erjchöpfung ohn- 
mächtig wurde. Da wurde der Leudji- 
thurm vonWaufegan gefichtet und bald 
darauf lag das Scifflein nach zmölf- 
ftündiger Yyahrt am Ufer. Die jungen 
Männer braten ihre Begleiterinnen 
in das Hotel, fie felbft aber nächtigten 
auf dem Boot, 

Frau J. %. Grady, 293 Chicago 
Upe., fiel an der State Str. und dem 
Jackſon Boulevard ein Gefchäftsichild 
auf den Iinten Fuß und fügte ihr 
eine ernite Verlegung zu. 

Zwiſchen zwei eiſernen Thürklappen 
im Bürgerſteig vor dem Hauſe 285 5. 
Ave. wurde PeterKelly, 48 Sherman 
Str. ein Finger zerquetſcht. 

Beim Graben eines Brunnens hinter 
dem Laden von Mandel Bros. an der 
Wabaſh Ave. und Madiſon Str. wur— 
de der 45jährige Arbeiter John Ra— 
chopitch heute Morgen von auf ihn 
fallenden Erdmaſſen verſchüttet, von 
ſeinen Arbeitern aber ſofort befreit 
und mittels Polizeiambulanz nach dem 
Nothfall-Hoſpital geſchafft, wo es 
ſich herausſtellte, daß er eine Verren— 
kung des rechten Fußes erlitten hatte 
und innerlich verletzt war. 

——ñ— —— 


Selbitmord im Lincoln Part. 
Unbefannter bejahrter Mann heute als 
Keihe aufgefunden. 

Km Lincoln Park in der Nähe der 
Garfield Unenue wurde heute Morgen 
von PBarfpoliziften die Reiche eines un- 
befannten, etwa 65 Nahre alten Man= 
nes auf dem Rafen aufgefunden und 
nach dem Bentley’ichen Bejtattungäge- 
ihäft, 238 Lincoln Ave., geſandt. 
Neben dem Todten lag ein leeres 
Fläſchchen, welches vermuthlich Gift 
enthalten hatte. Der Todte iſt 5 Fuß 
8 Zoll groß, wiegt 161 Pfund, hat 
langes graues Haar, blaue Augen, 
grauen Vollbart; er trug einen weichen 
Filzhut von ſchwarzer Farbe, dunklen 
Rock und Weſte, ſchwarzweißgeſtreiftes 
Hemd und geſtreifte Beinkleider. 

Der 68 Jahre alte John Been wurde 
heute Morgen in einem Kellergelaß ſei— 
nes Hauſes 715 S. 9. Straße, May— 
wood, als Leiche aufgefunden. Der 
Raum war mit einem offen ſtehenden 
Hahn entſtrömendem Leuchtgas gefüllt. 
Weshalb der Mann Selbſtmord be— 
gangen hat, iſt nicht bekannt. 


Ploͤtzlicher Tod. 


Der 74 Jahre zählende W. 
Brickmann wurde heute Morgen von 
den Angehörigen im Badezimmer ſei— 
ner Wohnung, 714 66. Str., als Leiche 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte ſei— 
nem Leben ein Ende gemacht. 

Der in Dienſten der American 
Brake Shoe Co. ſtehende, 531jährige 
John Koltz klagte heute beim Frühſtück 
im Schoenhofen Hotel, 14. Str. und 
Wentworth Ave., Chicago Heights, wo 
er feit vier Jähren wohnte, über Un- 
moblfein und ftarb furz darauf, ver⸗ 
muthlich an einer Herzlähmung. 


58 Rundfahrt nad St. Paul und 
Minncapolis. 


Chicago, Milwaufee & St. Panl Eifenbahn, 


Tidets zum Verlauf am 9. und 10. 
Auguft. Giltig für die Rüdfahrt bis 
17. Auguft. Die Chicago, Milmautee 
& St. Paul-Bahr. offerirt die befte 
Bedienung nah St. Paul und Min: 
neapolis. Vier tägliche Züge, bin und 
zurüd, zwifchen Chicago und ben 
Zwillingsſtädien, einſchl. dem berühm⸗ 
ten Pioneer Limited. Tickets, 85 
Adams Str. a? dei 


g 
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Gegen Ehrhorn. 
Der Zivildienft-Kommilfion liegt 
nunmehr eine formelle Autlage vor. 


Standpunkt der ZU. Tunnel Go. 


Soll. demnäcft geregelt werden. — Der 
gewiffenhafte Herr Shortall. — Kraft: 
wagenfahrer erleben eine Sreude. — 
für's Jugendgericht. 


——— 


Da Stadtſchreiber Anſon ſich end— 
giltig geweigeri hatte, gegen Hilfs— 
Stadtſchreiber Ehrhorn vor der Zivil—⸗ 
dienſt-Kommiſſion offiziell Anklage 
zu erheben wegen einer Handlung, 
welche derſelbe lange vor ſeinem, An— 
ſons. Amtsantritt begangen haben ſoll, 
iſt die von dem Anwalt der Zivildienſt 
Kommiſſion ausgearbeitete Anklage— 
ſchrift nunmehr von Herren Eugene E. 
Pruſſing, dem Präſidenten der Citi— 
zens' Aſſ'n. unterfertigt worden. Es 
handelt ſich hier bekanntlich um die an— 
geblich von Ehrhorn beſorgte Abände— 
rung des Protokolls einer Stadtraths⸗ 
Sitzung. Es wird ihm deshalb „unge- 
bührliches Betragen zum Schaden des 
ſtädtiſchen Dienſtes“ vorgeworfen. Als 
vorzuladende Zeugen werden namhaft 
gemacht: Edward J. Judd, J. Wyatt, 
MceGaffey, Emil Feldmann, Wm. S. 
Jackſon, Wm. Becker, Norman Meher, 
Margaret Haley, N. 9. Hodges und 
Anfon F. Meanor. Der Hauptzeuge 
„Subd hat die Stadt verlaffen und wiro 
biefer Unterfuchung megen fchmerlich 
bierher zurüdfommen wollen. Da man 
aber da3 Protokoll der Ausfagen zur 
Hand Hat, melde Yubd vor dem Fri: 
minalgericht in diefer Sache gemadt 
bat, jo wird feine Abmwejenheit an dem 
Ergebniß der vorzunehmenden Unter- 
Juhhung nicht viel ändern. 

Die Verwaltung der Jlinoi®? Tur- 
nel Co. flagt, daß fie nicht imftande fei, 
den Fontraftlichen Verpflichtungen 
nadhzufommen, melde fie gegen die 
Bundesregierung bezüglich der Anla- 
gen für die Rohrpoft übernommen hat, 
weil Kommiffär Patterfon fie nicht 
anerkennen und ihr nicht Erlaubniß 
zur Vornahme der nöthigen Arbeiten 


| geben will. Sobald Mayor Dunne nac) 


der Stadt zurüdtehrt — derfelbe mur- 
de bereits gejtern erwartet, telegraphir- 
te aber, daß er erft morgen eintreffen 
würde — foll nun feftgeftellt werben, 
wie ed mit dem Rechtöboden der Tun- 
nel Co. ſteht. Belanntlid bat dei 
Stadtrath bisher feine Juftimmung zu 
der MUebertragung der Pribilegien, 
melche der Jlinois Xelephone and Te- 
legraph Co. zugeftanden worden find, 
an bie Ylinois Tunnel Co. noch nicht 
ertbeilt. 

Herr John ©. Shortall, Präfident 
der Humane Society, war bon ber 
Steuereinfhäßungd - Kommiffion bei 
der Einſchätzung der Fahrhabe über— 
gangen worden. Er verlangte geſtern 
von der Reviſions-Behörde, daß man 
ihm geſtatten möge, Werthe im Be— 
trage von 825, 000 zu verſteuern. Dem 
Anſuchen wurde bereitwilligſt ſtattge— 
geben. Die Herren J. W. Thorne und 
W. E. Thorne von der Firma Mont: 
gomery Ward & En. hatten Bejchmwer- 
den anderer Art. Auf ihre Vorjtellun- 
gen hin wurde ihre Einfhäßung von 
$20,000, bezw. $25,000 auf $6300, 
bezw. $6000 herabgejeßt. Um rafcher 
mit den vorliegenden Bejchwerden fer= 
tig werden zu fünnen, hat die Revi- 
Jiona-Behörde geftern auch Abend3 ge= 
arbeitet. Sie erledigt täglich von 1000 
bis 1400 Befchwerden und mird mit 
diefen jegt bald durch fein. 

Nachdem den Kraftwagenfahrern 
längere Zeit hindurch von denBehörden 
nur Widermärtigfeiten bereitet morden 
find, fam es gejtern zur Abwechslung 
auch 'mal anderd. Die Ortöbehörde 
bon Lake Foreit hat die innerhalb ih- 
red Machtbereiches für Kraftwagen 
zuläffige Fahrgefchwindigfeit von acht 
auf zwölf Meilen erhöht. Gegen bie 
Drtichaft Glencoe hat ein Kraftwagen 
fahrer, der bei Paflirung eines der in 
Glencoe über die Sheridan Road gezo- 
genen Dämme aus jeinemGefährt Hin- 
ausgejchleudert murde, eine auf Bay: 
fung von $10,000 lautende Schadener- 
fatflage angeftrengt. Ebenfalls klag— 
bar werben bürfte der Bürger Sohn 
Greenbow, der auf den fraglichen 
Dämmen mit einem Fubhrmwerl alten 
Stils zu Schaden gefommen ift. 

Korporationsanwalt Lewis hat To 
gut mie zugefichert, daß er bie ‚beiden 
für am fähigjten geltenden Afliftenten 
feinesBorgängers aud während feines 
Termines beibehalten würde. E38 find 
das die HerrenGSerton undGutherland. 
Herr Serton verbantte feine Anftellung 
urfprünglich einer Empfehlung des 
Richter Tuley, Herr Sutherland einer 
folhen der Herrn Clarence S. Darrow. 
Herr Sutherland hat gegenwärtig in 
Mheaton mit Vertretung ber ftabti- 
fchen Antereffen in dem Progefle zu 
thun, welchen die Eifenbahn-Gefell- 
fchaften gegen die Stabt angeſtrengt 
haben, um Erfaß zu erlangen für den 
bon ihnen während ber fog. Deb3- 
Revolte im Jahre 1894 von ihnen in 
Chicago angeblich erlittenen Sachſcha⸗ 
ben. 

Der Countyrath hat geftern endgil⸗ 

tig befchloffen, vem Chef bed für das 
Sugenbgericht anauftellenden Aufficht3- 
perfonals ein Nahresgehalt von $2000 
außzufegen. Zwecks Belegung ber 
Stelle in on 23. — u 
bienft = Prüfung a werben. 
Bewerber haben fidh bei der Eounty- 
Zivildienft » Kommiffion für biefelbe 
u melden. Prüfungd-Rommiffäre 
find Richter Tuley, Frl. Jane Adams, 
MW. B. Moulton und Friebensrichter 
Hurley. 

Der im ſog. „Ghetio“ gegründete 
Weſtſide Good Government Club“ 
berfammelte ſich geſtern Abend und 
verboſlſtändigte ſeine Organiſation. 
Der Klub beabſichtigt unter Anderem 


auch gegem bie zahlreichen Spielhölfen 


| 
| 


| 


— 


— — — 


anzukämpfen, die angeblich im „Ghet⸗ 
toꝰ glänzende Geſchäfte machen. 

In Evanſton wurde geſtern dem 
Kadi Comſtock ein Bierfahrer Namens 
Hunter vorgeführt, unter der Anklage, 
in Evanſton widerrechtlich Gejchäfte 
gemacht zu haben. ©o ziemlich Jammt- 
lide Mitglieder der Polizeimadht 
Evanftons traten als Belajtungszeu- 
gen gegen den Mann auf, um aber ge: 
wiß fein zu können, daß Hunter auf) 
wirklich Bier auf feinem Wagen hatte, 
nahmen die Braven aus berjchiedenen 
Flaſchen, die als Beweisſtücke vorla— 
gen, unterſchiedliche Probeſchlucke. 
Hunter wurde trotzdem freigeſprochen. 
Er verſicherte nämlich, daß er ſich mit 
ſeiner Ladung nur auf der Fahrt 
durch Evanſton befunden hätte, be— 
ſtimmt geweſen ſei das Bier für Late 
Foreſt. Wahrſcheinlich wird Hunter 
nen Entſchädigung verlangen für die 
ſechs Flaſchen Bier, welche die wohl— 
löbliche Polizei ihm ausgeprobt hat. 
— Die fünf oder ſechs Bierfahrer, 
welche neulich gewagt haben, die Evan— 
ſtoner Polizei zu verhöhnen, indem ſie 
weißbaumwollene Handſchuhe zur Ver— 
richtung ihres Dienſtes anlegten und 
nach links und rechts mit feinem An— 
ſtand militäriſch grüßten, wurden ge— 
ſtern unter der Anklage des Unfugs 
verhaftet. 

Verſchiedene Schlachthausfirmen 
haben beim Kommiſſär Patterſon an— 
fragen laſſen, ob die Stadtverwaltung 
ihnen geſtatten würde, zur Deckung 
ihres Bedarfs an Leitungswaſſer, pri— 
vate Waſſerwerke anzulegen. Herr Pat: 
terſon hat ihnen erklärt, daß die Stadt 
ſelber mit Vergnügen Waſſerwerke 
für den ausſchließlichen Gebrauch der 
Schlachthausfirmen anlegen würde, 
auf die Waſſerabgaben aber aus je— 
nem Bezirk würde ſie nicht Verzicht 
leiſten, da aus den Einkünften des 
Waſſeramtes die Koſten wichtiger öf— 
fentlicher Verbeſſerungen, z. B. die der 
großen Kanalifirungsanlagen, beitrit- 
ten werden müßten. — Sculdirektor 
Gooley gibt befannt, daß von 145 
Männlein und Fräulein, die fi) im 
uni der Lehrerprüfung unterzogen 
haben, 89 diefelbe beftanden hätten. 

Bon Angeftellten des ſtädtiſchenAich— 
amtes find geftern in Englewood und 
Umgegend neun Krämer und ein 
Tleifher verhaftet morden, meil 
fie angeblich falfhe Maße oder Ge— 
michte geführt haben. 

Stadt-Kämmerer MeGann iſt ſehr 
überraſcht darüber, daß ihm zuge— 
muthet wird, gegen 890,000 zur Be— 
zahlung von Mahlzeiten anzuweiſen, 
welche während des Fuhrleute-Streiks 
ſtädtiſchen Poliziſten und Aushilfs— 
Poliziſten verabfolgt worden ſein ſol— 
len, welche durch denStreikdienſt nach 
entlegenen, von ihren Wohnungen weit 
entfernten Stadttheilen geführt wor— 
den ſind. Wo das Geld für dieſen 
Zweck hergenommen werden ſoll, iſt 
vorderhand noch ein Räthſel. Dazu 
kommt, daß bei der Vertheilung der 
Anweiſungen auf ſolche Mahlzeiten ſei— 
tens der Polizeiverwaltung ohne rech— 
tes Syſtem verfahren worden iſt, und 
daß wenigſtens die Möglichkeit gegeben 
ift, derartige Anmeifungen jeien in 
Menge gefalfcht worden. Es märe 
eine Kleinigkeit gewejen, Nahahmun- 
gen dieſer Anweiſungen herzuſtellen, 
und da Hilfs-Chef Schueitler erklärt, 
er hätte nur etwa 200,000 ſolcher An— 
weiſungen ausgegeben, zur Bezahlung 
aber 255,000 eingereicht worden find, 


fo liegt der Verdacht derFälfchung ent= | 


Ichieden fehr nahe. Die Anmweifungen 
lauten je auf „eine Mahlzeit zum 
Preife von 35 Cents“. Die Jdee war, 
daß jeder ftäbtifche Sicherheitsbeamte, 
der durch die Umftände des Streif3 ge- 
zwungen wurde, auf feine gewöhnliche 
Mittaggmahlzeit zu verzichten, Gele 
genheit erhalten follte, fi auf öffent- 
liche Koften Erfag zu Schaffen. Es 
heißt, daß diefe Einrichtung ‚vielfach 
mißbraucht morben fei. Zahlreiche Bo: 
Kizilten und no) mehr Aushilfs - Bo- 
fiziften follen ganz gemüthlih alle 
ihre Mahlzeiten auf Koften der Stabi 
eingenommen haben. 
— — — — 
Wetter und Erute. 


Bericht über die mit dem geſtrigen Cage 
beendete Woche. 

Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 
des⸗Ackerbaudepartements jagt in 
ihrem Bericht über die gejtern zu Ende 
gegangene Woche: 

Die Temperatur hielt fi mährend 
der erften Hälfte der Woche um bier 
Grad unter dem normalen Durd- 
fohnitt, jtand aber bedeutend höher 
während ber legten drei Tage. Regen 
fiel ftrichmeife und fehr ungleihmäßig, 
in den nördlichen Theilen jpärlich und 
nur an bereinzelten Orten. 

Der Staat fieht einer großen Mais: 
ernte entgegen. Im Norden blüht der 
Mais, und im Süden fängt er an fi 
zu färben. Aus den nördlichen Be- 
zirfen wird über Wurm an ben 
Wurzeln berichtet. 

Hafer wird jegt überall: gebrojchen 
und der Ertrag ift recht aufriebenftel- 
lend. 

Das Dreſchen des Weizens iſt faſt 
beendet. Der durch die Regengüſſe 
angerichtete Schaden an dem in Gar- 
ben ftehenden Getreide jtellt Tich als 
geringer heraus, ald man gefürchtet 
hatte. Auch Roggen und Gerjte er= 
füllen die auf den Ausfall der Ernte 
gefegten Hoffnungen. 

Die Weiden befinden ji in gutem 
Zuftand, wo ed geregnet bat. Sonft 
wird über yuttermangel geflagt. Klee 
blüht zum zweiten Mal. 

Man hofft auf eine reichliche, quie 
Ernte an fpäten Sartoffeln. Melo- 
nen reifen im Güben und gebeiben 
portrefflic. Die Ausfichten auf Wein 
trauben find ungewöhnlich qut, mäh- 
—* es nirgends viel Aepfel geben 
wird. 


— Modern. — „Iſt es wahr, maß | 


man allaemein behauptet, Frau Gräfin 
mollen fich von Ihrem Gatten jcheiden 

ingg—aber mir has 
ben und für fpäter jchon mwieber ba3 
Heiratben verfprochen!“ 


i 
| 
| 
| 
Geijterftunde. 
| 
| 


; Zaften am Schlüffelloche. 
| ment orbneten fich ihre Gedanken, von 


Der Dieb mit der Phiole, 
Ton Fri Rarkädt. 


Als Frau Margarete ihren Maus 
! paffant in den Bücherfchrant ftellte, 
©» lag fie auf der Ditomane und 
tauchte, dahet weideten ſich ihre Blice 
| ar: ihrer *einen, fchlanten Geftalt in 
i der jo jehr heauemer und fchiden Toi- 
lette. Sie ertappte fich bei diefer Ei- 
telfeit und lächelte darüber — nur 
einen Moment; denn plöglich fam es 
ihr zum Bemußtfein, daß fie außer 
einer alten fchnarchenden Köchin im 
Dahgefhoß das einzige lebende We- 
fen in ihrer Villa mar— furz dor der 
Ihre kleine Figur 309 
ſich unwillkürlich ängſtlich zuſammen, 
die Zigarette wollte nicht mehr bren— 
nen, ſie zitterte, es war, als wenn eine 
unſichtbare, eiskalte Hand ſie ſtrei— 
chelnd zu beruhigen verſuchte. — — 
Trop, trop, trop — tick — tick — 
tick — der Regen und die Uhr, ſonſt 
tiefe, unheimliche Stille. 
Frau Margarethe machte ſich jetzt 
Vorwürfe, daß ſie ihrer Zofe Urlaub 
bis zum nächſten Morgen gewährt 
hatte. Sie barg ihr Geſicht in dem 
ſeidenen Kiſſen und verſuchte zu wei— 
nen — aber auch das brachte ihr keine 
Beruhigung — ihre Thränen ver— 
ſiegten. Unwillkürliche eigene Bewe— 
gungen erſchreckten ſie — ihre Sinne 
ſuchten förmlich nach einem Geräuſch. 
— Ah — ein Schauer lief über ihren 
Körper — da — ſie hielt den Athem 
an — auf der Treppe Schritte — das 
konnte unmöglich ihr Mann ſein, der 
trat feſt und ſicher auf — jetzt — das 
Geklapper eines Schlüſſelbundes — 
ihr Mann trug den Wohnungsſchlüſ— 
ſel ſtets allein in der Taſche. — 


Deutlich vernahm ſie ein unſicheres 
Im Mo— 


molligen, dumpfen Schlägen an, daß 
es noch eine halbe Stunde bis Mit— 
ternacht ſei. Auf Frau Margarethens 
jugendlichem Antlih zeigte ſich zwi— 
ſchen den Brauen eine kleine Falte. 
Ein Beweis, daß ihre Harmonie durch 
irgend etwas geſiört wurde. Sie war— 
tete auf ihren Gatten, aber warum 
wartete ſie eigentlich? Es konnte ein 
Uhr werden, bevor er zurückkehrte, jo 
lange blieb ſie nicht auf, unter keinen 
Umſtänden würde ſie es thun. Aber 
ſo allein ſich ſchlaſen zu legen, nein. 
Und freuen würde er ſich ſchließlich 
auch, wenn er ſeine „Grethi“, ihn zu 
jo fpäter Stunde ermartend, vorfand. 
Alſo beſchloß ſie aufzubleiben, ich 
eine Zigarette anzuzünden und dem 
Regen zuzuhören, der leiſe gegen die 
Scheiben ſchlug. 


einer möglichen Gefahr gezwungen;— 
ſie ſprang auf und eilte an ihren 
Schreibtiſch — ihre Finger wühlten 
| frampfhaft in den taufenderlei Klei- 
nigfeiten — endlich — fie hatte den 
fleinen, bligenden Revolver gefunden, 
ı zwei Patronen ftecten in der Irom- 
| mel, — fie löfte die Sicherung. Dann 
hufchte fie nach der Thür und legte die 
tleine, blanfe GSicherheitstette vor, 
draußen murde gerade ein Schlüffel 
hineingefhoben. rau Margarethe 
trat etma3 zurüd und fpannte den 

Sohn der Schußwaffe. — Wer ift 

a 
„D bitte!” fcholl es leife und höf- 
ih zurüd. Die Thür öffnete fich, 
foweit die Nette e3 zulieh, eine 
Ihlanfe, beringte Hand fchob fich in 
den Spalt und löfte die Kette mit 
| Reichtigeit. ’ 

rau Margarete mar fprachlos 
und ließ die Hand mit dem Revolver 
Jinten. — Ein im jugendlichen Alter 
ftehender Herr, mit fehr fympathifchen 
Gefichtszügen, in äußerft eleganten 
Gehrod, moderner Weite, Laditiefeln 
ufm., verbeuate fich lächelnd vor ihr, 
indem er gleichzeitig die Thür hinter 
fih zuaog. — „Um Gottesmillen, 
gnädige Frau!“ fagte der Herr und 
nahm zart ben Revolver aus ihren 
zitternden Fingern, fchloß hehutfam 
den Hahn und Teate die Waffe vor- 
fihtia auf den Tifchläufer. 

„Sie wünſchen, meinHerr?“ brachte 
Frau Margarethe endlich mit beben— 
den Lippen hervor. 

„Sie ſehen angegriffen aus, meine 
Gnädige,“ erwiderte der Elegante mit 
warmer Stimme, „geſtatten Sie da— 

her, wenn ich Sie zuerſt bitte, Platz 

zu nehmen.“ Er rollte einen Seſſel 
herbei, füllte ein Glas mit Waſſer 
und ſetzte einige Tropfen Kognak aus 
der Karaffe hinzu, die er von einem 

| feinen Bauerntifchchen herbeigeholt 
| hatte. Frau Margarethe lieh fich mie 
betäubt auf den Seffel fallen und 
trant ein menia aus dem Glafe, da3 
ihr der Herr präfentirte. 

Ihre Anait beaann lanafam zu 
ſchwinden. ſie raffte ich auf und 
fagte: „Mein Herr, geben Sie mir 

— — der Zweck Ihres Hier—⸗ 
ſeins zu dieſer Stunde — meine Zofe, 
die Köchin...” 

„Is kann Sie beruhigen, anädige 
Arau,“ antwortete der Herr mit einer 
Berbeuaung, „Ihr Herr Gemahl wird 

| vor Ablauf einer Stunde die Klub- 
figung nicht verlaffen, Yhre Köchin 

Ihläft, man Hört e3 fogar, und Ahre 

Zofe amüfirt fich auaenblidlih noch 

in befter Gefellfchaft in einem Ba 

rietetheater. Was den Zweck meines 
| Hierfeins betrifft, fo habe ich die Ab- 
ficht, den Beitand an Baarmitteln aus 
ber Stahlfaffette hres Herrn Ge- 
mahls in meinen Befit übergehen au 
laffen fowie au8 Xhrer fehönen Hand, 
gnädige Frau, den Schmud au em» 
pfangen, der Xhren natürlichen Reizen 
bei paffenber Gelegenheit zum fchüch- 
ternen Rahmen bient.” 

„sch bin mehrlos,“ fagte die junge 
Frau indignirt und brüdte bad Za=- 
fhentuch vor bie Augen. 

Der Elegante trat auf fie zu. — 
„Snäbdige rau, ich bitte, ich bin fteta 
gentil — einer Dame gegenüber.“ 

Sie wurde breifter: „Nichts befto- 
meniger mollen Sie mich zmingen, 

Bi ‚meinen Schmud herauszuge⸗ 
„Durhaus nicht, gnäbige Frau, 
follte e3 Jhnen nicht genehm fein, fo 


tünbigte ihr bie hohe Standuhr mit | 
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Woden- Rund 
Ende fahrt» 
N Mate. Rate. 
ı Delavan Cake, Wis.52.65 53.25 
Bi Eikhart Cake, Wis. 6.00 7.05 
3 Sor Lake, M... 1.50 2235 
3 ——— —* 670 8.85 
Kılbouen, Wis... | 
Lake Jeneva, Wis. 2.50 3.25 
Lake Niinnelonka, Minn. 16.00 
Mochenende =» Fahrkarten 
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Rund» 
Nefort Ende 1 TÆ 
Nate. ate. 


Minscqua, Wis. .... 515.45 
Dconomomoc, Wis. 84,75 5.00 
Fewaukee, Wis. . 4.00 4.50 
Sloughlen, Wis. . 4.75 5.55 
Star Cake, Wis..... 15.85 
Wankesha, Wis. . 4.00 4.70 
Winneconne, Wis. ... . 8.65 
werden Freitags, Samftags 
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und Union Bajlenger Station, Adams, Canal un) Madifon Straße, 


bin ich felbft gern bereit, mich nad 
dem Verwahrungsort Ihrer Bijou— 
tiere umzuſehen.“ 
Er ging nach dem Schreibtiſch und 
machte ſich daran zu ſchaffen. Die 
kleine Frau ſah mit großen Augen zu, 
wie dieſer fremde Mann, dieſer Dieb 
ihr Heiligthum einer Nachforſchung 
unterzog. Ob ſie entfliehen ſollte? 
Nein — dann würde er vielleicht bru— 
tal werden und ihr etwas anthun. 
Sie ſah ein, daß es das beſte ſei, ihm 
ihre Gegenſtände an Werth auszulie— 
fern. Schweren Herzens trat ſie daher 
an den Schreibtiſch, öffnete das be— 
ſtimmte Fach und warf mit hoheits— 
voller Geberde ſeinen Inhalt auf das 
grüne Tuch. Aber die Finger des ele— 
gantenDiebes griffen nicht gierig nad) 
dem gligernden Zeug; jeine Aufmerf- 
famteit fchien vollftändig bon einem 
Blatt Papier in Anfprucd genommen 
zu fein. — „Gnädige Frau bethätigen 
| fich fchriftftellerifch?" — Und Frau 
Margarethe beinertie mit Schreden, 
daß es ihr Gediht „Sommernadt” 
| war, das ihn zu diefer Frage veran— 
laßte. — „Nur ein Verfuch,“ verfegte 
fie haftig. — „Uber hier find die Sa- 
chen, das Kollier Hat eınen Werth 
von 1000 Mart. — „Ein äußerft ge- 
lungener Verſuch, gnädige Frau, ent— 
ſchiedenes Talent.“ — Frau Marga— 
rethe fühlte ſich geſchmeichelt, — ſie 
ſollte Talent haben? — „Meinen Sie 
denn, daß es etwas werth iſt?“ fragte 
ſie möglichſt gleichgiltig. — „Ganz 
entſchieden!“ fiel er ihr eifrig in's 
Wort, „ich habe nämlich früher ſelbſt 
einmal zu dem ſchriftſtellernden Pro— 
letariat gehört und war damals ſtolz, 
mir von dem Ertrag meiner literari— 
ſchen Erzeugniſſe Brot und Speck 
taufen zu fonnen.” — Frau Murg.: 
rethens nterefje war erregt, jeden- 
fald mar er tein gewöhnlicher Ver— 
brecher. 
Der geweſene 
fchnell die vor 


giterat überflog 
ihm ausgebreiteten 
Schmudjadjen, fein Ueberfhlag fiel 
gut aus, — er berfentte fie in bie 
Brufttafche feines Gehrodes. Dann 
wandte er fich wieder zu Frau Mar: 
garethe: „Snädige Frau, die Kaffette 
mit dem Baargelde Ihres Herrn Ge- 
mahl3, menn Sie mich führen mol: 
len?“ — Das war nüchterne Proja. 
Die arme kleine Frau, fie mußte wohl 
oder übel einem Diebe feine Arbeit 
erleichtern. Sollte fie ji wider— 
fegen: um Gotteswillen. — „Oehorde 
willig der Gewalt.“ — Goethe gab 


Thaftlid das Arbeitszimmer ihres 
Gatten. — „Dort in jener Truhe!“ 
fagte Frau Margarethe, „aber ich be- 
fige nicht die Schlüffel.” Die Kour— 
toifie des Diebes zeigte fi) imieber. 
„hut nichts" entgegnete er Böflich 
und in zwei Minuten hatte er bie 
Zruhe mittels der Dietriche geöffnet. 
Er hob die Kaffette heraus, derSchlüf- 
fel jtedte drin, und entnahm ihr die 
Banknoten, die er in feine Brieftafche 
ftedte, dad Goldgeld, da3 er in einen 
mitgeführten Beutel Ddeponirte 
Koupond und andere Wertpapiere 
verblieben in der SKaffette, die er wie— 
ber in die Truhe zurüditellte. 

Der galante Dieb verbeugte fi: 
„Mein med ift erfüllt, gnädige Frau, 
ich dante Ahnen für Jhre freundliche 
Hilfe.” — 

„Die Sie jih erjmwungen haben,“ 
verfegte rau Margarethe jcharf. 

Er lädelte fein und ermiberte: 
„Sie haben naturgemäß einen jchledh: 
ten Begriff bon meinem Gemerbe, 
gnädige Frau. In meiner Jugend 
war ich ein Schwärmer, mit roman— 
tiſchen Ideen gefüllt — aber mein 

agen blieb leer, ich hungerte. Die 
Proſa des Daſeins haßte und haſſe 
ich noch, ein Arbeitsthier konnte ich 
nicht werden, weil ich von dem Werth 
meiner Perſon überzeugt war, ich 
mußte zugrunde gehen — oder — ich 
fand einen Ausweg, der innere Aus—⸗ 
gleich ſtellte ſich allerdings erſt ſpäter 
ein, das iſt kurz mein Leben.“ — Ihr 
Intereſſe regte ſich von neuem, ſie 
fragte: Fürchten Sie nicht den Arm 
des Geſetzes?“ — „Nec temere, nec 
timibe“, gnäbige Frau, ſollie es den⸗ 


mir, das mich dem Arm des Geſetzes 

ee an —* Men biete 
er eine iffene 

—2 Taſche. —— — Frau 
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Als ihr Mann zurückkehrte, 


den Ausſchlag. Sie betraten gemein— | 


nod) eintreten, fo führe ich eimas bei 


ag8,11,15,18 


Margarethe erfchrat. — Der Herr 
verbeugte fi jtumm und ging. — 
fand er 
feine tleine Frau apathifch, mit auf- 
gelöften Haaren in der Sofaede figend 
bor. Unter Ihränen berichtete fie von 
einem Individuum mit Blendlaterne, 
auf Strümpfen und mit Brecheifen, 
bon dem fie perfönlich bedroht worden 
war. Daher tem e3, daß alle Redher- 
hen, die man in der Sade anitellte, 
ganz erfolglos blieben. — Frau Mar: 
garethe war e3 zufrieden. 


Un der Riviera mar e3, mährenb 
eines Blumenforfo3 auf dem Waffer 
in Billafranca Frau Margarethe 
faß an der Seite ihres Gatten in ber 
blumenbefrängten Gonbel, ihre fleinen 
Hände mühlten in den duftigen Kin- 
bern ber erotifchen Flora. Die Lufi 
war erfüllt von dem Duft der far 
benprädtigen Gefchofje, eine Kano= 
nade, erregt von der Sehnentraft un= 
enblich vieler Zleiner und großer Pat 
Ichen, Händchen, Hände Ein mwun- 
bervoll, mit reinen weißen Blütbhen 
ausgejtattetes Boot ftrich langfam an 
ber Borbwand der von Frau Mar- 
garethe und ihrem Manne befehten 
Gondel ,. entlang. Frau Margarethe 
erhob. ji, die Hände voll Blüthden. — 
„Snädige Frau, fehr angenehm, Sie 
wiebderzufehen! — Ab, der Herr Ge- 
mahl — jehr erfreut®" fcholl,e3 aus 
der Mitte des meihen Bootes. — 
Eine jchlanfe, männliche®eftalt grüßte 
böflih Hinüber. Frau Margarethe 
lachte plöglich jehr laut auf, fie warf 
ihre Blumen in das Geficht bes Grü- 
Benden. — Die Gondeln entfernten 
fih voneinander. — „Du, mer-mwar 
ba3?" fragte ihr Mann. „Ach, eine 
flüchtige Betanntichaft von irgend ei- 
ner gleichgiltigen Matinee, ich habe 
feinen Namen vergeffen.” — Frau 
Margarete belog ihren Mann zum 
; zmweitenmal in diefer Sache, aber fie 

fonnte nicht anders, denn da war bie 
! Erinnerung an die gejchliffene Phiole 

be3 galanten Diebe und an ben 

Dienft, den diefe ihrem Befiger even- 

tuell leiſten ſollte. 


Die Hochzeit mit Hinderniſſen. 


Aus Montreal, Kanada, wir be— 
richtet: Auch bei uns veranſtaltete ein 
unternehmender und reklameſüchtiger 
Kleiderhändler vor einigen Tagen im 
Schaufenſier ſeines Ladens eine Hoch— 
zeit. Schon Wochen vorher konnte man 
im Fenſter die Namen der glücklichen 
Brautleute leſen und auch die zahllo— 
ſen kleinen und großen Geſchenke, die 
ihnen von verſchiedenen Seiten geſtiftet 
wurden, nach Herzensluſt bewundern. 
| Der Kleiverhändler felbft fchentte dem 
Paare hundert Dollars in Gold, die 
natürlih an herborragenbfter Gtelle 
| prangten. Da da3 Trauungslofal in 
einer der velebteften Straßen liegt, eine 
: Störung des Verkehrs alfo mit Sicher- 
: heit zu erwarten mar, verbot die Boli- 
' zei auf Grund irgend eined Paragra= 
| phen die „öffentlihe Trauung“ im 
' Schaufenfter. Aber weder die Neugie- 
| rigen, noch der Unternehmer ließen fich 
dadurch beirren. Exjtere, zumeift Yyrau= 
en, ftrömten zu Zaufenden herbei und 
geriethen mit der Polizei vielfach im 
| Konflitt. wer Kleiderhändler aber 
machte praftifchen Gebraud von dem 
Grundfag „My houfe id my caftle*; er 
fhloß fein Gefchäft eine Stunde lang 
und 306 auch die Vorhänge am Fenſter 
ı genau fo lange herunter, als bie eigent- 
liche „Eirchliche” Trauung dauerte, In 
dem Moment, da diefe zu Ende mar 
und die jungen Eheleute fich gerabe ben 
„eriten Kup“ aufbrüden wollten, ging 
ber Vorhang mwieder in bie Höhe, und 
das liebe Publitum hatte johlend fein 
Gaudium. Die gefammte Preffe und 
felbftverftändlich die Kirchen aller Rich- 
tungen verurtheilen berartige Romö- 
dien auf das allerfchärffte, un» es ift 
ficher, daß bielleicht beabfichtigte Wie- 
berholungen der Schauftellung nicht 
mehr gebulbet werden. Nächft dem ie 
tulativen Gefhäftsmann kommt 
Methobiftenprediger, den man in it- 
gend einem Nefte zu ber 
Sanblung engagirt hatte, in ber 
am fchlechteften weg. 
= Bar ber. Bind nal TE un Ze e 
in’8 MWaffer fiel, in fünf en iſts 
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Veen 


Mir wollen fein Gefchrei darüber 
machen, aber die allgemeine SHerab- 
marfirung unfere3 Anzug = Lagers ijt 
äußerft interefjant. 

$3 bi3 $8 Rabatt vom Preis für 
feine Rogerd-PBeet Anzüge ift gerade 
wie wenn hr Geld findet. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und AusftattungSwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegtweifen 


8”, — „‚Mis. Temple3 Telegram”, 

bater — „The College Widom“. 

i8, — „The Mayor of Xotio“, 

. — „The Royal ChHefr. 
icago DperaHoufe — „Land | Rod®. 
mard- Garten. — Ronzert der Metropos 
n=fapelle jeden Abend u. Sonntag Nahmittag 
aahb8 Garten. — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nachmittags. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nahmittags. 

Rivderviem Varf. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Bite*. 
and-SoucisParft. — Konzert und ans 

dere Attraktionen. 

SillingersGarten=» Theater — Qaus 
deville-Aufführungen und anderellttraftionen jeden 
Abend und Sonntag-Nahmittag. 

Bields EColumbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


— — — — 
Englands große Meuterei annuo 
1797. 


Die Meuterei auf einem großen 
Theile ſeiner Flotte im Frühjahr des 
Jahres 1797, an die durch die Meute— 
rei auf den Schiffen des ruſſiſchen 
Schwarzmeer-Geſchwaders erinnert 
wurde, war eine der gefährlichſten Kri- 
ſen, die Großbritannien im Verlaufe 
der franzöſiſchen Revolutionskriege 


durchzumachen hatte. 


Die Kehrſeite der glänzenden Käm— 
pfe, wodurch ſich damals nach Vernich— 
tung ſeiner maritimen Nebenbuhler 
England die Seeherrſchaft ſicherte, wa⸗ 
ren die zum Theil einen furchtbaren 


Umfang annehmenden Mißſtände auf 


den engliſchen Kriegsſchiffen. Eine 
eiſerne Disziplin mußte in der ihrer 
Mehrheit nach gewaltſam zum Dienſt 
gepreßten Mannſchaft die Zucht auf—⸗ 
recht erhalten; die Prügelſtrafe fand in 
erſchreckendem Maße und in grauſam— 
ſter Weiſe Anwendung; Offiziere, die 
Tyrannen und Quälgeiſter ihrer Un— 
tergebenen waren, fanden ſich in gro— 
ßer Zahl. Wenn trotzdem die Stunde 
des Kampfes keinen pflichtvergeſſenen, 
ſondern nur unübertrefflich tapfere, 
todesmuthige und opferwillige Män— 
ner fand, ſo lag das an dem im gan— 
zen prächtigen, ſeekundigen und ſee— 
freudigen Menſchenſchlage, ihrem aufs 
höchſte geſteigerten Nationalſtolze und 
dem aus einer langen Kette xuhmvoller 
Schlachten und Einzelkämpfe geſchöpf— 
ten Gefühl unbedingter Ueberlegenheit 
über alle Fremden. Die erſten Spu— 
ren eines aufrühreriſchen Geiſtes zeig— 
ten ſich auf Lord Bridports Flotte, die 
den Hafen von Breſt blockirte. Die 
Mannſchaft erzwang die Heimkehr des 
Geſchwaders nach Spithead und ver— 
langte Abſtellung ihrer Beſchwerden. 
Sie forderte Erhöhung ihres Soldes 
und ihrer Penſion, die im Verhältniß 
zum Landheere zu gering waren; mehr 
und beſſeren Proviant; gerechtere Ver— 
leihung der Priſengelder. Kein Ge— 
ringerer als Lord Nelſon hielt ihre Be— 
ſchwerden für gerechtfertigt, und die 
Admiralität war ſo eingeſchüchtert, daß 
ſie ſich auf Verhandlungen einließ, 
Abhilfe verſprach und den Meuterern 
Generalpardon zuſagte. Dadurch 
ward eine vorläufige Beruhigung er— 
zielt, bald aber brach die Unzufrieden— 
heit auf's neue hervor; eine Anzahl be— 
ſonders verhaßterOffiziere wurde an's 
Land geſetzt. Erſt der perſönlich ſehr 
beliebte alte und ruhmgekrönte Admi— 
ral Howe, der damals nicht mehr aktiv 
war, erreichte durch ſein perſönliches 
Eingreifen, daß die Widerſpenſtigen 
ſich zufrieden gaben und wieder Dienſt 
thaten. Doch hatte man ihnen die 
Konzeſſion der Außerdienſtſtellung 
der unbeliebteſten Offiziere machen 
müſſen. 

Weit gefährlicher geſtaltete ſich die 
darauffolgende Meuterei, die am 10. 
Mai 1797 auf den Kriegsſchiffen in 
Nore (bei Sheerneß, Mündung der 
Themſe und des Medway) zum Aus—⸗ 
bruch kam. Angeblich ſollen dabei 
franzöſiſche und iriſche Einflüſſe wirk— 
ſam geweſen ſein. Als Haupträbel3- 
führer wird ein gewiſſer Richard Par—⸗ 
ker genannt, der ein Thunichtgut ge— 
weſen ſein und ſeine Befreiung aus 
dem Schuldarreſt kurz vorher durch 
freiwilligen Eintritt in die Flotte ers 
fauft haben fol. Am 23. Mai wurbe 
bie Flagge des Vizeadmirals Buckner 
(Linienihiff „Sandwich“, 90 Kano- 
nen) niedergeholt und die rothe Flagge 
gehift. Die Meuterer hielten gute 
Orbnung; auf jedem Schiffe wurbe ei» 
ne leitende KRommifjion von zwölf 
Mann eingefegt und fand unbedingten 
Gehorfam. Täglih kamen Abgeorb- 
nete von allen Schiffen zufammen, um 
ihre Befchmwerden zu formuliren und 
die Verhandlungen mit der Regierung 
vorzubereiten und zu führen. Als die 
Nachricht von der Meuterei zu der fo- 
genannten „norbifchenlotte“ gelangte, 
die unter Abmiral Dunan und Terel 
freuzte, trennte fich der größte Theil 
dieſes Geſchwaders von dem anderen 
und ſegelte nach der Themſe ab. Hier 
vereinigten ſie ſich mit den Meuterern 
und blockirten die Themſemündung. 
Mas fie an Proviant brauchten, nab- 
men fie ben paffirenden Schiffen ab. 
Die Beftürgung in London war unge- 
heuer; Konfols fielen auf 45 Prozent. 
Die auf Grund der Bewilligungen von 
Spithead geführten Verhandlungen 
ſchlugen fehl. ba die Meuterer neben 
nöllia berechtigten Forderungen auch 


gänzlich unerfüllbare aufftellten. Nun 
taffte fich die Regierung zu energifchen 
Mapregeln auf. Mehrere PBarlament3- 
afte wurden gegen die Aufrührer er- 
laffen, jeder Verfehr mit ihnen warb 
bei Todesftrafe unterfagt. Die See= 
zeichen und VBojen wurden entfernt, 
Leuchtfeuer ausgelöſcht, Milizen und 
Freiwillige aufgeboten, Kanonenboote 
ausgerüſtet. Schlimm für die Auf- 
rührer war e3, daß fie felbft nicht recht 
mußten, was fie wollten, und daß dar⸗ 
über Uneinigfeit zmifchen ihnen aus 
brach. Zmijchen ben zuerft meutern=- 
ben Leuten und ven Mannfchaften der 
fpäter zu ihnen geftoßenen nordifchen 
Flotte herrſchte Mißtrauen. Parker 
führte ſich im Ganzen anſtändig auf, 
aber er war feiner jchwierigen Aufga= 
be nicht gemachfen. Als die Vorräthe 
auf die Neige gingen, begann der Ab— 
fall, und verfchiedene Schiffe trennten 
fi von dem Gro3. Unter den Au3- 
barrenden fam e3 zu heftigen Kämp- 
fen, weil auch von ihnen ein Theil jich 
unterwerfen wollte. Die Partei biefer 
Berföhnlichen fiegte, und am 10. Yuni 
mar die Regierung wieder Herrin ber 
Rage. Der Rädelöführer Barker wur- 
de prozeffirt und am 30. Juni auf 
dem „Sandwich“ gehängt. Er ftarb 
reueboll und mit großem Muthe. Viele 
meitere Hinrichtungen folgten. Nach 
der Zufammenjtellung eines auf ber 
"lotte befindlichen Dffizier3 nahmen 
an der Meuterei in Nore im ganzen 
283 Schiffe von indgefammt 1248 Ka— 
nonen theil; hierbei find die Kanonen= 
boote und andere fleineFahrzeuge nicht 
mit eingerechnet. Die Zahl der meu= 
ternden Mannfchaften wird auf rund 
40,000 angegeben. Diejelben Meute- 
rer fchlugen fich im.Herbit des genann= 
ten Jahres unter Admiral Duncan 
(aus Anlaß des Sieges zum Viäcount 
Gamperdotmwn erhoben) por Terel aus» 
gezeichnet. Die holländifhe Flotte 
wurde in diefer Schlacht (11. Dftober) 
jo gut wie vernichtet. 
— 1:9. 
Der boyfottirte Rigo. 


Wie aus Budapeft gefchrieben wird, 
hätte fürzlih der Zigeunerprimas 
Rigo Jancji mit feiner Kapelle in ei- 
nem Budapefter Vergnügungslokal 
fonzertiren jollen. Er jcheint aber in 
feiner Heimath nicht gar jo beliebt zu 
fein, denn das Budapejter PBublitum 
verhielt fi” dem fchönen Rigo und 
feinen Biolinporträgen gegenüber völ- 
lig gleichgiltig und objtruirte gegen 
den Zigeunerprimas, indem e3 dem 
Lofal fernblieb. Rigo ftimmte lange 
an feiner Geige, wurde aber immer 
berjtimmter, al3 jich fein einziger Gajt 
zeigte, und da er bon den verfammel- 
ten Stühlen und Tifchen meber Ap- 
plaus, noch Zlingenden Lohn zu er- 
warten hatte, packte Rigo Jancſi wie— 
der ſeine Inſtrumente zuſammen und 
verließ den Ort ſeines verunglückten 
Debüts. Die Gunſt des Publikums 
erweiſt ſich ihm ebenſo wandelbar wie 
die Treue der Prinzeſſin Chimay. 

— — —⸗— — 

— Schön geſagt. — Frau: „Wiſſen 
Sie, mein Mann ſpielt gerne Karten.“ 
—Befannte: „Und meiner hat bie 
Achillesferfe in der Gurgel.“ 

— Kann fon jein.— Schriftiteller: 
„Was wird wohl der Redakteur für 
das MWerthoollfte meiner Einjendung 
halten?"— Freund: „Hm, vielleicht die 
Retourmarte!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein deutfher Tinner. Nachzufragen bei 
Alfred E. Urban, The Urban Hobbing Co., 1668 
Milwautee Ave. 


‚ Berlangt: Solider Mann, um gangbare Artitel 
in Delitatejjene und Groceryftore® gegen gute 
Kommijjion zu verfaufen. Adr. W. 913 Abenbdpoft. 


Berlangt: Guter Porter, der am Tiih aufwarten 
fan. 312 State Str. 

Verlangt: Ein lediger Porter, für Saloon; guter 
Lohn. 468 S. Halfted Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon, 
der auch Bar tenden fann. 2453 Cottage Grove Ave. 


Berlangt: 2 Tinnerd. 2980 Throop Gtr. 


Verlangt: Starker Mann zum Hausmoven. 1443 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein friſch eingewanderter Mann, der 
ih im Hauſe nützlich machen kann. Gehalt 812 per 

onat und Board. Sofort nachzufragen. 188 ©. 
Ealifornia Ave. 


" Berlangt: Porter. 1352 Welt 35. Str. 


Verlangt: Zehn Maſchiniſten, Eiſenbahnwerkſtätte, 
Country, hoher Lohn, freie Fahrt; 10 XTagelöhner, 
Fabrik, ftetige Arbeit, Gountey; WBladijmiths; Ches 
paar; Farmhände; Hausmann; Porter; Tinners; 
Plumbers; 40 Tagelöhner, $2.0. Central Emplops 
ment, 159 Wafhington Str, 


Verlangt: Starker Yunge, ih der Bäckerei zu hel⸗ 
fen, an Gates. 256 Weſt North Avbe. 


Berlangt: Yunner Mann als Porter im Saloon. 
829 RN. Clart Etr. 


Berlangt: Zwei junge, erfahrene Leute, yunmi Kegels 
aufjegen, für näditen Sonntag. Naduzfragen: 722 
Wels ESir., 1. Flat. Nah 6 Uhr Abends, 


Sessel — 

Verlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Saloons, 
Reſtaurants, Privathaͤuſer, Sommerreſorts, Farmen 
und Fabriken, ſowie Handwerker irgendwelcher Äri 
finden immer gute Plätze bei hohem Lohn. 76 La 
Salle Str. Telephone Main 2717. 25il,ddja,im 


Verlangt: Erntearbeit:r für Dakota, 2 bis 38 
und Board, Reijegeld $14.50. 500 Eiienbahnarbeis 
ter an &oo Linie, North Dakota, $2 bis 2.25 per 
Tag, Reifegeld $10. 200 Männer für Mistonfin, 
Iowa, Mihigan und Indiana, $1.75 bis $25 freie 

abrt. Farmarbeiter, $5 und Board, Rob Labor 

gen, 117 &. Canal Str. 6ag,im& 


Berlangt: Männer, im Eishaus auf: dem Sande 
zu arbeiten, Jefferfon Ice Eo., 27 Grand Upe. 
5ag,imXt 


Verlangt: Sofort zwei gute Bracemaker, beftäns 
diger Plab, Hoher Lohn, nur erfahrene brauchen 
fi zu melden. Dr. Molfers, 60 Fifth Une, 

4ag,ImX 


Verlangt: Wgenten, um Prämien: Bücher zu Ber: 
faufen; guter BVerdienft. Nadhzufragen Zimmer 650, 
825 Dearborn Str. 2ag,imX 


Verlangt: Erfte Hand an Eafed. 81 Elybourn 
Place. mobi 


Verlangt: Yunger Mann für Porterarbeit. 6701 
Salited Str. modi 


a ERTL — 
Verlangt: Ein Nacht-Porter. Bringt Referenzen. 
Monroe und Clark Str. modi 


Berlangt: 10 Arbeiter für Geleife-Arbeit in ber 
Stadt, Lohn 2.5; ebenfo 5 Karmhände, $25 den 
Monat. Ddelius, 164 E. Ban Buren Str. mdmi 


Berlangt: Erfahrener Yunge an Gates, guterQohn. 
Hohn Ragl, Blue Y8land Une. ’ mdi 
Verlangt: in tüchtiger Mann für allgemeine 
Hausarbeit in einem Tönen —— Ans 

meldungen bei red Meurer, 480 Garfield Une. 
mobi 


Verlangt: Agenten, um die Ugentur für unbes 
ftedelte® Territorium zu übernehmen; ein, Wgent 
verdient $0 die Woche und arbeitet nur 4 Gtunden 
täglih. Nur Leute don gutem Charakter brauden 
fih zu melden. Adr.: 709 Milmaufee Une. 5ag,lio 


Berlangt: Arbeit befommt ein Yeder, audb Fa: 
milien, in europäiihen Unfiedelungen in Wisfon- 
in. Gebe reelle Gelegenheit zu gutem Berdienft umd 

im. 2.Mühlbah, Zimmer 207, 115 DearbornStr. 

15i1.t%,4m 


(Angeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Zunge, an Gales. 145 Sarrabe Str. 


Verlangt: Deutjcher Schriftieger; einer, der mit 
Mailing: Najhine Beiheid weiß, vorgezogen. 140 
Elybourn Ave. 


—— 


Verlangt: Erfter Klafie Mann zum Wufftellen 
bon Hotel Ranges. 49 Market Str. 


Berlangt: 200 Arbeiter für —— Wälder, 
Sohn von $26 bis $0, Board und Room, Fahr: 
eld vorgeftredt. $armarbeiter für South Dakota. 
Sohn $2 bis $2.50, Board und Room. Arbeiter für 
Stadt. Porter und Hausmänner. 167 Waſhington 
Str., Zimmer 18. 


Verlangt: Arbeiter für Farm. 820 per Monat 
und Board. 6459 Biſhop Str. 


Verlangt: Ein Mann für Vorter-Arbeit. Ein 
williger uͤnerfahrener Mann angenommen. Muß gu= 
ten Charaiter haben. Lohn W per Woche. Gelegen= 
git zum Gmoporarbeiten. Naczufragen bei GEluett, 

eabody & Eo., 324 Fifth Ave. dim 


Berlangt: Intelligenter junger Mann als Porter 
für Saloon. Gute Gelegenheit fich empor zu arbeis 
ten. 418 State Str. dimi 


Berlangt: Ein junger Mann mit etwas Erfah: 
zung in Büderei. 30 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Erfahrener junger Mann als Porter 
a Lunchmann. 84 E. Madifon Str., Bafement, 
aloon. 


Berlangt. AYunger Mann, im Meftaurant. 173 


Eaſt Chicago Ave. 


Verlangt: Mann, ſeltene Gelegenheit; jeden Mors 
gen Saloon aufzumachen; drei Stunden jeden Tag; 
in der Nachbarihaft von Wells Str. und Lincoln 
Part. Wdr.: 8. 2%. 290, Abendpoft. 


BVerlangt: Junge, von 15 Jahren, an Suit Cafes 
Urbeit. 203 Hudjon We, Hinterhaus. 


Berlan t: Ein guter beutfher Buchbinder. €. 
2. St. J—— Mig. Co. WS S. Canal EGtr. 


Verlangt: Welterer Mann für Stallarbeit. 227 
Eaft North Upe., Büderei. 


_ Berlangt: Porter, der fein @eihäft verfteht; guter 
Lohn. 142 Eaft North pe, 


Verlangt: Junge, in Apothele, 16-17 Yabren, 
Graduirter von Schule. 136 Genter Str. 

Derlangt: Buk Boy. M. Wafferman, Ede Elart 
und Monroe Str. 


Berlangt: Borter. 12 &. Water Str. 


Verlangt: Ein junger Mann al ziweiter Porter. 
NRelic Houſe, 900 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein ng Mann, Milhiwagen zu fahr 
ren. 655 Auftin Uve., nahe Robey Str. 


Berlangt: Guter, deutfher Schuhmader; fofort. 
A. Mever, 77 N. Weftern Une. 


Berlangt: Zirner oder Schlofier. 5115 Ada EStr. 


Verlangt: Ein AYunge, um das Gornice-Geihäft 
zu erlernen, SI N. Wood Str. 

Verlangt: LedersZujhneider. Morris, Mann & 
Reilly, 185 Fifty Ave. Nachzufragen auf dem 6. 
Blcor. dimido 
Tritte Hand an Brot und Gates. 


Berlangt: 
Ede 


MWoehld, nahzufragen in Schmidt’s Saloon, 
MWeftern Une. ud Irving Part Boul. 


Verlangt: Reinliher Mann, als Porter, und für 
allgemeine Arbeit im Barzimmer. 198 Ylinoiß Str. 


Berlangt: Borter, der Bar ienden und englijd 
fpreden tann. 50 Well Etr. 


Perlangt: Küfer an Litör-Fäffer und Reparatus 
ren. 2381 Milmenfee Abe. 


Perlangt: Junge, an Eafes zu helfen. 
wid Str. 


286 Sedg: 


Verlangt: Starfer Zunge im Gifeniwaarenladen. 
383 Caft Divijion Str. dimi 


Berlangt: Nunger Mann, der jhon im Butcher 
Shop gearbeitet kat; guter Lohn. 30 BWabanjia 
Apve., Gde Lincoln pe. 


Verlangt: Ein thätiger alter Mann, im Store zu 
arbeiten; $.00 die Woche. 1000 Diilmwaufec Xipe. 


Verlangt: Haus Movers. 660 W. North Xpe. 


Verlangt: Erfahrener unge, in der Bäderei zu 
arbeiten. 587 R. Galifornia Wpe., nahe Divijion. 


Verlangt: Aeltliher Mann, 
gen; muß nüchtern fein; ftetige Stellung. 
%. und Butler Str. 


Sirfulare auszutra= 
Kahn, 


Verlangt: Bäder, junger, oder ältliher Mann. 


979 Meft 21. Blace. 
FE Guter Bladfmith. 734 S. Zefferfon 
tr. 


Berlangt: Zwei Agen? Erfahrung und engliſch 
nicht nothwendig. 184 .. wlorgan Str., 1. Flat. 

Berlangt: WBuchbinder für allgemeine Arbeit. 
911 Eaft Nandolph Str. 


Berlangt: Butcher, ein guter Storetender; nur 
ein yuter braucht vorzujprehen: 233 €. North F 
imi 


Verlangt: Junger, ſtarker Porter für Saloon— 
arbeit zguter Lohn. Hoerdt's Grove, Nordoſt-Ecke 
Belmont und Weſtern Ave. 


Verlaugt: Ein ftarter Junge; einer mit Erfahrung 
an Brot und Gafee; $7.00 die Woche und Koft. 
725 Welt Chicago Une. 


Berlangt: Ein guter Rodichneider, ftetiger Play, 
fofort. 318 92. Str. Herman Donath, South Chi: 
cago. dimidofr 

Verlangt: Ein auter Porter. guter Lohn und 
gutes Heim für den richtigen Mann. Irving 
Part Blod., Ede Eliton Ave. dimido 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Mafhinis 
ften, $%0 mwöchentlih; SHeizer, Deler, Wipers, Ya= 
brifarbeiter, $14; Yubrleute, Porters, Vader, Stall: 
leute, $12; Janitors, $65; Beichner, $25; Kollefto= 
ren, Buchhalter, Office-Elerts, $12 bis $20 mwöchent= 
ch, fowie Andere Nahzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Kleine Yamilie. 455 Congrek Str. 


Geſucht: Ein Aunge, 
Janitor, 62 E. 36. St 


Verlangt: Agenten, um die Agentur für freies 
Territorium zu übernehmen; ein Agent verdient 
820 die Woche und arbeitet nur 4 Stunden täglich. 
Nur Leute don gutem Charakter brauchen ji zu 
melden. Adr.: 709 Milmaulee Ave, 


Berlangt: Ein ordentliher PBrotbäder, _ welcher 
felbftitändig 200 Laib Brot baden Tann. Lohn $9 
und Board. 2 ichreiben an of. Kramer, Weit 
Chicago, Du Bage Eo. 


um Elevator zu fahren. 
tr, dimi 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Lediger, guperläffiger Bartender, der 
keine Arbeit icheut, jucht Beihäftigung. Beite Ems 
pfehlungen. Adr. W. 948 Mbenopoft. 


Gefuht: Aungerr Mann, 20 Jahre, 
Stellung; tann mit Pferden umgehen. 
lerton pe. 


Gefuht: Junger Bartender ſucht Stellung; ehrlich 
und fauber; kann auch jerbieren. Adr.: b. 5l4, 
Übendpoft. 


Geſucht: 


ucht ſtetige 
—V 44 


Selbſtfländiger Bäder ſucht Stelle an 
Brot und Rolls. 899 Devon be. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Porter, ftarter, 
junger Mann, juckt Stelle; irgend weld« Arbeit; 
u auh mit Pferden umgehen. 914 Marſhall 

oul. 


Geſucht: 
verrichtet irgend welche Arbeit. 
Abendpoſt. 


Befugt: Aunger Tiichler fucht ftetige Beichäftie 
Bi 2 8. Dants, 111 Weit 18. Str. 


Gejuht: Guter Torter, der Bar tenden und aufs 
warten fann, juhr guten Plag. Mdr.: W. 950, 
Abendpoſt. 


Geſucht; Erſte Hand an Brot und Rolls ſucht 
Urbeit. 70 R. Halſted Str., Frank Weber. 


Geſucht: Lediger Mann, 40, ſehr geſchicht mit 
Tiſchlerwerkzeug, lann mit Pferden umgehen, ſucht 
irgend eine Arbeit. Spricht engliih. D. 532 Übend- 


poſt. 


Gefuht: Gin guter Wleifhhauer fuht Stelle Im 
Fleifhgeihäft. Sprit deutih und englifh. Ledi- 
ger Mann. Nahzufragen 616 W. Superior Str. 


Erfahrener Bartender juht Stellung; 
Adr.: W. 92, 


Geiuht: Mann, Fünfziger, nüchtern, Juverläffig, 
gr Stelle in Saloon. Stadt oder Sand. Apr. 
Abendpoſt. 
Ge : Schuhmacher ſucht ſtetige Arbeit, 
ua mie Zuguna, Ba 21. ® 


Spricht 
lace. 
dimi 


Gefuht: Ein Carpenter ſucht 
ren. zu jdindeln und irgendive 
23 ®. — Str. 


ufer au reparis 
I Arbeit. Wpr. 


5* Mann mit 8 
lat ais Janitor, geſchi 
raun, 133 Weſt 14. Place. 


t: ter, der mit Bferben 
tan, Mad et Dem Banıer BR. J— 
poſt. m 


: Stellung‘ als Porter, I 8 

a a — 
Geſucht: Tuchtiger Tapezirer ſucht Arbeit. 

187 Erie Str. 


dini 
re altem Jungen fuht 
mit Beten. u l 


* 


* Brot⸗ und Cakes⸗·Bader 
. 553, 


fferten unter Wbr.: O 
modi 


t fefige, 
= 


x te 2, 
—— 
bendpoſt. 


Geſucht: Guter Vormaun an Brot wünſ 
Be ſchã 4. Offerten unter Adr.: 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


LZäden und Fabriken. 
Verlangt: Buchhalterin zur ilfe 
Ar. ©. 519 ck. 5 * 


— — — 


Berlangt: Mädden, in Bädere, 858 Dito Gtr., 
Gde Baulina Str. 


Berlangt: Mädchen, Bäderladen zu Seferaen und 
gi leiter Sausarbeit mitzuhelfen. Eottage 
rove Ave. 


— 


Baiſters, Finiſhers an Cloals; 
22 Potomac Avbe., oben. 


Verlangt: Lehrmädchen, nicht unter 16, feines 
Kleidermaächen und Zuſchneiden zu erlernen; fünf 
Stunden täglich. 1132 Milwaukee Ave. 


Beriangt: Mädchen, Knöpfe an Coat3 anzunähen. 
Rothgrefer, 95 Habdon pe, 2. Floor. 


Perlangt: Portemonnaie-Mader. Morris, Mann 
& Weilly, 185 Fifth Ave. Nachzufragen auf dem 6. 
Floor, dimido 


Berlangt: gute 


Bezahlung. 


DVerlangt: Erfahrenes Deäddhen für BädersStore, 
88 N. Dalſted Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren in 
Hoſen Shop. 1915 R. Dalley Une. dimi 


Berlangt: Erfter SKlaffe Mafchinenarbeiterinnen 
an feinen Shop Eoats. Stetige Arbeit, guter Lohn. 


B. RKuppenheimer & Co, 188 Weit Ban Buren 
Str. ag8,9,10,11 


Berlangt: Erfahrene Damen Operator3 an Unters 
röden; eleftrijche Betrichskraft; "guter Lohn; ftetige 
Arbeit. Weftern BPetticoat Eo., 2337 Eaft Mapijon 
Str., 2. Eloor. 


Perlangt: Mafhinenmädhen an 


Sofen, auch 
— jum Lernen angenommen. 405 
de. 


MWebiter 
modi 


Verlangt: Mädchen, KHofen auszuftüden. 841 N. 
Hoyne Une. 2ago, Iw 


Verlangt: Mädchen für m Federn, aud 
Lehrmädchen; Bezahlung mährend der — 
ſomod 


Stetige Beſchäftigung. 60 Oſt 31. Str. 


Junge Mädchen, um an Weſten zu 


—A 
2ag,im& 


arbeiten. 1031 Oft Belmont Ape. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 808 Weſt Chi⸗ 
cago Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen, muß kochen gut verſte⸗ 
en und beim Waſchen und Bügeln mithelfen. 
17 Grand Boulevard. dimi 


Verlangt: Köchin für Buſineßlunch. Empfebiun⸗ 
Adr. O. 559 Abendpoſt. 


gen. 
Mädchen und 
und 


rauen für Anſtalten, 
zes. Reftaurants tivatfamilien, fowie 
immermädchen, Geſchirrwaſcherinnen, Köchinnen u. 
Waitreſſes für Sommer-Reſorts. 93 Fifth Ave., 
Zimmer 6. Frau Wilſon. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit ohne Wäjde. Frau F. N. Eorbin, Kes 
nilworth, 0. 


Beriangt: Mädchen für Kausarbeit. 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str. ‚Store. 


Verlangt: Frau, um Wäfhe in’® Haus zu neh: 
men. 69 N. Rodwell Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
177 Lincoln Abe. 


Berlangt: 


130 Orleans 


154 Genter 


Verlangt: 
Lohn 34. 0. 


Verlangt: Wittwe, erfahren in allgemeiner Haus: 
a: guter Plag. Aor.: 1887 Milmwaufee Upe,, 
tore. 


Verlangt: Dienftmädchen, von 16—18 Xahren, für 
——— Privatfamilie. Zu erfragen: 78 
Ave. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, 17—18 Yalren, 
ür allgemeine Hausarbeit, nah Fort Wayne, Ind. 
Rachjufragen: Nachtigall, 709 Larrabee Str. 


Berlangt: Junges Mädden für leichte Hausarbeit. 
350 Mohamt Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 940 Armitage Ude. 


‚Ipbourn 


—— 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
56 N. Noben Str., 3. Floor. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau, für alls 
gemeine Hausarbeit; Drei in Familie; gutes Heim; 
guter Lohn; Empfehlungen. 2 DVincenne? Road, 
South Englewood. 

PVerlangt: Frau, Short Orders zu fohen; Nacht: 
arbeit; muß englifh jprehen. 299 Weit 12. Str., 
Cohen Bros. . 


Berlangt :Grfahrenes, deutjches Mädchen, Kochen; 
Er Lohn; fofort. Richter Fuchs, 1344 Lawrence 
Avenue. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit; $4 
und Zimmer. 511 Eaft 5. Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarseıt. 2910 N. Afhlend Abe. 


Berlangt: Mädchen für — ; Haus: 
bälterin für MWittiver. 372 Garfield. Ane, 


ei ern design 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1 
N. May Str., Mittel-Flat. 


Berlangt: Köchin und 50 Mädchen für gewöhnliche 
Kausarbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Mädden, Geihirr zu maihen; $5.00 
und Zimmer. 315 Weit Ban Buren Str. 

Berlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 879 
©. Halfte Str. 


Verlangt: Mädchen, am Tifh aufzumwarten. 663 
©. Halited Str. 


Köhin, Kellnerinnen, Zimmermädden, 
76 La Salle Str. 


geivöhnlihe 
dimi 


Verlangt: 
für Hotels und Sommer-Reſorts. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für gute Familien— 
Küche. 3 Wells Str., Ecke Kinzie. 


Verlangt: Ein ungariſches oder deutſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 683 N. Weſtern Ave. 
2. Flat. dimi 


Verlangt: Eine Köchin für ein kleines Boarding— 
baus; $7.00 die Woche. 922 Grand Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
58559 Halited Str., 2. Flat, binten. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, evangeliich; 
ute3 Heim. John Dldendorf, 68 N. Webiter Ape., 
Sde Fulton Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, aute Köchin, 
feine Familie, Zohn bis $6 für gutes Mädden. 
Mrs. 9. Winzer, 347 ©. Haljted Str. 


Berlangt: Deutjches fauberes Hausmädden, muß 
etwas dom Kochen verftehen, für eine Farm in der 
Nähe von Chicago; jihönes Landleben; guter Xohn. 
Alles Nähere zu erfragen bei Mr. Beyer, 39 Anz 
Bat Place. Nehmt Wells Str. Car bi Jnftitute 

lace. 


Berlangt: 4 
emeine Sausarbei 
Önnen. Guter Xobn. 
Prairie Une. 


_ Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Kein 

afhen. 3 per Woche. Nachzufragen Dienftag. 
2427 Zatewood Avbe., nahe Balmoral Ave., Edge⸗ 
water. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Modernes Flat. Nachzufragen 286 
37. Str., 1. Flat. 


Perlangt: Zivei gute Mädchen für Simmerarbeit im 
een 3465 ver Woche. Hotel La Fapette, 105 ®. 
adijon Str. 


Ein ps deutfches Mädchen für all: 
in Heiner fyamilie, muß | 


verlangt. 3 
dimi 


Referenzen 


Derlangt: _Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gut empfohlen. Nahzufragen 4429 EI: 
lis Ave. dimi 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder gefehte Per: 
on mit guten Referenzen, für eine Familie von 
weien. 8 Wisconjin Str., nahe Sedgwid Str., 
oberer Flur. Baq,6tX 
Verlangt: Köhin, Zimmermädchen und Gefdir:s 
warherin. 134 W. Harrifon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Eıny, 1547 12. Str, 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen 
5132 PBrairie Ave., J. 


ür allgemeine Sausarbeit. 
loor. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 40 W. Dipifion Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
43 Vincenned Abe. 

Verlangt: Deutihe oder ungarifche zweite Köchin, 
fofort. 205 Welt Madijon Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
012 Lincoln Une. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5665 Aſhland 
be. modimi 
BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5949 Mihigan Ave., Flat 1. modi 


Verlangt: Ein Mädchen oder 
ters für allgemeine Hausarbeit. E. 3. Heuer, 
Sibertypille, JUS. 6ag,im 


Berlangt: Mädchen ımb Frauen für irgend eine 
Urbeit in Privat- und Gejhäftshäujern, Stadt und 
Eommerrsjort; bober Lohn. tige Sauspälterins 
ven immer auf der Lifte. 76 LaSalle Str. 1 5*8 

m 


rau mittleren Als: 


: Ein gutes Mädchen i 
—— t in dam — — 33 
lie. Naczufragen 687 W. Superior Stt., 2. ae 


tt, 6 
Rur an ; 


er, das einzigfte, größte meritas 
3 Bemiitetung-Jnftiu, befindet —8 586 
tt 6 onntags — —5* Plãtze — 
Dearborn 


JAseunch, 1902 W. Madiſon Str.. 371 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Oausarbeit. 


immer: ; Lohn $4.00 die Woche. 
Ban Buren Hotel, 158 Van Be ek 


Verlangt; Mädchen zum Geſchirrwaſ— im Res 
faurant. 131 N. Giart Str, * 


Verlangt; Ein qutes Mädchen für usarbeit. 
1667 — Ude. — ER 


BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für gewöhnli 
Sausarbeit, Ne Elart Str., 3. Flat. * 


Verlangt: Mädchen rt allgemeine Sarbeit. 
1065 N, * Abe. ° ” v — 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit und 
im Store zu helfen. 1734 Lincoln Äbe. 


BVerlingt: Deutiches Mädchen für 
amılie von Bier. Nachzufragen: 1 
oul., 1. ar. 


Berlangt: 


außarbeit, in 
Humboldt 


— treten 
Berlangt: Deutiches ehrliche Mädchen oder ältere 
rau, für allgemeine Hausarbeit, in kleiner Yamilie; 
eine Wälhe; $5.0) die Woche; gutes Heim. Nach: 
auftragen: 2547 Miltwautce Une. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutihes Mädchen gt Stelle für 
Sausarbeit, tann aud kochen. 74 Grand Ave. 


Gefuht: Ein deutfches Mädchen fuht Stelle für 
Sausarbeit. 391 Elvbourn Wve., vorne, unten, 


Gejaht: Frau fucht Stelle für Hausarbeit, mit 
u — altem Baby. 5000 Loomis Str., hin 
n, oben. 


Gefuht: Alleinkehendes, Älteres Mädchen fucht 
= al3 Hıusyälterin. 5 S. Lincoln Str., 
. Flat. 


Gefuht: Weltere Frau fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 372 Garficlo Ave. 


Gejuhi: Hauspälterin, mittleren Alters, sucht 
Stelluag bei Witwer mit Kindern; beſte Empfeh— 
lungen. Hohniton, 352 Weit Late Str. 


Gefaht: Deutih: Frau fuht Wälhe oder Hauss 
arbeit, tagsüber. 218 Pine Etr. 


Gefudht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all- 
— Hausarbeit; kann auch kochen. 14 Orchard 
5 


Geſucht; Deutſches Mädchen fuht Stellung in 
deutjcher Familie. 902 N. Hermitage Ave. 


Gefudt: Reftaurantkögin fucht. Stelle. Abr. W. 
981 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutiche 
Stelle; ſpricht engliſch. 
land Ave. 


unge Frau ſucht irgend eine 
15 Julian Str., nahe Aſh— 


———— Fenircnesenietng ee 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze oder 


Wäfhe ins Haus. 4840 Center Ave. A. Fleiſchner. 
modimi 


Geſucht: Exfahrene deutſche Frau ſucht Janitor⸗ 
Arbeit im Flat. A. Fleiſchner, 4840 Center Ave. 
modimi 
Gefuht: Selbſtändige Köchin fuht Dinner: oder 
Supperfodhen. U. Fiiher, 4826 May Str. mdmi 
Geſucht: Junge Frau_fuht Hausarbeit während 
ein. paar Stunden des Tages. DB. Heller, 1538 50. 
Str. modimt 


Gejuht: Yunges Mädchen twünjcht Stellung bei 
Kindern, möchte zu Haufe jhiafen. 843 N. Roben 
Str., 3. Floor. modi 


Kaufs- und Verkaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


American Gtore igture Go. 
American Store igture Go, 
K8—1W Süd Halften Straße, 

Ede Monroe Straße. 

Telephone Monroe 2142. 

Dies ift der billigfte Plag in Chicago zum Ankauf 
bon neuen und Second Hand Firtures. Wir können 
Cuh vollftändig ausftatten. Spredht bei uns vor 

und mir offeriren Euch große Bargains. 
American Store Firture Co 
KB—10 Süd Halfte Straße, 
Ede Monroe Straße. 
Alle Beitellungen vom Sande F. DO. B. Chicago. 
Bil,X* 


Ebas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
....Phone 1442 Rorth.... 
Rauft Eure Store Firtures von dem hervorras 
gendften Firture-Geihäft. — Bollitändige Ausftats 
tungen für —— Meat Market, Delikatejjenz, 
Bigarrene, Gandy-Läden und Wpotbeien zu den 
niedrigften Breijen. 
Ale Waaren werden koftenfrei aufgekellt. 
— Woaien für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Beuder, 17, 129, :31 Wells — 
ap 


Butmann Etore OGiias &o., 377 u. 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harriion, 
NordfeitesStores; 149-153 Oft Chicago Ave., Tele 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Zhr Taujt, und jpart vom 
3 bis 50 Prozent. Bay ** 


Zu verkaufen: Barbier-Stube,, KB. INN. 
Ealifornia Ave. 


‚Bu berfaufen: Grocery:ffirtures, fart neu, ſpott⸗ 
billig. 738 N. Paulina Str. 


Zu verkaufen: Counter und Shelves. 906 South: 
port Ave. 


Zu verkaufen: Firture8 eines Meatmarket3 und 
Grocery: Stores; armor-Gounterd; in jehr gutem 
Zuftande; beinahe neu. Nahzufragen 204 Elybourn 
Ave. — Agenten verbeten, 

a Tr — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter bDiejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: mei eiferne Bettftellen, Tiſch, 
Stühle und Sideboard. 1350 Maplewood Abe. 





Zu verfaufen: Bıllig, eine Bettftelle und Heizofen. 
513 N. Clark Str., Hintergebäude, 1. lat. 


Zu verfaufen: Möbel, wegen Verlafjend der Stadt. 
3158 Wentworth Ave. 3. Flat. 


„gu verfaufen: Netter Heizof Großer Drefier. 


en. 
857 €. Belmont Ave, 2. Flat. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verlaufen: Fünf mittelmäßige Pferde, 
eigenen Preis. 697 Dunning Str. 


zum 


$45_ taufen gutes, gefundes Pferd, 1100 fund. 


546 Larrabee Str., hinten. 
$75 kaufen großes Pferd. 950 Grand Abe. 


Zu verfaufen: Gutes Vferd, 1100 Pid., $45. 369 
Gajt North Abe. 


St. Berbardinerhund, ichön gezeichnet, 7 Monate 


alt, billig zu verkaufen. 309 Oft 31. Str., Salooı. 
ſa ſodi 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eents da3 Wort.) 





Zu verfaufen: Piano, Nähmafhine, fonftige Mö- 
Bi wegen Wegzugs. 654 W. Superior Str., 1. 
at. 


Mub verlaufen: Schiller Uprigät Piano, fo gut 
wie neu, $135. 62: Beach Ape., Ede Spaulding. 
8il,jadido,4ın 


865 kaufen ein $400 Upright Piano mit Garantie. 
Baar oder Zeit. 629 Tarrabee Sir. modimi 


Keine Anzahlungen — Wir Ieben nit in Uns 
ee mit unjeren Yuhrleuten.— 1 feines Upright 
5; 1 Uprigbt Steinway $145; 1 Hallet & Davis 
875; 1 RKimball Upriabt $110: 1 Fiicher Upright 
$35; 1 Knabe Upright $275; 1 Conoper Upright $65; 
1 Emerjon Upright $l20. Größter Vorrath in der 
Stadt. Bedingungen: $4, $5 und $6 den Mt. 8. U. 
Stard, 157 ®. Mapdijon nahe Halftev. Abds. offen. 
3ag,X, Im 


129 Bianos. zuräderpalten aus Öffentliden Schus 
fen, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Oerkellungsiofen: $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
fpreht jeßt dor und wählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter —— — 
verfauf von Wertben. . Säul; €o., 373 Mil: 
mwaulee Une. Dffen Abends. l5iun,tX%,3mt 


Zu verfaufen: Wegen Berlafiens der Stabt, ein 
neues Upright Piano. 143 ©. 40. Court. 
21j1,*%,30 


Berjönliches. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Badfteine und Steinmaurer! Spezialverfamms 
fung am Dienftag Ubend, den 8. Auguft, präzije 
8 Ur. zur Entgegennahme de8 Berichtes des 
Gretutivfomites. Auf Befehl der Union. famodi 


1. Rajüte 8655; 2. Rajüte 40; 3. Kajüte 426.50 
nad Liverpool; Hamburg $33; Bremen $35; Rotter⸗ 
dam $33. Ganadian Pacific Steamjbip Lines, — 
u €. Shaw, 232 Elarf Str., Chicago, sijl,t* 


—— Zur gefl. Beahtung ! — 
ieermit meiner — ſeundſchaft und dem Pu⸗ 
blikum im Allgemeinen zur RNachricht, daß nach dem 
zi. Juli ich meine Lake View Office (120 Welling⸗ 
ton Str.) jhliefe und fortan alle Geſchäfte in 
meiner EStadt-Dffice, 108 La Salle Eir.,. Zimmer 
107, beiorge. Niolas Pruifing. a,1m& 


Ei Wa d 
—— — l. — en 
worth Ave. Dffen bis 9 Uhr Abends 
tag Morgen. 
Bis tollektrt, alles Gefegliche erledigt. Plymouth 
2 a Str. 
18il.1mf 
in’s Yuslan» 


orgt. artoriuß, 
oe, Mbends 30 Mobaint Sir, 


*5 


vertaufen: Dry Goods, Notions, Kleider, 
genkgalin el; ihöne Wohnung; 875. 118 N. 
e — 


Zu verkaufen: Saloon und Reſtaurant, billig; 
trantheitshalber. 4 Orleans Str. 


Zu verlaufen: Reftaurant und Saloon. 68 Eaft 
Fullerton Xpe. 


igartens, Gandy-Store, bon 
erei, bon 2500; Saloons, 
Fragt Morgens bis 9: 528 Gleves 


$1500; Home: 
don 400-8300. 
land Une. 


een ——— 
Zu verkaufen: Reſtaurant, beſte Lage Nordſeite; 
ofort genommen, $400. Fragt Morgens: 523 Gleves 
and Abe. 


Zu verkaufen: Billig, Confectionery:, Zigarren⸗ 
und Notions:Store, nahe Hochbahnftation, tatho= 
liiher Schule. 534 Grand ne. 


u Taufen efucht: Delitatejfen, leichte Grocery:s, 
ae 364 und Candy⸗Store; Nordſeite. 
dr.: DO. M. M, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Erfte Klajie Pie und Delikats 
eiien-Gejchäft; gutes: Zager; auf der Nordieitjeite; 
großer Umjas; gute Ginrihtung. Zu erfragen: 
1108 R. Halited Str. 


Bladimity Shop, 


Zu bverfaufen: Grocerys, nbe-Btate, von { ‚von 


billig. 1559 


u verfaufen: J 
dimido 


Clybourn Ave. 


A verkaufen: Saloon, Reineinnahme 4300 ver 
Monat. Verlaufe für $600. Apr. DO. 531 Abendpoft. 


Gin alt etablirtes deutihes Down Town Real 
Eitate und Bankgefhäft ift zum Preife von $40,000 
zu Faufen oder gegen gutes Chicago Grundeigens 
thum zu vertaufhen. Adr.: W. 93 Abendpoft. 

3u Iaufen. gefucht: Guter Meatmarket. Apr. DO. 
552 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Bäderei für $600, Weftjeite, an 
Hauptftrake, nur Storetrade, täglide Cinnahme 
$25. Spredt vor Abends oder jhreibt an $. 9. 
Arnejen, 968 N. Leavitt Str. 


Zu verfaufen: Bäckerei, Norbimeftfeite, tägliche 
Ginnahme $35. Nur Storetrade. Schöne Wohnung. 
Billige Miethe. Lange Leafe, - wegen anderer Ge: 
fhäfte Apr. ©. 508 Abendpoft. dimi 


Zu verkaufen: Volftergefchäft, billig, guter Platz. 
Ahr. W. 955 Abendpoft. 8ag, Iw 
Zu vertauſchen: Habe gutgehendes Zigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft (800 und 851000 Kaſſa für eine Cottage. 
Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei, ſofort. Adr 
W. 0983 Abendpoft. modimi 


Zu verfaufen: Kleine gutzahlende Bäderei, Brid: 
ofen, Nordweitieite, $65) oder mit Haus. $4,000. 
Adr.: DO. 562, Abendpoft. mdi 


Zu verkaufen: Gd-Saloon mit Bufinck-Lund, 
autes Geihäft. Deutihe Nahbarihaft. Verkaufs: 
grund: Anderes Gejihäft. Adr.: W. 945 a. 

omodi 


Zu verkaufen: Saloon mit Kegelbahn. 
47 La Salle Str., Saloon, unten. 


Näheres 
4ag,im& 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


29 Rees 





_3u vermiethen: SiebensZimmer lat. 
Str., Hinterhaus. 


Mehrere gut gelegene Saloons, 
unter mäßigen Bedingungen; nur an gute, vers 
antwortliche Leute. Nochzufragen: Peter and 
Brewing Co., 37 Sheffield Ave., nahe North Ave. 
dimido 


Zu vermiethen; 


Zu vermiethen: 4-Bimmer Flats, N. 572 Wells 
Str. Agent im Store 570 Wells Str. imi 
Dffice zu vermiethben: $12 den Monat; Dampf: 


heizung. Nachzufragen Zimmer 650, 323 Dearborn 


Straße. 2agimX 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Helle möblirte Zimmer mit fepas 
ratem Eingang. 812-814 Milwaufee Ave. 


Verlingt: Ein alter Mann als Roomer. Rad: 
zufragen Abends: 773 N. Halfted Str., oben, hinten. 
und Poarderd, 1983 N. 


Verlanat: Roomers 


NRobey Str. 
Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer, an eine oder 
zwei Perfonen; Front. 847 N. Robey Str., 2. Flat. 


Zu bvermiethen: Zimmer, an anftändige Männer; 
$1.25 die Woche. 1015 George Str. 


Zu vermieten: 100 N. Glarf Str., Fort Dears 
born SHoufe, Schöne, fühle, helle, möblirte Front 
und HintersZimmer für Herren und Damen, 

Sag, ImX 


Zu bermiethen: Alleinftchende Frau fucht Boarders. 
61 PBingham Str., nahe Gar:Remifen. 50g,1mX 


3u miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gefuht: Junger Mann wünjht Schlaf: 


zimmer bei Frau uder Finderlofer Familie. Wdr.: 
S. T. 97, Abendpoft. 


Deutiher juht aut mköblirtes Zimmer bei fins 
derlofer deuticher Familie oder Wittwe. Ar W. 
962. Abendpoft. 


Mädchen fuht 1 oder 2 unmöblirte Zimmer, 
Nord: od. Weitjeite, privat. Adr. W. 980 Abenppit. 


Zu miethen gefuht: Kleines Haus mit 
Garten dabei, 4 bis 5 Zimmer. M. M., 186 Dft 
Dan Buren Str. Nordfeite vorgezogen. jomodi 


— — — — — — — — — — — 
Arrstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


etwas 


MierenKrankheiten, Eingeweide-, Ma— 
gen= und Lebersfrantheiten werden dur mein uns 
feblbares Mittel geheilt. The 2. B. Kidney 
Eure, nit ein Fehlihlag in 10 Fällen, wenn 
auh Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
Zum erften Male auf bejonderen ‚Wunjch vieler ge= 
beilter Kranfe angezeigt. ragt Euren Apotheter 
nah der %. 2. Kidney Eure Schreibt nah 
freiem Zirkular und Zeugntiren. 

Frau 2. Brunswid, 98 Walnut Straße. 

Peter Bar Schand & Sons, 138 Yale Straße. 
Wholejale Druggufts. 4aq,e.0.d.% 


VBaftor Kneipp Natur s Heilanfalt. 

Rheumatismus, chroniihe Kranke, bejonders 
Haut, Harn, Nieren=, Blajen:, Geihleht3:Krant: 
beiten, Qungen=, SHerzs, Magens, Leber, Blutz, 
Männerz und rauenleidenn, werden raid 
auf Dauer furirt, obne Medizin 
und Operationen. 

—— frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koit — belle Zimmer — mäßige Preife. 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabaih En Chicago, 

mi,dido, 


Spezialift filr 
Nieren-, Blafen= 
fchnelle und 


D. Koeſſel (deutfher Arzt), 
Plut:, Nerven:, Magens, Leber, 
und Privatfrantyeiten. Für eine 
gründlihe Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir borzujprechen. (Behandlung diskret). Dr. Koei: 
gl, 11—1%B S. Elarf Str., zwiihen Monroe und 

dams, Dffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 


Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. Sag, im 


Frau Jergler, 546 Wafbington Blvd., deutichuns 
gatiiche, auf der Bunapefter Univeriitäi geprüfte 
Sebamme, langjährige Praxis. — in 
und außer dem Bu l4iul,im& 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unterriht in Piano und Harmonie ertheilt Erna 
Sransty, 15€ Fremont Str. 6il,dojondi, im 
Englijde Sprade, 
nad neuefter Methode. Das einzige Spitem, nad 
melden Sie fiher find, die Sprade torreft und 
ichnell zw erlernen. Sandelsfäher, Korreiondenz, 
Ueberjegungen befanntlich erfttlajjig. Kurje für Ger: 
ten und Damen jest beginnend; Tags und Abends. 
Private School, Kohn Siebe, Manager, 368 Yarras 

bee. Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 
22i1, jadimi,Imt 


Englifhe Sprade für Herten oder Das 
men in SKleinflaffen und privat, jomwie Buchhalten 
und Sandelzfäher, befanntlih am beften gelehrt im 
N. W. YBufinek College, 92 Milmautee Anve., nahe 
Bauline Str. Xags und Abends. Wreije mäßig. 
Beginnt jest. Brof. George Yenifen, PBeinzipal, 
Etablirt 1890. 16ag,didofa® 


Gründlicher Piano-, Piolin-, Mandolin-:, Guitars 
und Zither-Unterriht, 50e. Inftrumente frei ausge: 
lichen. 568 NR. Ahland Upe., nahe Milmaufee Abe. 
lag,didofa,im 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Es wird ſich für Euch bezahlen, um unſere Preiſe 
zu fchreiben, ehe Ihr irgend welche Dacharbeiten per⸗ 
Zr lahi. The Anglo-American NRoofing Co., 
Weit Chicago Une. 11jl,didofa,im 


It Euer Dad beichädigt? Ahr Fönnt ein beijeres 
und billigere® Dach befonmen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Readp Roofing Comp., 
43 La Sale Str. Nerdjeite-Dffice: 778 Lincoln 
ne. MWeftieite- Office: 508 Blue Island Une. Te, 
lepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat» 
lie Abzahlung. limz*%2 


Batentanwälte. 
(änzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Batente Hüäsgt Eure Ideen; ken Ba 


, teine Gebühren. Ronjultation frei. Etablirt 
den: 8: » 


2 


(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Genis Das 
Wer eine Heine oder be in ober \ 
Eost Co der ein —* — in 
1, 8 Min Haut u — 
. Ba e £ an 
Storch, Weal hate, Deerfield, 3. Sie 
ftag. 2819 
Zu verlaufen: 71 Ader 
utes 3 ZimmersHaus mit 
aus, Stall, nie ausgehendes Wajier etc. 
bon Schule, Meile von ng = Stadt. 
liefert 60 Bujhel Korn per er. Pre 


Zwei Drittel Anzahlung. Wprefjirt ah den Eigen 


thbümer: .6© Mt. u3. 
bümer: U. ©. Dsbora, ernon, I ——— 


81800 ein Theil baar, kaufen 120 Ader Wiscon 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden öhrr 
von Chicago. Rebf, 119 La Galle Strafe, Zims 
mer 9. - Miul*z 


u vertaufhen: Gut kultivierte 


und Emie, — 
123, didofaje,* 


Zu verfaufen oder 
zn mit ſaͤmmtlichem Inventar 
immer 32, 119 La Salle Str. 


Nordiweitieite. 

Zu verkaufen: Zweiftödige. Badfteingebäude, mit 
Stein:yundament, 2 moderne Wohnungen don 
Simmern. In jeher guter — Bad, Gas 
et Nur $4000. Zerwilliger, 32 W. Dipijion Str. 


Wir können Eure Käufer und Lotten jhnell ver« 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthHum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reell: 
Bedienung. ©. Ferudenberg & €o., 1 Mi wautee 
Upe., nahe North Ave. und Robep Str. didsja* 
u————— wr⸗—— 

Nordieite. 

Zu berfaufen: Gutes ziweiftödiges Maus, $400, 
oder vertaujhe als Anzahlung für Lot und 'Cots 
tage. 54 Biljel Sr. a 

Wegen Erbihaft3-Regulirung ſpottbillig zu ders 
faufen: Zivei ‚2eftödige, allerdings reparaturbedürftis 
ke Bramegebäude. 4 Wohnungen. Bringen in dies 
em „Zuftande $30 Miethe monatlih. Mohawt Str., 
nördlih von North Ave. Breis nur 8250. Arthur 
Yojetti, 29 Oft North Une. didoja 


Zu faufen gefuht: Sofort, 2swoder Zftöd. Brids 
oder Frame-Flat:Gebäude, Nord» ober Nordwefteite; 
f&ueller Abjhluß, wenn preiswerth. Arthur Zojetti, 
20 Oft North Apde, 11jl—liag,dife 

Zu faufen gejuht: Sofort! 2: oder Iföd, PVrid- 
oder Framesflatgebäude, Nordjeite; fchneller Abs 
ihluß, wenn preiswerth. 

— Arthur Jojetti, 20 Of North Ave. — 
lag,difrja,dio 


— ——— 
Zu verkaufen: Gutes Bäderei-Gefhäft, dreiftödi« 
965 modernes Bridsladengebäude, zujammen mit 
einem eleganten Bäderei-Gejchäft, in guter Lage 
auf der Nordjeite. Der Laden bat jehr große täg- 
lide Ginnahme. Preis $12,000. Auguft ZTorpe, 
147 Oft North Ave, Gag, im 


„Nur $1100, Lot am Sheffield Aoe., 200 üd» 
fih von Genter Str., — — loſtete 8 © —* 
gelin, Jenjon & €o., 105 Waihington Str, Taugli 
ee — 


Gute elegante Geſchäftshäuſer auf 
Auguſt Torpe, 10 Oft Korb Abe 
ſomodi 


— — —— an 
Wegen Abreiſe ſofort zu verkaufen, billig: Ein 
zweiftödiges Bridhaus, mit Bafement, nmebit zwei: 
ftöd. Sramehaus; Straße asphaltirt; vier Vlod3 von 
Webiter Une. Hohbahnitation. Apr. W. 902 Abdpoft. 
4ag,imX 

— — —— — — ——— 

Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen od 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Kin u. 548 
&s., 95 Waibington Str. Großtes deutſches ärund 
eigenthums⸗Geſchãft. Zap, 2° 


— — ——— — —— — — — 
een, 
Sinanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Po. ..16. art en eier ren Me er irn 


Geld ohne Rommifiton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und gum 
Bauen und berednen feine Rommifjion, wenn gute 
Eicperheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Proz. Häuier 
und %ot3 jcnell und vortheilhaft verkauft 
zertaufcht. William u & Co., 140 Waihs 
ington Str., Südofiede Sa Sale Straße, 

24ja,didoja* 
an ————— 
ä Geld au verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privattapitalien bon 
4 PBrozent an ohne ommijlion und bezahlt jämmts 
lie Untoften jelbft. Dreifach jihere Sppotheten zum 
Berfauf ftetS_an Hand. Pormittags: 440 Auguits 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnityGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, 19jul* 
— — —— —— — — 

———— Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentpum zu verlaufen, 
83 und 85 Dearborn Straße. Sin,2® 


Sohn DB. FGoerfer & Go, 
145 2a Salle Etr., maden Anleihen J bebauted 
Grundeigenthum und für Reubauten. Gichere 
HOppothefen zu verlaufen. Im 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentdum 
su den niebrigften Raten. 


6 thet r 
Richard Em 8 Beitneten em, 


Zu verlaufen: 
der Nordjeite, 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf — 
thum ‚prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 &.Elart Er — 

4, im 


€ G. Bauling, 12 La Sale Straße. — 

Erfte Hppotbelen zu vertaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Sinsfuß. Zelephon — 2 
mat, 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrlide UrbeitsIente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
— Sicherheit oder Werth zu ven allernieds 
tigften Raten. Wir leihen Guh_ das Gelb nur ber 
injen wegen, nit um Eure Gaden zu erhalten, 
arum lafjjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $0 bis 500 unjere 
Spezialität, 

Gs merden feine Grlundigungen 5* bei 
ECuten Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in € 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Jbr eine Anleihe zu machen mwünfgt und 
ehrlih und zeell bedient fein wollt, jprecht vor bei 


U. Frend dia, æ⸗ 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Vhone Zentral Ki. 
Maht Euhteine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Piano zu den folgen« 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für 92.25 p. Monat 
30 für $1.25 9. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
$35 für $1.40 9. Monat $125 für 83.50 Hp. Monat 
$40 für $1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
$50 für $1.75 p._ Monat $200 für’ $5.50 p. Monat 

Zange Zeit. Keine Deffentlichleit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgeicäfte. 


Coot County Mortgage En, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. Taug,26t 


Geld! @eld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
“ Pr Öearborn 5 * 216 217. 

cago ortgage Joan Gompan 

10 W. Mavifon Str, Zimmer % 
Eüdofts@de Halfted Straße, 

Wir leihen Euh Gelb in 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Bapın oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — lönnen zu ge Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen imerden zu jeder Be 
angenommen, mwodurd die Koften ber Unleihe vers 
ze — ae an 

cago ortgage Loan Compa 

175 Srarho 37 


" Str., Zimmer 216 und — 


Darlehen auf Möbel und Pianos on gute Leute: 
800 nur $1.50; $ 60 nur 82.25 —Reine 
$40 nur $1.75; $ 75 nur 2.50—anderen 
850 nur 82.00; $100 nur 3.0—Roften. 
Lange erablirtes und berantiwortliches Geihäft. — 
Dtto E. Boelder, 70 La Salle Str., Zimmer 
34, Deffentliher Notar. juni? 


roßen und Meinen Ber 


Redhisanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


tt n, Butters & Carr, beutide 
Cola 2 "Allgemeine Rehtspraris. Konfultation 
2“ — Zimmer 407, 172 BWaihington Straße. — 

eleppon Main 3187, 19in, jodide* 


Albert U. _Rraft, Deutfher Wdnotat. 
BProzejie in allen — * defuhrt. Alle Nechts⸗ 
deſcha fie beſtens beſorai. Erbſchaften eingerogen. Gut 
ausdeſtattetes Kolleltirungs⸗Debt. Un überall 
durdgejegt. Löhne jehnell kollettirt. Ubftrakte egami- 
nirt. Befte Referenzen. 134 Monroe Str, Simmer 
506. Wohnung: North 43. Undenue, 2mi,* 


sed. deutſcher Rechtsan 
Aue Reqts ſa prompt beſorat. 
ien Gerichten Rath frei. 29 Dearborn 
mer 104. Wohnnag: 1644 Briat 
dalſtid Strabe. 


————————— Ei Ei, Simmer 814 

Kelephon: Main 4762. löag,2* 
Rigard U. Rog, 

keatiän Anwalt, praktiziert in allen Gerichten. 


den 1— * 
— — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Verloren: Uuf der N s 

erloren 4 orbfeite ein Heiner Shlü 


elbund. Bitte gegen baum 
incoln ne, Gtore, _ 7 


— Pr BR 5 
Berloren: 
SSH 





Zurück zur Manneskra 
Männer, leidet Ihr? 


Laßt Euch nicht abhaälten, gewiſſenhafte, wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete und ehrliche Spezialiſten 


Schwache nervöſe 
Männer. 


Es gibt viele Männer, welche fi anfchei- 
nend gefund fühlen und "bo gewiſſen ſchwä⸗ 
enden Verluſten unterworfen ſind. Dieſe 
erluſte ſchwächen der Körper langſam und 
laum bemerkbar, jedoch ebenſo ſicher und 
berdervenbringend mit der Zeit, daß Ner«- 
venzerrüttung, verlorene Maunbarleit und 
Schwäche die EHE Folgen find. 
Diefe Berlufte find jehr oft berdedt und 
berichleiert, und die große Wichtigleit der» 
felben wird meiftend unterfhägt und ber. 
nachläffiet biß der betreffende Fall bon 
einem fcharffinnigen und erfahrenen Spe— 
atalijten gründlich unterfudht und erkannt ift. 


Alle Männer 


melde {9 nicht männlich Ber „ fslen. 
mwelcde ihren Heiratb3- und fonfti pegziel⸗ 
len vflichten ni nahlommen Ti Er wel⸗ 
che fühlen, daß ſle von Tag zu Tag fſchwä—⸗ 
cher werden, welche nervbs, ſchwach und 
gebrochen find, jollten nicht berfäumen, 
die Chicago Medical Clinic, 344 ©. State 
Etr., zu fonfultiren, behuf3 einer gründ⸗ 
lichen und eingehenden Unterfuhung. Dort 
werden biejelben miffenfhaftlihen und ehr— 
lIihen Rath erhalten m Vergütigung bi8 
geheilt. Soute Behandlung für — 
gefunden werden, ſo können Arrangement 
gemacht werden, wonach die Patienten zah— 
len können, nachdem ſie geheilt ſind. 


Blaſtcuentzündung und 
Beſchwerden 


ſind ein bedauernswerther Zuſtand, und die 
Schmerzen und Unbequemlichkeiten, welche 
mit dieſem Zuſtand verbunden ſind, verſteht 
nur Derjenige zu ſchätzen, welcher mit dieſer 
Plage behaftet iſt. Das arme Opfer muß 
öfter des Nachts aufitehen, um, fih Waf- 
ferabfluß und einigermaßen Linderung zu 
berichaffen, während er am Tage Dugenves 
male gezwungen Wird. Die Entzündung, 
wenn nicht bon vornherein gründlich behan— 
delt, wird Khronifh, fodaß der arme Patient 
zeitlebens damit zu thun bat. Diefes allein 
it nit das Schlimmſte, da Nierenentzün- 
dung binzutreten Tann, welche meiftens_in 
Tod endet. Bedentt Euch zweimal, ehe Ihr 
mit Eurer foftbaren Gefundheit einen Arzt 
betraut, der Euren bedauernömwertben Zus 
ftand befleinert. Geht zu den Spezialiften 
der Chicago Medical Clinic, dort wird Euch 
umentgeltlih Rath, dann Tünnt Ihr Euch 
immer noch enti&hließen, wo Ihr Euch be 
bandeln laffen wollt. 


Eine Heilung wird in je: 
dem angenommenen alle 
garantirt. 


zu Fonfultiren. 


Langjährige und 
große Erfahrung 


auf bem $elde der fpeziellen Haut-, Blut», 
und Nieren » Krankheiten fegen die Spe- 
ztaliften der Chicago Medical Clinic in 
den Ctand, felbit die ſchwierigſten und ver—⸗ 
wickeltfien Fälle mit ſolchem ſtaunenswer⸗ 
tbem Erfolg zu behandeln, daß ſelbſt manch⸗ 
mal praftiſche Aerzte ſich von ihnen ger 
— en beandein Iaifen müffen. 

Seit Ihr nervös? gebrehlih? geihwächt? 
Habt Yhr früher ausihiwyeifend gelebt? Ern- 
tet Hr jet bie Früchte früherer ugendfün- 
ben? Habt Ihr Rüdenichmerzen? Baricocele? 
Krampfaderbruh? Ceit Ihr mit jhmerz- 
haften öfterem Uriniren geplagt? Xeidet Ihr 
an giftigen oder anitetendenAbjonderungen? 
Habt Ihr Fleden im Gejicht und Körper von 
einer früheren fdjlecht behandelten Kranl- 
heit herrührend? 


Bedenkt, 


Ihr habt viel zu verlieren. Laßt Euch nicht 
durch falfſche Sham abhalten Euren Fall 
den Spegsialiſten anzuberirauen,. Warum 
nicht jeßt die Gelegenheit ergreifen und ges 
fund werden? Beitberluft ift gleichbedeutend 
mit ®eldverluit, und in manden zu. - 
Zeitverluſt überhaupt nicht mehr pub 
maden. Arantfheit ift niemals ftillf Den, 
Refultate folgen jedesmal einer Urfadhe, 


Blutvergiftung 


ift einer der ichredliditen Zuftände, denen 
der Körner ausgefegt 1ft, deshalb wird, fie 
auch der Monarch der geheimen Krankheiten 
genannt. Wenn das Blut vergiftet ift, dann 
drüdt fich die Kranfheit dur Eczema, Ge- 
lentihmerzen, fteife oder geichtwollene Ge- 
lenie, Zleden im Gefiht und am Körper, 
Heine Geihmüre im Mund oder an der 
Zunge, weben Hals, Ausfallen der Haare, 
Kopıweb, Ruckenſchmerz und zuleßt Knochen⸗ 
fraß aus. Solltet Ihr dieſe oder ähnliche 
Symptome baben, dann konſultirt die Spe— 
zialiiten der Chicago Medical Clinic 


Sofort. 


Rabt Teinen Zeitberluft eintreten, gebt „tofort 
u ben Cpezialiften der Chicago Medical 
Slinic und laßt Euch unterfuden. Wenn 
Eure Befürdtung unbegründet ift, dann 
wird Euch das ebrlih und offen gelagt wer» 

den, und wenn hr wirfli behaftet feib, 

dann wird wurem bedauernswerthen Zus 
ftande diejenige Behandlung zutheil, we te 

die Schwere des Falles beaniprudt. -D 
Aur ift Ihnell, ficher und enthält fein Qued- 
filber. welches bemwiejenermaßen den Pa— 
tienten ſchlimmer hinterläßt al3 die Kranle 

beit jelbit. 


TERSEEEBEN 
Keine Kur, 
feine Bezahlung. 


Die Spesialiften reinen e3 fich aum Ber» 
gnügen, der leidenden Menfchheit ihre neuen 
und erprobten Methoden zu erllären, man’ 
fol fi nur bvertrauen3boll an diefelben 
wenden. e@ne Ihr Euch entichließt, wo Yhr 
Eu behandeln läßt, geht au der Chicago 
Mer.cal Elinic und latt Euch die neue Me» 
thobe erflären. Ihr übernehmt Hierdurch 
feine Berbindlicleiten. Die Chicago Medis 
cal Clinic erxbietet fi, die befte und 
eriolgeeiäfte Behandlung in allen Haut» 
und Blut =» Krankheiten zu fo liberalen 
und annehmbaren Bedingungen au liefern, 
baß Niemand fich fcheuen follte, fi fofort 


an fie au wenden 

kein jeder Men ſchuldet es th tens unb 
der Gejellfähaft, fih jo ftarf und frei bon 
Krankheit zu halten wie e3 irgend möglich 
if Es hat Niemand das Redht, ein Schwäch— 
ling oder ein Zwiſchenträger von anſtecken⸗ 
den Krankheiten zu fein, welche Selbſther⸗ 
achtung herborrufen, ſolange noch eine Kur 


Ei; 3 
und Wiederberftelung im Bereiche der Mög- 
lichfeit liegen. 


Die Aerzte der Chicago 
Medical Clinic 
heilten mid). 


Mustegon, Mi 15. uni. 
* DBoltoren: au ö 


Mi zu. Sreuden erfläre ih mid 
Bereit, bnien mit diefen pgar Zeilen zu wif» 
en zu thun, daß ich let wieder gefund und 
tar bin. Gie befreiten mid bon ben 
blen Folgen bon Thorheiten. Ich litt 
im äweiten Etadium ber Schwäde, hatte 
berivorrene Träume, nädtlide Berluite, 
—* Gedähtnik. I war nerbodß, 

wach, beritört, war migmutbia und nier 
bergeitimmt. Im Ganzen Zonjultirte A 
Cpesialiiten, Niemand verfchaftte mir u 
derung, bon einer Atır überhaupt gar nich 
au fpreden, biß ich das langerjehnte Biel 
— ‚Indem ih zu Ihnen fam _ und 
mic von Jhnen behandeln ließ. Leste Woche 
pres ih Ihnen einen Patienten, der an 
erfelben Krankheit leidet, an der ich Er 
ten babe. Er jagt mir, e8 gebe ibm je 
Dean etwas befjer. Wenn ih Ihnen RR: 
ieſes Zeugniß —— einen guten Dienſ 
erweiſen kann, ſo ſoll es mich freuen. Ich 
bin bereit, irgenbweiche Briefe zu boantwor⸗ 
ten, welche an mich adrefiirt werden bon 
leidenden Männern, wenn fie irgend ber 
Behandlung bedürfen, denn das Gute was 
Sie, lieder Doktor, an mir geivan haben, ift 
ar nicht zu bergüten. Jh zeihne in boll- 
ter Danfbarfeit. F. A. Scgilkus. 


Das obige wahre Zeugniß iſt nur eines 
von hunderten, welche in unſerer Dffice zur 
öffentlichen Inſpizirung aufliegen. 

Wir ſind Spezialiſten im wahrſten Sinne 
des Wortes. Wir behandeln nur eine Klaſſe 
von Kraukheiten, aber die Krankheiten, die 
wir behandeln, die kuriren wir auch unter 
Garantie. 


Zonsultation frei. 


Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags und von 6 bi 7 Uhr Abends, 


Sonntag3 und an 


allen regulären Treiertagen nur von 10 bi3 12 Uhr. 


CHICAGO 


344 South State S$t., nahe Harrifon $t., 
GHIOAEDO, ILS, 


Man Ichneide Diefes aus. 


x 


Lokalbericht. 
Bevorſtehende Vergnügungen. 


Am morgigen Mittwoch hält der 
Frauen-Verein „Freundſchaft“ 
im Exzelſior Park, Irving Park Blyd., nahe 
Elſton Ave., ein großes Piknik ab, das Bor: 
mittags 10 Uhr beginnen fol. Da diejes 
Veft das erfie jeiner Art ift, welches ber Ver: 
ein veranftaltet, jo ift die Präfidenten, Dora 
Haafe, und das ihr zur Seite ftehende Komis 
te, zufammengejett aus den Damen Lina 
Krane, Ulrite Grügmann, Bertha Heinrich 
und Marie Peterjen, bemüht, alle Kräfte an 
zuipannen, um einen großen Erfolg zu er: 
zielen, Die Norbereitungen wurden aljo mit 
großer Umficht getroffen, und die Mitglie- 
der find begierig, Yeder fein Theil zu thun, 
damit die Anftrengungen des Komites auch 
die nöthige Unterftügung finden. So find 
denn die Erwartungen Aller jehr hoch ges 
fpannt, und eine Enttäufchung ift ausges 
Ichloffen. Eintrittskarten tolten 10 Gents 
die Perfon. ; 

Zum 31. Male feit feinem Beftehen verans 
ftaltet der Kranten =» Unterftüg: 
ungsvere in der Angeſtellten von Con⸗ 
rad Seipps Brauerei, am lommenden Sonn: 
tag, ein großes Pilnit, und zwar Diejes 
Mai im Salumet:Grove in Blue Island. Die 
Vorbereitungen zu diefem Fefte jind in bes 
mwährten Händen, und waß nur dazu dienen 
fann, die Theilnehmer zu unterhalten und 
in eine Iuftige Stimmung zu verjegen, das 
wird vorgefehen jein. Ein großes Preistes 
geln wird abgehalten werden, und alle mögs 
lihen anderen Wettfpiele und Volksbeluſti⸗ 
gungen ftehen in Ausficht. E8 verfteht jich 
von felbft, dab alle Mitglieder dabei fein 
werden, daß viele Freunde jih anjchließen 
werden, und daß Alle höchft befriedigt von 
diefem Ausflug heimfehren werden. Ter 
Gintrittspreis beträgt 25 Gent$ die Perfon. 


Der Humboldt Frauendberein 
veranftaltet am kommenden Sonntag 
im Mayfair Park, Nr. 1481 W. Montroje 
Apde., ein großes Pilnikt, zu dem, tie bie 
Damen des Verein mit Recht erwarten, alle 
ihre Freunde fich einftellen werden. Große 
Vorkehrungen werden getroffen, um alle 
Theilnehmer durch die gebotenen Genitfje zu 
überrafchen, fomohl was die Zahl als mas 
die Art derjelben betrifft, und wer Zuft hat, 
einmal recht vergnügt zu fein, mitzuladyen 
und zur allgemeinen Heiterkeit beizutragen, 
der wird herzlich mwilllommen geheigen mers 
den. Der Verein zählt 250 Mitglieder und 
erfreut jich ausgezeichneter Verhältniffe. Tas 
Feſt wird vorausſichtlich ein ſehr hübſches 
werden und nimmt ſeinen Anfang um 1 Uhr 
Nachmittags. Eintrittskarten koſten 25 Cts. 
die Perſon. Die Montroſe⸗ und Elſton Ave.⸗ 
Cars führen zum Grove. 

Der Zentralverband der deut⸗ 

chen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend (zwölf Vereine umfaſſend), 
Hält am tommenden Sonntag in Hoerdts 
Grode, Ede Weftern und Belmont oe: 
nue, ein gemeinjhaftlihes Sommerfeft ab. 
Ein erfahrenes Komite, mit dem Präfidenten 
Martin Gaß an der Spite, hat die Worbe- 
reitungen in Händen und erwartet, daß 
nicht blos die Mitglieder diefes Verbandes, 
fondern aud fänmtlihe anderen einftigen 
Kameraden, welche bis jet mod nicht Mits 

lieber diejes Verbandes jind, mit ihren 
Semitien und Freunden fid) nach dem fat: 


— — — u — 
— — ⸗ — —— — — —— — 


tigen Grove begeben, um wieder einmal im 
Kreiſe Gleichgeſinnter alte Kriegs- und Ma— 
növererinnerungen aufzufriſchen und ſich 
nach Herzensluſt zu amüſiren. Abends 5 
Uhr wird vereinsweiſe zum Appell angetre— 
ten werden, worauf an die vier an Mit— 
gliederzahl am ſtärkſten vertretenen Vereine 
Geldpreiſe zur Vertheilung gelangen. Aus 
Berdem ſteht ein Preiskegeln auf dem Pros 
gramm, und eine Militärkapelle wird Tanz— 
muſik liefern. 


Ein Sommernachtsfeſt veranſtalten dtie 
Vereinigten Logen des Ordens 
Atroal Pesesteen ——— 
nächſten Sonntag in Brands Park, Elſton 
Ave., nahe Belmont Ave. Zur Unterhal— 
tung der Ordensbrüder und ihrer Gäſte wird 
um ſehr werthvolle Preiſe gekegelt werden, 
und auch ſonſtige Volksſpiele undBeluſtigun— 
gen aller Art werden von einem bewährten 
Komite vorbereitet. Auch für gute Muſik iſt 
geſorgt, und in jeder Hinſicht ſind die ge— 
troffenen Vorkehrungen derart, daß das Feſt 
vorausſichtlich aus einer ununterbrochenen 
Reihe von fröhlichen und gemüthlichen Un— 
terhaltungen beſtehen wird. Die Mitglieder 
reuen ſich alle auf den Tag, und wer ihren 
— theilen will und mit ſich ſeines 
Daſein freuen, der iſt willlommen. Eintritts⸗ 
karten koſten 25 Cents die Perſon. 


Am kommenden Sonntag veranſftaltet 
der Erzeljior Männerdhor ein 
großes Pilnit im Grzeljior Park, rving 
Blvd. und Drafe Ave. Den Bejuchern dies 
ſes Feſtes ſteht ein recht genußreicher Tag 
in Ausſicht, denn das Feſtprogramm iſt ſo 
reichhaltig, daß jede Geſchmacksrichtung auf 
ihre Rechnung kommen wird. Den Liebha— 
bern des edlen Kegelſpiels winkt ein Preis— 
kegeln, für die Kinder ſind allerlei hübſche 
Spiele in Ausſicht genommen, und den Er— 
wachſenen werden Beluſtigungen aller Art 
geboten werden, ſo daß es an Zerſtreuung, 
Unterhaltung und Erfriſchung nirgends feh— 
len wird. Um zum Feſtplatz zu gelangen, 
benutze man die Elſton Ave.-Car, Irving 
Park Boulevard-Car oder BelmontAve,, und 
fteige an Elfton um. Das Felt beginnt um 
1 Uhr Nachmittags. 

Der Chicago und der Iſabella— 
Srauenperein halten am kommenden 
Sonntag ein gemeinjchaftlihdes Bilnit 
im dem jchattigen Zouifenhain ab, wozu alle 
nur erdenklihen Worbereitungen getroffen 
wurden. Der Feftausichuß hat für gute Mu: 
fit und abwechslungsreihe Bergnügungen, 
darunter ein Preisfegeln, beftens gejorgt und 
thut auch fonft alles, was dazu dienen kann, 
den Theilnehmern die Zeit auf's Angeſſtehm⸗ 
ſte zu vertreiben. Das Feſt nimmt um elf 
Uhr Vormittags feinen, Anfang. Der Eins 
trittspreis beträgt 25 Gent3 die Perjon. Die 
Damen diefer Bereine find gewöhnt, zu fes 
hen, daß ihre Veranftaltungen mit rfolg 
getrönt werden, und jehen aud) Diesmal eis 
nem jehönen Erfolg entgegen. Die Betheili« 
gung jämmtliher Mitglieder und Freunde 
wird erwartet. 

Eine große Exrkturfion nebft Pilnit veran- 
ftaltet am fommenden Sonntag die Set: 
tion lvpom Qugemburger Briu 
derbund von Amerila. Die Fahrt 
geht nad dem Alton-Park in Lemont, io 
zur Unterhaltung der Theilmehmer alles 
aufs Schönfte vorbereitet fein wird. Die 
Qugemburger find als ein luſtig⸗gemüthli⸗ 
ches Völtchen befannt, und wer fi in ihre 
Mitte begibt, wird ficher einen oe 
reichen Tag verlieben, bejonderß bei biejem 


TEDICAL CLINIC, 


Veit, das in einem fo jchönen Park ftattfin- 
det. Hin: und NRüdfahrt foftet nur 50 
Gents, für Kinder unter 12 Jahren 25 
Gents. Der Zug fährt um 11 Uhr Vormit: 
tags vom Union=-Bahnhof ab, hält an Hal: 
fted Str., AUrcher Ave. und Brighton Part 
und geht direkt zum Alton- Park. Niemand 
toird bereuen, fich dDiefem vielverfprechenden 
Ausflug angefhloffen zu haben. 

Der Bereinder Hannodberaner 
und Braunjdhmweiger veranftaltst 
am Sonntag, dem 20. Auguft, im Rivervieiv 
Park (Mord Chicago-Schügenpark), Belmont 
und Meftern Ave. und Noscoe Boulevard, 
das erfte allgemeine norddeutiche Volksfeſt. 
Der Berein hat es fich angelegen fein laj- 
fen, durch Vorbereitung vonVolksbeluftiguns 
gen aller Art, Konzert der Garde-Jäger-Sa= 
pelle und was fonft noch alles zur Belujti- 
gung beitragen kann, den Gäjten diejes Tyelt 
zu einem in jeder Hinficht dentwürdigen zu 
geftalten. Alle engeren Landsleute der 
DVereinsmitglieder nicht nur, jondern Alle, 
die der norddeutjhen Erde entiprofien 
find, werden herzlich eingeladen, ein luftiger 
Tag fteht ihnen in Ausficht. Anfang 2 Uhr 
Nachmittags, „Enne — wenn’t alle is". Der 
Eintritt Foftet nur zehn Cents. 

Die Vereinigten Männerdhöre 
der Weftfeite — Ambrofius, Confor: 
dia, Harugari-: Männerchor und Katholifches 
Rafino — terden am Sonntag, dem 27. 
Auguft, in dem herrlichen Yutjenhain ein 
Sommerfeft abhalten, welches in jeder Be- 
jiehung alles bisher Gebotene übertreffen 
wird. 8 jind von dem aus 20 bewährten 
Herren beftehenden Komite die umfaffend- 
ften Anordnungen getroffen worden, um Dies 
fes et für die Bejucher zu einem unvergeß- 
lichen zu geftalten. E3 werden von den ge: 
nannten Vereinen folgende Maffenchöre zum 
Vortrag gelangen: „Wohin mit der freud”, 
dr. Silder; „In der Ferne, Fr. Silcer: 
„Der Walde, E. Käfer, und „Waldabend- 
fchein, Schmölzger. Für Bolksheluftigung, 
wie Preißjchieken, Preistegeln u. f. iw. find 
namhafte Preije ausgejegt und es dürfte [oh 
nend jein, fich daran zu betheiligen. Für 
die Tanzmujif ift das befannte Profejlor 
Hahnſche Orchefter gewonnen worden. Es 
follte aljo Niemand verfäumen, Dieje ge: 
nubreihen Stunden im Kreife der fröhlichen 
Sängerjchaar zuzubringen. Eintrittfarten 
find zum Preife von 25 Cents erhältlich. 


—ñ— —ñ— — 
Anbachs Garten. 


Den Beſuchern von Anbachs Garten, Ad⸗ 
diſon Ave. und Halſted Str., ſteht morgen, 
Mittwoch, Abend ein beſonders ge muſi⸗ 
falijcher Genuß bevor, da ber 8 Summen 
„Widelia“ mit mehreren hübjchen Nummern 
auf dem Programm fteht. Die mwohlgejhul: 
ten Sänger werden bie Lieder „ erftc 
Rofer von H. Richter, „Gruß an’s Ober: 
Annthale von K. Fittig, „Schaterl Hein“ 
von Zant und „Ob du mid Fiebft" bon Hen= 
neberg unter ihrem Dirigenten $. don Op: 
pen, vortragen und außerdem „Friedrich 
Nothbart“, das Baradeftüd des" ereins, 
Auch im Uebrigen ‘ das für Diefen Abend 
zufammengeftellte Programm bielverfpre- 
hend. Das Konzert wird bei ungü 
Wetter auf Donne Abend verfchoben 
werden. Der Anfang if auf Punkt 8 Uhr 
feftgejegt tworben. 


Kelet die „Honntagpof«“, ©. 
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Chicago, den 8. Auguft 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
u Br Erde 


Getreide und Hew. 
e. * ee 
3, hart, Yen, 


(Baarpreife). 
Binsenmeizen, Nr., 4 * 
Ar. 1. —X 15; Rt 
. 3, 950-—$1.05. 


Sommermeisen 
— ". * % B a N 
2, 6; Re. weiß, T. 
2, 9 2 ae T. 5 N 3, 'weik, 
5öt; 4 3, gelb, — Nr. 4, 534 
’ N , R 5 weiß, 7 3 c; Nr, 
° ‘ia RR Fe P Pen 7 


44.30-84.40 das ab; 
Minnefota ed 
befondere Marten, 


nos — 


Diter, Edward €, eg 

Rechter, Gertrude, 5 Behee, 453 U 

Reinhold, —— 34 6. Str 

Schober, Aojeph, * 18. Str. 

Stelling, Nellie, % — an. 
ge ken & 


ganfel, Jeerfon, 4 Gamppet Ane. 


ib, 
Be 4.* 9 %., 1861 R. Whipple Str, 


— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende ——— — wurden in der Of⸗ 
fice de3 Countu-Eleri3 auögeftelt: 
Set Schanes, Winnıfred Matheins, 2, 2. 
athias Bruds, Hannah Ester, 27, 8. 
Daniel Lepinsti, Lilie Meinstinstie, 38, 21. 
Arnold Fahn, Bertha Golpberg, 3, 20. 
Charles Mueller, Anna Brown, —* 21. 
3 eph zn Sannie Hirfhberg, 36 ‚a 
de ohnfon, Annie Relion, R, 36 
Charles D’Brien, Mettie Conley, 31 31. 
— Hageman, Clara Ehrlinger, 3, * 
Alexandert Lootanoff, Emma Svanſon, 
—— Nubenitein, 2 Nele erfhbritt, % * 
artın Bomte, 2 cihbrot, 63, 58. 
Theodore Kelle, Yantie B. vrindiviue 26, 80. 
arry C. Varker, Margaret Barker, 9, 8. 
lbert Lawſon, Evaline ©. inslow, 54, 38. 
Bu B. PVeterfon, Sophie E. Reindl, 33, 24. 
am 2. Schneider, Annie Berlmutter, 3, 19. 
Dtto Damerau, Lydia Dobraszjewsty, X, 19. 
Edward Hill, Grace Lloyd, 21, * 
Otto Wegner. Bertha Kuſch. 21. 2 
Guſtaf €. Rofengren, Emma re "3, 3. 
Edward Heiber, Emma Schroeder, 30, 27. 
Ehriftian Larjen, Morgarer Hippe, 48, 47. 
George H. Turner, Zofephine Nezil, 46, 44. 
Sohn Conlev, Annie M. — 46, 44 
I Lang, Anna Hiller, 
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„Straights*, 4.104. : 
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Safer, September, 26; Dezember, 74—27%c; 


Mai, 2%. 
Brovijionen. 
Shmalz, September, 8.55; Dftober, $7.62%. 
Gepöteltes Shwe.nefleiid, Septen- 
ber, $13.90; Oltober, 813, 80. 
Rippchen, September, 8.0; Dftober, $8.274. 
Del 
Prima, weiß, 150... 
ln 10 .. 
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Naphta 
— —— 
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Zerpentin 
Schlachtvieh. 
Ri u doieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.0086.%0 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 

mittlere Sorte, per 100 PBiund, 44.55.35; 
gut: bis ansgejuckte Kühe, B.50-5.0; ge: 
mwöhnliche bi3 mittlere Kälber, $3 085.25: gute 
bis ausgefudhte Kälber, $5. INN: Bullen, 
geringe bis ausgefuchte, $2.25—$84.0. 

Ehmeine. Uusgefuchte bis befte et Verſandt) 
86.05—$6.20 per 100 Pfund; gewöhnliche 4 
ſchwere Schlachthaus waare, 5.358. 15; kn 
ei 8855.90; leichte ausge: 


uchte, 

Schafe. Beite jhwere Sammel, ver 100 SI 
84.50-85.00; gute bis ausgejuchte Schafe, 
$4.95; gute bis ausgejuhte Jährlinge, vn —* 
80; gewöhnliche bis ausgefuhte „Lamb3*, 


1.25. 


Molterei-Produfte, 
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„Sreamerh,“* extra, per Pfd....$ 
Nr. 1, per Biund .... 8 
Rr. 2, per Pfund .... 
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Tadtes, rer lan? 
Radwaure, friih, per Pfund.. 


ee ntafe, „Twins”, das Pfund.. 0.10% 
„Daijies*, der Pfund 0.11 
„Young WUmericas“, per Pfund.. 
Echiweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund.ce.ese 
Brid, per Pfund 

Eier— 


arıy &. Lundgren, — tik, 21, 2. 
tant ——— Hermine Doberesz, 5, 50. 
harles L. Alges, Georgina Baxter, 34, 32. 
William M. Carfon, Minnie Schol, 
W. Ray Goodrih, Jennie Talkingion, '5, "2. 
zehn B. Stevens, Sadie Buder, 8, X. 

eorge Zervas, Marie Ehestat, 24, 
Er €. %. Brandt, Martha Arndt, 

illiam J. Wolf, Helen Wallenftein, 
Adolph — Dorothea Kohte, M, 
Marcin Mildon, Anna Pusztin, 26, 21. 
Vaelav —— Emilie Nadansky, B, 3. 
Charlie O. Sterquiſt, Lida M. Jarvis 21, 17. 
Morris Sallman, ey. 1 = 2, 
or 2. Mart, Amp 

alenty Nicofo, Maryo — * Fin. 
Auguft Gruber, Alma Arnk, 33, 
2 2 > Niordan, Margaret Hi. MeMahon, 


Gaplon 3 v. Weaver, Mabel A. Sneil, 33, 27. 
9J Rainẽ, Gertrude Hunter, gr 26. 

obn vurdeß, Frances Edwards, W, 24. 
Yan Drunat Yulia Ficzla, 22, 1 
William N. Keadle, Katie U. Moran, 2, > 
Heny DO Campbell, Adelene > Smith, 

Fred Miller, Lizzie Kuhns, 56, 56. 

obert 9. Woods, Cora Wollan, 42, 

ojeph Herk, Maria MWertman, 2, & 

tthur 9. Anderjon, Ana W. Brunton, 21, 18. 
arry Seigel, Annie Vretavid %, 2. 

tephen Brach, Frances Davis, 47, 4. 
Nitolaus Hoffman, Elizabeth Brenauen, 3, 8. 
William Hegerborft, Marie Hader, 26, 24. 
Jozef Sopcak, Katarina Kalec, 2, 19. 

Bateist Xobnion, Bertha Bloch, 24, 7. 

harles_ H. Nones, Netta E. Orman, 8, 3. 
af Soprasta, Anna MWeirnista, 5, 18. 
Ritherd 3. Mobmen, Nellie Hitchins, U, 3. 
George R Stevens, Beula Rhineberger, 3, 2, Friihe Waare, ohne Abzug von 
Fred Magemann, Cena Reuter, 25, 16. Berluft, per Dusend (fKiften aus 
Hugo F. Rolendergen, Leila D. Bundes, %, 19, rüdgejandt) 0.12%—0.15% 
Charles R. Leon, May ®. Shieboro, 9, 9. Griige Waare, ohne Abzug von 
Giufeppe Abate, Angelina Bazyana, 9, 18. Berluft, per Dubgend (Kiften eins 
Wincenty Brybomwsti, Maryanna Zoͤhrnit, 40, B. 
Miliam Mampe, Elizabeth Walter, 7, 

Joſe ph Welles, Aung Daniels, 26. 

— 3: 8 . Fetridge, Emily Vv. M. Edholm, 


Auguf Ron, Alma Griffel, 3, 9. Geflügel, Fiiche, Nalbileiic. 
Charles U. Enners, Gartie E. Moodeod, 2, @. | Beflüget (iebend)— 
=—— — ühner, das Pfund......... ... 
Der Grundeigenthumsmartt. ges. 2 


zen, ae Pfund 
nie, da ußend 
Folgende Srundeigenthums-Uebertragungen in Enten, das Brand 
ber Höhe don $1000 und darüber wurden amte lügel (Rühlipeiher— 
lih eingetragen: ühner, das Pfund 
Robey Str, Südoft:Ede Byron Ave, Weitfr., 33 „Springs“, das Pfund. 
bei 125, €. ©. Uihlein an Hermann %. Schütte Sänje, das Pfund 
ler, $1,600. Truthühner, da3 Pfund = 
Beluiont —8 0: en bon Leapitt * Nor d⸗ Enten, daß Pfund ........ u... 9410 
ton ei Lab 
ber. 98.475 abahın an Fred W. Rhe⸗ 
von Lawrence Ave., 
60 bei 150, ze. 3. Pruitt an Chas. 


Rälb “ A 
50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
Sheridan Road, 50 F. nördl. 
Oſtfr. 
a’, Son 2 885,000 
N. ourt ſudl. von Montroſe Kr 
. €. Dtis an John W, 


6&— 7 2 Did. Gewicht, das Bund 0.07 
— Did. Gewicht, das Pfund 0.08 
ehe. 47 J ee 
Gampbell, $5,000 * 
i F. ſüdl. von Fullerton Ave., 
Dftfr., 39 Bei 212, 3. Tillinghaft an Leonhard Ber 


MWeibfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Humboldt Blod,, 
ad, $3, 
Leavitt Str, 192 $. nörbf. von Hamburg Str., Ofts 


Naare, 
85.30-85.00. 90. 
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* 
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rn 
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geſchloſſen) 
Prima, 60 Vrozent friſch 
— für den Stadtverkauf ver: 
t 


o.1234 0. 133 
0.18% 


Dh 
BEHrr 


Ge 
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Schwarzer Bari, per Pfund... 
Weißer Barſch, ber Pfund....... 
iderel, per Pfund ... 
front, 24 bei 100, 4. wiecki 
— Drzewiecki an F Dom: 
Rhine Etr., 140° d. öftl. von Dafley Ave, Rordz |, 


echte. per P 
front, 24 "bei 100, U. Metza u.d. an Szanfttowsti 


Karpfen, per Pfund... 
Ver; (zugerichtet), per Pfund.... 
PER.) & 550 %. fü. 
edgwi * bon DBladhamf Str,, 
Oftfe., 25 bei 124, d„. Meller an — Seffner. 


Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfund............. — 
lundern, per Pfund 
$2, 
27. E:tr,, 75 $. öftl. von Wallace Str., Südfront, 
25 bei 124, S. Adler an Thora Harris, 33,70. 
34. Place, Sidoft:Cde Rhodes Me., Nordfront, 
50 bei 126,-Rathaniel 9. Blathford an Wın. €. 


ale, per Pfund 
Hering, per Pfund ......... 
Hill, $42,000. 
87. Eu >, . dftl. von South Bart Ave., Nord: 
"185, G. €. Morje an Willis A. 


Trout, Nr. 1, per Pfund 
ftont, 25 
KRimbart Ave., 198 %. jüdl. von 61. Str., Oftfe., 


Trout, Nr, 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund 

Weit, $1, 50 

50 bei 1 W. S. Owens IB k 

wold, $7,000 an Suida &. Brit: 

Oſtfr., 
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Hummer (gelodt), per Pfund.... 
Srifhe Früchte, Gemäüfe, 
Aepfel, neue, per Fab 
— KRalifornia, 
tangen, Salifornia, per Siite. 
Bananen, Yumbo, das Bündel. 
Kirjchen, 16 Duart3 
do., ſchwarze, 16 Quarts 
Madifon Ane., 166 %. fübl, von 61. Str, Brombeeren, 24 Duart3 ........ — 
32 bei 183, 3. Bigalow an Carrie B. "Ballard, Blaubeeren, 24 Dwart3 
HI. Johannisbeeren, 24 Duarts 
64. Str, 90 5%. teil. von Stony IEland Ave, | Melonen, Gems, per Kifte 
Er. 34 bei an Angelica M. 9. Allen an Geo. ——— ver Carladung 
* u * ie 33 
’. Str, 212 $. öftl. von Princeton Upe., Südfr., ienen, per Rift 
24 bei 100, Stevens an John A. Tud, 8, ii Pflaumen, 1:ö- Buibel —— * 
Paulina — 50 %. fübl, von 45. Str. MWeftfe,, | Weintrauben, 8-Piund:Körbe. 
25 bei 15, W. I. Fredelton an Frant Gmwiazdon, Kraut, per Kifte 
zn bieflges, per Kifte F 
2 bei 124, J. Svoboda an Vaclav Sebek, 100 2 
Ann Str, 172 #. füdl. von Mai Bebet, 63,100 Rothe Rüben, per 100 Bünddhen.... 
** ‘21 bei 107, Nadlah don $ Harris an | Mobrrüben, per 100 Bundchen 
Fred B. Rogiene, 83,300. Sellerie, per Kiftes 
60 Weit Erie — 24 bei 13, E. C. Davis an Kühben, per Kiſte 
Amanda Dawion, $1,500. Rettige, per 100 Bündchen zoneere 
©. 42. Court, 150 %; jüdl, von 13, Str., Meft: | Gurken, per Dusend 
front, 25 bei 195, R. Knoll an Lambert Hofftra, | Spinat. ber Kübel 
‚>00. Plumentobl, per Kifte 
Grand Abe., 8, öftl,. von Lincoln Str., east, Schotenerbjen, per Sad . 
Bellen to suite ©. 8.8. Mil. an Jeſeod X Roblrabi, 100 Bündchen... 
weht. “don Douglas Blod,, ——— Buſbel 
— Grüne Schnittbohnen, der. Kifle.. 0.40 
Jadſon Wlvd., 199 $. öftl. von Loomis Str., Süd: u auserlefen, 
front, 5 bei 120, ©. 2. Wation an Weuben Pa * 
Brown, "4,00. Rothe" Nierenbohnen 
Ba ee er > 5* Su Kartoffeln, in Garladungen, Bufbel.. 
Huard, #100. ——— — — 
Palmer Place, Nordweſt-Ede Sacramento Abe., * 
u 102 * 128. C. M. Meyers an go 9 Bankerott-Erflärungen. 
B En a 0,0. m 80h On Pa 
e ejenfa an Kohn Klofat m Bundes-Diftriltsgeriht murden Gefu 
— — * I. von 26. Str., Weit: 3 F rs an 
ton ei 12 3. 


um Bankerott⸗Erklärung eingereicht von: 
Sum Schnider; BVerbindlichkeiten $970, Beltände 


— W. Monfort; Verbindlichteiten$l,085, Bes 
Frieda Mohn; Berbindblichkeiten $2,726, Beltände, 
James AU. MeSehlum; Verbindlicteiten $6,000, Bes 


nde 3265. 
Aulius Arkin; Verbindlichleiten $707, Beltände $15, 
Zuder; Berbindlichleiten 879, Beftände 


8. 
John E. Aftrup und Lloyd U. —*21**3 


in Firma 
Atrup & Anderjon; BVerbindlichkeiten 
ftände $721: 


Himbeeren, rothe, 
Ropiiatat, per Kübel 
Xhroop 'Str., 132 %. fübl. von 50. Str, Oftfr., 
Süßkorn, per Zad 
Harvard Str., LP- 
si 124, 8. Dtto an Batrid 2. Ma: 
act an Emanuel Bos 


emian Baptift Church, $1,100. 
13. Place, Sübdoft:Ede Wood Str., Nordfr., 24 bei 
Er 2 Howard an die Standard Brauerei, 


a er :Gde S. 43. Court, Nordfr., 30 
bei 195, Stable an Edgar A. MWite, $1,300. 
2. ir. 76 $. Öftl. von Dafley Une, 25 bei 126, 
Peters an Frant U. obnfon, 81,100. 
Yan En Str., 136 $. mweftl. von Genter pe, 
Südfr., 100 bei 178, und ‚anderes Grundeigen: 
thum, Alice &. Glis an Glla G. Gitis, 35,000. 
Wileog Str., MO $. weftl. von S. 40. Une, Süb: 
front, 3 bei 12], R. 9. D. LSampert an Julia 


1,706, Ber 
Baron, 8 —— * 
F. pm von Van Buren Str,, 


Edward M. E Verbindblichleiten $1,8238, Bes 
ftände $1,1 
— ——— 


Scheidungsklagen 


Wincheſter Ave., 
8* % bei 3 8. ©. Keadbey an Eiy Meer, 
— — 
Bau⸗Erlaubnißſchein⸗ 
wurden gusageſtellt an: wurden eingereicht von: 
un l:ftöd. Brame:-Anbau, 429 Melrofe gebe ©. ‚gen Matiilde ChHichefter, Berlafien; 
Fred Zimte, u Frame Stodiwert-Anban, 225 Eee Koi Ha Ah — 
art Etr., zabetb gegen Fomward E. Mulvihill, Berlaffen; Mary 
N en A 
2 seele ee RT 
N RE ER 
ER 0 Si meter. wie Dim, a | Binden Beil Miu, greiene Befaiiun; 
2. Auegeiom, hd Brid Cottage, 812 R. Garde | Handlung; Sophie gegen Eugene Xobler, Verlafien. 
— — Uſtöd. Bric Wohnhaus, 531 4. 
illamı „er. rg, ‚PRB8. Brick Cottage, 8 W. 
SEE EEE eue mın an | AUT FÜR Damen! 
Brent mein, mei IHR. Brit Plats, 15446 Dr. Raymond Pillen 
9. 8. Bradet „ai 1 . Brame Cottages, 17% gegen jmerzuolle und unregel: 
3 Garroli mäßige — — 
a“ Fa 1:Röd. Brid Unban, 1369 R. Störungen. Mbfolut au 
8. be Beau, I er Srame Cottage, 93 W. 
‚Beinen, er DRM. Frame Wohnhaus, 2286 
de —— de Frame Anbau, 666 Osgood 
CT ae — Brid Bäderei, 206 Oat Str., — — 
Gtriter Brame Cottage, 05 Mader | enden — Zeit 
Be dt. Wrame Cottage, 02 Well: — ——— Be 1a as 
ee 
Ürame Wohnbaus, 19044 — Math wien In Beweitrnfheiten 
En a Vrame Mohndaus, 
„ änderungen, 83 


84 Adams Str., Zimmer 22. 
Anbau umb innere Ber» Pfic»Gtunden non 9-6, Gonniags don 10—12. 
Str. 000, Kin,z® 


Dr.R.G. Raymond Remedyöo. 


” + 

Männer! 
Weshalb leidet Zhr und führt ein elendes Dafein bon Tag 
su Tag und Wode zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
ober Bellerung? Weshalb geftattet Ihr. unerfahrenen Aerz- 
ten an Eud au erperimentiren? Weshalb vberichiwendet 
Sr Eure Gejundbeit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
ver Wiener Speyialargt, 


Awünſcht anzukündigen, daß mittelft feiner neuen Behand» 
lungömethode, befannt ala 


VITALISM 


er bie hartnädigften Fälle beilt, die von anderen ersten behandelt und als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde von deutihen und franzöfiichen Spe- 
sialiften erfolgreich angewandt, und die Heilungen, die duch Bitalism erzielt wurden, 
tiefen Erftaunen hervor. Die bartnädigften Hroniihen Krankheiten der Männer widen 
derjelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Lörperlien und geijtigen 


Wrad3 wiedergegeben. 
Konfultation frei. 


Srreäftunden: 8 Uhr Borm. did 8 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Steitagd bon 8:30 5i8 5:30 Nam. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarst, 
I95 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


R Eingang an Wabaih Ave. 5. Floor. Nehmt den Elevator s 2 
ze 


BAHT einen, 


Zeibbinden, 
Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 
niedrigſten Preiſen beziehen. Gute einſeitige Bänder von 650 aufwärts; gute dop⸗ 
pelte Bänder von 31.25 aufwärts. Die erfahrenſten Bandagiſten, für Herren und 
Damen, ftehen zur Verfügung. Unterfuchen und Anpajjen ift frei. Ein gut pajjens 
des 8 an d 2 e i t d en dru — * und wir haben über 70 Sorten ſtets vorräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


Wir vertanfen Leine 
Bänder in einer Apo— 
thete; laſſen Sie ji 
nidpt irreführen. Unier: 
Sabrit und Anpakzim 
mer find im 6. Stof. 
Nehmt Eledvator. 


KOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuße-Gebäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stat. Nehmt Elewator. 


Stärfe eines Elephauten. 


Bichtig für Männer, 


Wenn Xerste oder Arzneien Euch nicht 
beifen, verfuht unfere ficderen, erprobten Heils 
mittel, welde niemals feblißlageı in folgenden 
eheimen Krantdeiten: Bormulare Nr. 1 nnd 2 
uriren jeden nod jo bartnädigen Sal bon 
gan Krantbeiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Flaihe.— Doktor Tuder’83 Blut Spe- 
in ollen Stadien. — 


Hebt einen Straßenbahnwagen aus dem 
Geleife. 


Auf dem Wege nad) einem Per: 
gnügungsplage wurden gejtern Abend 
mehrere Elephanten die 63. Straße 
entlang getrieben. An ber Stony 
land Une. fam ein Straßenbahn- 
wagen ihnen entgegen, und die Ele- 
phanten traten außer einem, „Gypiy“, 
zur Seite, Diefer aber padte mit dem 
Küffel eines der vorderen Räderge— 
jtelle des Wagens und bob diefen vom 
Geleife. Die Paflagiere fchrieen vor 
Schred auf, und %. ©. Miller jprang 
ab. Dabei ftürzte er und brad ein 
Bein . Die Elephanten begannen jet 
davonzulaufen, ihre Wärter holten 
fie aber bald ein und brachten fie un 
gefährdet nach dem Beitimmungßort. 
„Sypfy“ verlegte fich bei der Kraftlei— 
ftung leiht am Rüflel. 


55.00 per Monat. 


Medizinen einge · 
en. — Bezahlt 


eifie lurirt Blutvergiftunc 

eis 82.00 p. Flaſche —Brof DeBois Paſtilles 
igorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nerdöſität, Sas im Urin, Meläancholie 
und nicht zufeiedenitellendes Eheleben. Xreid 
1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu baben. 
Behlte's Deutſche Apothelke, 441 Eud State 
Etraße, Chicass, IM. 13m3,t%,1i 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen», 

Ohren», Najen- und Halsleiden. Des 

bandelt diejelben aründlid und 
i&nell bei mäßig. Breifen u. fdhmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Sciwer- 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nad 
—— ter Methode kurirt —Künſtliche Au⸗ 
; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
tat frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 

u Ang g—11. Yorm,, 24 Nadım., B 

6—8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


La Bores Fronch Female Pill 


heilen abjolnt alle Unregelmäfigteiten, 
ganz gleich and weicher Uriache fie fom« 
men. Un jede Wbrefie verfandt nad 
Empfanz bed Breifed von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Eliton Ave, Ede Albany Ave., Chicnas, 
lag, dibofa,3mn 


ür alle mediziniide 
ehandlung im 


KIRR MEDICAL 
DISPENSARY, 


—— 211 u, Ioıa 

—— Opera Souſe 
Bl Eingang 112 
Elart Eir,, Ede 


Wafbington Sr Borsch 
Sptechſtunden: 9 


Uhr I A S 
Borm, Ei 5 Nahın. N & Co., 
Gonntags: 9 bis 12. N 2 215 Dearborn Str. 
Brub bei Män: WW ö . Optiter, 
nern, Frauen und RE U; Gerane Unterfuhung bon Augen und Anpafs 
Kindern poj:tiv I len bon Släfern für alle Mängel der Eehlraft. 
nehteltie kurirt in Ronfultirt uns besüglid Eurer Augen. 


Dat Brudbane iR für BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
1öfeb,dibofa* gegenüber der Boit-Dffice. 
mer alle 


Heill Euch Jelbil 5 


Schmerzen, Ge abr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Geihriehbene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Bale. Hämorrhoiden, 
ten und unnatürliche — — en der Hart 
Organe beider Geſchlechter. Bolle u nteifung mit 
— Klafae, Breis $1.00, Berlauft bon 


Giffured, Geihwlüre und all’ Afterkrantheiten fepnell 
und nadpaltig oebeilt duch neue und fchmerglofs 
u" 
* Co. oder nach — des — 
Expreß verſandt. ed: En 82. 51 
Buren Grete 


Methoden. 
Reantheiten der Augen, Ohren NRafe, 
Brando: CGompyan u Ban 
.„ &de erman Str., Chicago. 


Frerıch 
Specifio 
beilt im» 


and Mervenleiden, Magens, Geber, Mierens und 
Blafenfrantfeiten, Krankheiten von frauen und 
Rindern und alle hroniihen oder Privatleiden jeder 
Urt, melde don WUnderen als bofinungsies auf: 
egeben murden, Ichnel und nahhaltig furir 


eriltaien I 
Strahlen Unterfuchung. 
ur .. Departement enthält eine dei 
eröbten, neueften und beften XsStraplen: Mais 
nen der Welt, weldhe dazu dient, um eine Diegna 
fe ! verborgenen Leiden feRzufellen, die burg ge 
möhnlihe Methoden midt werben ldnnen, 
15in.dofount*® 


Bruchleidends 
fowie alle an Verkrüms 
mungen bes agırett, 
der Beine und Fübe dei⸗ 
denden werden mit meinen 
neuchten Apparaten pofitiv 

Brudbän 
200 


derichiedene 
— für 

ſchwachen Leib. 
ſchaden. 


Mutter⸗ 

fette Leute und 
Nabelbrühe, Gummiftriimpfe B: Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, künitlihe Beine u. f. wm. — 
Bruchbänder 50 Gentd und aufwärts, efonders 
empfeble ih mein neu ng Bruhband, 
mweldes eingeführt ift im 
der beutichen Armee. 8 
ift daB ficherfte, bequemite 
und — welches 
Tag und Nacht 
Edhmery getragen 
und eine Sichere Seilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolferg, 


abrilant, 60 ifth Une, nahe Randolph 

tw. Spezial für Brüde um Ber Boraüalih, bis id fie bor furzem zufällig zer 
wadjungen des Körpers. Wuh Sonn | Brad. Eıie reparirten fie mir Tojtenfrei, und 
tags offen bis u Ubr, — Damen werben von einer ER iſt Pe wie neu. Ich empfehle fie .al$ Zahn= » 
Dame bedient. me bedient. 6 Brinatzimmer sum Unpafjen, ihre Garantie in — sur aut» 


Deutsche | Natur - Heilanstalt — 


 adiion Etr. 
für arznei- und opera⸗ 
tionslofe Heillunde, Sis 
cherer raſcher Erfolg in 
allen Rranzbeiten,) voll 
ſtändige Wieder her⸗ 
ſtellung von Geſundheit und 
Lebenstraft durch Kneipplur, 
Luft⸗ und Sonnenbäder und 
ſorgfãltig geregelte Diãt. Un⸗ 
terſuchungen nad Rubme und 
durch Augendiagnoſe. Aerzt⸗ 
lich geleitet. — Sprechſtun⸗ 
den täglid 8S—10und 58. 
Jeden Samitag freie Spred> 
ftunden, 1—8. 


| "Kosmos, 765 N.Clark Str.,“o 


verlaa von: Die Augendiajmeie, $2; Foundation 
at all Reform, 506; Folly of Meat Eating, 108, 
A fondifr,im 
Damen: 3500 ner falls en vr 
gulnior D 
ie lange u ee En "act gle 0 
— 


den in einem 
gel 2.00. 

$3.00, wegen 
fen. 


et 
WOMEN’S PRIVATE INSTITUTE, 
Dept. D, 185 Dearborn Str, Ghicage. 


Reble und kungen, Rheumatismus, Haut:, Blut: 
i0oma,didefon® 


Dr. J. H. GREER, 
beutf&er Arzt, 5% Dearborn Straße, 


berühmter ——— in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 

rauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiftung. — Dffice-Stunden: Täg- 
lid v3 um 8 Uhr Abends. u 
bis 12 Uhr Mittags. 


Kalteich's Bruchband 
ält den Brud und 
tärlt die Bauhmwand, 
Nur zu baben beim 
Fabrilanten 


Otto Kalteich, 
: 133 Clark Str. 
Ede Mabdilon Etr., 1 Treppe hoc. 6mz* 


0. li mir eine große Brüde bon ben 
Is »ton Dental PBariord, 146 
State Str. vor 9 Jahren maden; fie faß 


maden. Ergebenit 
18feb,eodE£ 


Dr. KLEENE, 


den gend 11, 9 uber, 
r Milwaulee und Ude, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derier Buiiding 


dieſer en find De zu SE e beuts 
54 4% — 1 Mitmeniden | jänen is 
De Bei uni © — alle gceimen 
Frnfahten, Helge von Operation, ou 
= Een Bon Sag | 
—— 
— drei Dollars 


bſtbeflecuns. verlo· 
—— 


Operationen von 
Bee 2 bon 
En au 





Finansielles. 
— — — — — — — — — 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


$2,000,000 
500,000 


Kapital 
Ueberſchuß 


10lägige 
‚ Benadridligung. 


Alle Spareinlagen, die an oder bor 
dem 10. Auguft gemacht werben, ziehen 
3 Prozent Zinfen vom 1. Auguft an. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Das Spar-Departement ijt offen bis 
4 Uhr | 
Samftag 

Nachmittags. 


u and 
avings IS3ank 


Monroe und Pearborn Str. 


3 Binfen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar: Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlafjenichaften verwaltet. 


Bertrauensjachen bejorgt. 


Die Aktien Diefer Bank gehören den 
itieninhabern der Firft National Bank o 
Chicago, und jeder Direktor ift und 9— 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lab, doadiꝰ 


Vu. G. Hxmtnann & bo. 


92 LaSalle Str. 


Derleihen Geld un ana 


thum zu niedrig- 
Zinien. 
Machen 


* 
Bau⸗Anleihen. 


Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich au obige Fir⸗ 
ma zu wenden. 2ap, didoſaꝰ 


BANEHBRS. 

63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 657 
EI Verleihen Geld auf Grundeigentum 3% 
niedrigen Zinien. 

Binleihen zum Bauen. Erite fihere Hypothelen 
sum Verlauf borräthig. MWechlel u. Geldfendun- 
en nah Deutihland und anderen Ländern. Kres 
Bitiefe für Reifende, zahlbar überall in der 
elt. Allgemeines Bantgeihäft.e. 8Sag, didoſone 


Geld zu verleihen! 


au ainftigen Raten auf Grundeinenthum in Chi« 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen ‚bevorzugt. 


"ARTHUR LUEDER, 108 Dearborn Str, 


Genründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15I E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Asland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nad Deutſchland, Defterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolleklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Wedtfnet bis 6 lhr Mbps, Sonntags 9 bis 12 BVorm 
Tien,modidefe,* 


St. Johns 
Military 
Academy 
Delafield, Wiskonsin. 


“The American Rugby” 


Gelegen in,der berühmten Waufcihe 
County Lale Region. Yür’Kataloge 
etc. jreibt an 


DR. S. T. SMYTHE, ®räftdent. 


Kin.bofab 


Das beite Farmland. 
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Aus dem Staate Queensland. 


Brisbane, Ende Mai. 


Als ich diefe Stabt vor vielen Jah⸗ 
ren zum erften Male betrat, unter- 
Ichied fie fich wenig von einer Fleinen 
Küftenftabt Altenglandg, und aud) 
heute noch ftelt fie ji fo dar. Als 
Sit der Behörden de3 Dueenzländer 
Staates ift für fie Durch Gefege im In= 
tereffe des Verkehr und ber öffentli- 
chen Ordnung viel gejchehen, und es 
geht deshalb hier jehr orbentlih und 
rubig ber. Aber zu ruhig für eine Ha- 
fenftabt. Handel und Verfehr haben 
in ihrer Entwidlung nit Schritt ges 
halten mit dem Anmwachfen der Stadt. 
Um ven geicäftstreibenden Kern ber 
Stadt haben fih ausgedehnte Viertel 
bon fleinen Holzhäufern gelagert, in 
denen eine zum Theil recht armliche 
Bevölkerung lebt. Die verhältnigmä- 
Bige Nähe der Metropole von Neu- 
Süp-Males, Shoney, deren lebhafte 
Dampferverbindung mit Melbourne, 
Adelaide und Europa und Amerif-, 
haben eine günftige Ausdehnung des 
Handels und Verfehrd von Briöbane 
unterbunden, und troß aller Boden- 
ihäße des Landes fpielt es noch im- 
mer eine jehr nebenfählihe Rolle. 
Leider ift dies durch die Bundesperfaj- 
fung Auftraliena nicht beffer gemor= 
den. Die Begeifterung für den Bund 
mar bier niemals ungetheilt. Bisher 
haben die QDueen3länder auch feine 
Urfache gehabt, fich für die neuen Ver— 
hältniffe zu erwärmen, denn auf die- 
fen Bundesjtaat, mit feinen von den 
übrigen Staaten in fo mander Hin- 
ficht verfchiedenen Entmwidlungsbedin- 
gungen wird im Bundesrath menic 
Rüdficht genommen. Bejonders be- 
droht ift eine der Hauptinduftrien, bie 
Zuderinduftrie, deren Betrieb bormie- 
gend in jubtropifchen und tropifchen 
Zandezftrichen Yiegt und nicht gut nach 
Gejeten geregelt werden Tann, die auf 
ben Süden Auftraliens zugejchnitten 
find. 

Dueen3land macht in der neuern 
Zeit erhöhte Anjtrengungen, wenig— 
jten3 einen Theil des Handel3verfehrs 
nach jeinen Häfen zu leiten und feine 
Ausfuhr von den fühlichen Staaten 
unabhängig zu machen. Der Schwer- 
punft feine® Ausfuhrhandels liegt 
wohl im Dften, wo die zahlreichen Jn- 
felgruppen, Dftindien, Japan und 
China al3 Abfatgebiete namentlich für 
leifh und Fleifchkonjerven, Butter 
und Vieh in Betracht fommen, und 
es jcheint ihm gelungen zu fein, dort 
feiten Fuß zu faffen. Wenn aber jchon 
ber Bund für Dueensland3 Snterefien 
nicht das erwünfchte yntereffe zeigt, 
To läßt die eigene Qandesregierung, d. 
b. die gegenwärtig gerade am Ruder 
befindliche Staat3regierung, manches 
in gleicher Hinfiht vermifjen. Sie 
jebt Jich zum großen Theil aus der fo- 
genannten Arbeiterpartei zufammen, 
die, wie die Arbeiterparteien ganz Au= 
ftraliend, die Zofung von dem „Wei- 
Ben Auftralien” auf ihre Fahne ge= 
fchrieben hat und außerdem fapitalifti- 
fchen Unternehmungen ftet3 mit Miß- 
trauen gegenüberfteht. Das hemmt 
die Erjehließung des Landes und eine 
fräftige Entwidlung feine? Handels 
in noch meiterem Grabe. 

Obwohl vor Jahren der Zuzug bon 
Einmwanderern zu den beiten Hoffnun- 
gen berechtigte und zumal beutfde 
Farmer in Schaaren die Zandbezirtke 
bejiedelten und fürmliche Niederlaffun- 
gen bildeten, droht jet die Zahl. der 
Auswanderer bald die der Einwande- 
rer zu überwiegen. Daran jind nun 
allerdings auch die ungünftigen flima= 
tifchen Verhältniffe der lebten Jahre 
mit jchuld, und die lange Dürre vor 
etwa zwei ‘ahren hat vielen Yarmern 
und Viehzüchtern den legten Muth und 
das lette bischen Kapital geraubt. So 
fommt es, daß die nach Amerika ge- 
benden Dampfer faft regelmäßig grö- 
Bere Zahlen von Auftralien = Müden 
mit hinmwegnehmen, mährend andere 
Auswanderer wieder in Afrifa ein 
befferes Yortfommen zu finden hoffen. 
Bedauerlichermeife befinden ji unter 
den YAusiwanderern nicht wenig Dert- 
The. Da jchon feit Jahren feine deut- 
The Einwanderung mehr ftattfand, 
und die Reihen der älteren Qandäleute 
durch den Tod immer mehr gelichtet 
werden, ift da3 DeutihthHum Queens— 
lands ftarf im Niedergehen begriffen. 
Dabei laffen folche Verhältniffe nad 
und nad) bei dem jüngern Gefhlecht 
die Luft und den Muth zur Bethäti- 
gung des deutjchen Nationalbewußt- 
fein erlahmen. Die deutjchen Pajto- 
ren, die wenigen Vereine und die deut- 
The Zeitung des Landes thun ja ihr 
Möglichites, den Niedergang abzuhal- 
ten. Aber alle drei Faktoren find auf 
eine keineswegs wohlhabendeKlaſſe un— 
ſerer Landsleute angewiefen, und fo it 
ber Kampf ausfichtslos, e3 fei denn, 
daß neuer, fräftiger Juzug von deut 
Then Einwanderern in recht naher Zus 
funft dem drohenden Lauf der Dinge 
eine erfreuliche Wendung gäbe. Man- 
ches fönnte vielleicht von außer ber, 
pom alten Vaterland gejchehen, den 
deutfchen Geift in ber Nachlommen- 
Tchaft der früheren Einwanderer mad- 
zubalten bi3 zu günftigeren Seiten. 
Unferen Schulen und Sonntagzfehu- 
Ien jtehen gar zu primitive Mitter zu 
Gebote, der Jugend die Größe ihres 
Vaterland3 anfchaulich zu machen, mo 
in den englifhen Schulen die Größe, 
Volltommendeit und Macht Großbri- 
tanniens jhftematifch geprebigt mird, 
häufig gerade auf Koften Deutſch— 
lands. 

Das Bild alſo, das Queenslands 
Zuſtände bieten, iſt nach keiner Seite 
hin freundlich. Beſonders für Bris— 
bane iſt dies auch äußerlich zutreffend. 
Eine Epidemie, das Denguefieber, auch 
Breakbone Fever“ — hat ſeit mehre⸗ 
ren Wochen alles auf den Kopf geſtellt. 
Tauſende ſind von der ſchmerzhaften 
Krankheit befallen. Keine Behörde, 
kein Geſchäftshaus vermag bei der 
großen Zahl erkrankter Angeſtellter er⸗ 
fprießlich zu arbeiten und auf den 
Straßen ſchleichen Hunderte von blei⸗ 
chen, hohläugigen Geneſenden herum, 


während Kranken⸗ und Lei 
einen beklemmend häufigen Anblick für 
e 
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die noch Verfchonten bieten. 
Krankheit hat langdauernde Nachwe- 
ben, darunter große Niedergejchlagen- 
beit, im Gefolge. Von den Peitfällen, 
bie noch immer vereinzelt borfommen, 
will ich ganz fcehmeigen. Sie haben 
menigjtens das Gute, daß vie Behir- 
ben aller Uinreinlichfeit den Srieg er- 
Härten. Einen Troft für die Zukunft 
bietet der ReichthHum des Landes an 
Bodenfhäten, feine Fähigkeit, ich 
bon den drüdendften Verhältniffen zu 
erholen und der Gebante, daß auch au- 
ftralifche Bundes- und Staatäminifte- 
rien dem MWechjel der Dinge untermor- 
fen find. 

Eine Hoffnung hat fih ja fchon er— 
füllt: geregnet hat e3 hierzulande, daß 
die ausgetrodneten Wafferbetten zu 
reißenden Strömen wurden. Wer da 
meiß, mas in diefen Himmeläftrichen 
das Ausbleiben der Regenzeit bebeutet, 
ber wird die Freube- unferer Farmer 
und Viehzüchter ermeflen fünnen. All- 
gemein ijt gleichzeitig die Hoffnung, 
biefer fpäte Regen — die Regenzeit 
fallt hier fonft in die Monate Februar 
und März — merbe mit den Kranf- 
beiten im Lande aufräumen. Und 
gleihjam als meiteres Zeichen einer 
beifern Zeit hat der Bundes-Boftmei- 
fter einen Boftvertrag mit der Orient 
Linie abgefchloffen, jo daß mir in na= 
ber Zufunft wieder regelmäßig Poft 
aus der Heimath erhoffen dürfen, 
nachdem fie feit Anfang 1905 jtet3 
ausblieb. Stolz darf dabei der Au- 
ftralier auch noch an feine Bruft jchla= 
gen und fagen: „Keine profane Kuli- 
oder Zasfarenfauft wird Hinfort unfe- 
re Boftfäce entmweihen, das haben mir 
durchgefegt!" Der Vertrag wird aber 
von einem Theile der queensländifchen 
Preffe als ungefeglich angefochten, weil 
die Hauptjtadt Dueenslands nicht als 
Anlaufshafen eingejfchloffen murbde. 
Man fieht darin eine verfaffungsiwi- 
drige Beporzugung der übrigen Bun= 
besjtaaten. Und Queensland hatte 
fih fogar erboten, neben feinem An- 
theil zu dem Zufchuß, der insgefammt 
120,000 Zire beträgt, noch 20,000 Lire 
jährlich für das Anlaufen in Bris- 
bane zu zahlen. Dem Einfprucdh gegen 
diefe abermalige Zurüdftelung des 
Staates hat fich die hiefige Handel3- 
fammer, deren Präfident ein Deut 
fcher, Herr Hertberg ift, angefchloffen. 
Geholfen haben uns bisher aber alle 
unfere Einfprücde, auch in anderen 
Angelegenheiten, nichts gegen bie 
Wilfür der Bundesregierung. 

Befriedigung hat hier, befonders in 
deutfchen Kreifen, die Nachricht her— 
borgerufen, daß der Norbdeutjche 
Lloyd mit jechs Frachtdampfern eine 
neue birefte Verbindung gmilchen 
Queensland und Europa einzurichten 
gedenkt. 


— — — — — 
Parlamentsmuſit. 


Im „Küchenkomite“ des engliſchen 
Parlaments ſteht gegenwärtig (oder 
ſtand wenigſtens noch vor etwa 2 Wo— 
chen) der ſeltſame Vorſchlag in Be— 
rathung, die Annehmlichkeiten des 
zeitgenöſſiſchen Parlamentarismus 
durch Einfügung eines ausgedehnten 
Muſikprogramms in die Tagesord— 
nung beider Häuſer zu erhöhen. Ein 
iriſcher Abgeordnetec, ein Mitglied 
jener Partei, welche kürzlich während 
einer Obſtruktionsſitzung die Lang— 
weile der Nacht durch Abſingung von 
Männerchören erfolgreich verſcheucht 
hatte, iſt der Vater des Gedankens, 
dem hohen Hauſe ein regelrechtes 
Streichorcheſter beizugeben, welches 
die Aufgabe hätte, mit geeigneten 
Tonwerken wenn auch nicht die Sitz— 
ungen, ſo wenigſtens die dem Speiſen 
und der ſonſtigen Erholung der De— 
putirten gewidmeten Zwiſchenpauſen 
angenehm zu beleben. 

HerrPatrick Joſef O'Brien wünſcht 
auf der berühmten Themſe-Terraſſe 
des Parlamentsgebäudes eine Muſik— 
kapelle ſtändig etabliri zu ſehen, wel— 
che nach Art der in London und an— 
deren Großſtädten üblichen Speiſeor— 
cheſter während der Thee- und Diner— 
ſtunden des Nachmittags und Abends 
die Tafelmuſik zu beſorgen hätte. Der 
Proponent dieſer originellen Neuein— 
führung behauptet, daß das engliſche 
Parlament ohnedies gegenüber den ge— 
ſetzgebenden Körperſchaften mancher 
Kolonien, namentlich der auſtraliſchen, 
überaus rückſtändig ſei. Dort werden 
nicht bloß parlamentariſche Garten— 
konzerte veranſtaltet, ſondern es ſei 
auch den Erwählten des Volkes die 
Möglichkeit geboten, im Innern des 
hohenHauſes nach Herzensluſt Billard 
zu ſpielen und im Parlamentsareale 
allerlei Freiluftſport zu betreiben. 
Wenngleich dieſes Ideal einer Volks— 
vertretung in London derzeit nicht er— 
reichbar ſcheint, ſo wünſchen wenig— 
ſtens die muſikliebenden Homeruler, 
bei den Mahlzeiten auf der Themſe— 
teraſſe einige Aufheiterung von der 
Trübſal der Oppoſition zu erfahren. 


— ——— 


— Wo eine Freundſchaft aufhört, 
beginnt eine Feindſchaft. 


ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Die grosse _ 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


235 und 50c bei allen Drogisten. 
Man achte auf die 
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Der „Harfader”. 
Paris, 17. Juli. 


Das Unterfeeboot „Farfadet“, das 
bor elf Tagen im Hafen von Bizerta, 
an der Küfte Algier, gefunten ift, ift 
nun gejtern, am zehnten Tage, an’3 
Licht gefchafft umd geöffnet worden. 
Das Boot hatte fich in dem Schlamm 
und dem weichen Sandgrund des Ha- 
fens feltgewühlt, und da man feine 
Mittel befaß, das ftählerne Fahrzeug 
zu beben, fo ift man genöthigt gemwe- 
jen, einen Theil des Baffinz zu leeren. 
Als gejtern Abend, beim Licht des 
Mondes und beim Schein der eleftri- 
IChen Lampen, das fifhförmige, rings 
geichloffene, vom Seetang umfchlun- 
gene Boot endlich fichtbar wurde, maq 
in einigen bon benen, die der Szene 
beimohnten, der Gedanfe fi empor: 
gewagt haben: menn nun doch ein 
Wunder gefchehen, wenn hinter diefen 
fählernen Wänden nun doch noch et- 
mas Leben erhalten ift! Aber die wun- 
derthätigen Mächte haben offenbar 
feine Luft, ihre größte Gegnerin, die 
erfinderifche Wiffenichaft, von einer 
Sündenlaft zu befreien, und al3 man 
das Boot geöffnet, fand man in dem 
berpeiteten Inneren vierzehn qualvoll 
entjtellte Zeichen. 

UN die berühmten Maler des Grau: 
figen und Furdtbaren, al’ die Dante 
und Edgar PBo& haben nichts fo Ent- 
jegliches erfonnen, tie diefe Kata= 
ſtrophe des „Farfadet“, und die Wirf- 
lichkeit jelber, die eine jo phantafie- 
volle Dichterin ift, hat nicht viele jol- 
cher Tragddien gedichtet. Fast bei allen 
großen Katafirophen hat die gern ge— 
tröftete *Menfchheit fih mit der Be- 
merfung beruhigen fünnen, daß «3 
„menigitens fchnell gegangen“; aber zu 
den Geeleuten im „arfadet“ fam der 
Tod ganz langfam, mit Tlauernden 
Schritten. Noch zweiunddreißig Stun- 
den nach dem Untergang haben die 
Taucher durch die Stahlwand die 
Stimmen der Eingefchloffenen ver— 
nommen, und al3 man gejtern Aberd 
in das “innere eindrang, zeigte fich'g, 
daß die Seeleute alle Fugen mit ihren 
Kleidern verftopft hatten, um das 
Waffer zurüdzuhalten. Zufammenge- 
pfercht in einem winzigen Raum, ha= 
ben fie zmei Tage und zwei Nächte 
lang gegen dag Meer, gegen die Stid- 
luft, gegen den Hunger und gegen die 
Verzweiflung gefämpft und vergeblich 
verfucht, ihrem ftählernen Sarge zu 
entrinnen. Am zweiten Tage geichah 
das Schredlichite, gefchah das, mas 
das Unhs! endailtig befiegelte: Die 
Rettungsmasnfchaft oben mand da3 
Boot mit einem Krahn in die Höhe, 
und im letten ugenblid zerriß Die 
Kette. Die Eingefchloffenen hatten 
Thon das Licht, die Luft und das 
Leben dort oraußen zu fühlen g°- 
glaubt, - hatten fchon die Zurufe der 
Kameraden gehört, Hatten einander 
wahrſcheinlich ſchon glückwünſchend die 
fiebernden Hände gedrückt. Aber die 
Kette war zu ſchwäch, der „Farfadet“ 
ſtürzte hinunter und grub ſich nur 
tiefer in den Sandboden kin, und mit 
einem jähen Rud war alle Hoffnung 
getödtet. ä 

Die Berichterftatter, die nach Bizerta 
geeilt find, erzählen, daß die „Retter“, 
die leider nur Leichen zu retten ber- 
mochten, unermüdlich gearbeitet, daß 
fie faum gegeffen und gefchlafen und 
zehn Tage lang ihren Posten nicht ver= 
laffen. ch bin vollfommen überzeugt, 
daß diefe VBerichterftatter ganz und 
garnicht übertrieben, und daß die Ma- 
trofen und Hafenarbeiter von Bizerta 
ihre Pflicht und mehr als ihre Pflicht 
gethan haben; aber um fo trauriger 
erjcheint es dann, daß ihnen fo gänzlich 
alle nothmwendigen Werkzeuge und alle 
wirffamen Rettungsmittel fehlten. E3 
ift in den legten Jahren fehr oft von 
der mangelhaften Ausftatiung, von 
der Verwahrlofung der franzöfifchen 
Häfen die Rede gewesen, und die Sad: 
fundigen mwiffen, daß unter all diefen 
franzöfifchen Häfen der fo ungeheuer 
wichtige und von der Natur fo günftig 
geitaltete Hafen von Bizerta wohl ala 
der ärmlichjte gelten muß. Immer 
wieder fieht man in Frankreich das 
gleiche Schaufpiel: das einzelne Indi— 
viduum leiſtet Durch feinen Fleiß, feine 
Sintelligenz, feine Ausdauer und feine 
Gejhieklichkeit ganz Erftaunliches, aber 
die Verwaltung läßt faft üserall die 
Individuen im Stich. Yn Deutfchland 
erfreuen wir uns einer meijeren Für- 
forge des Staates, aber diefe Für,orge 
il jo reichlich, daß fie Häufig etwas 
drüdend wird. Der deutfcdhe Staat 
belaftet ung mit Ketten, die zu fchmer 
find, und die Ketten des franzöſiſchen 
Staates zerreißen, jo bald man fie ge- 
brauchen will. 

In einem Wintel des „TFarfadet“ 
find acht Leichen gefunden worden, die 
dort eng umfchlungen, aneinanderge- 
preßt oder aufeinandergejchichtet Ta= 
gen. Offenbar wurden die at Gee- 
leute fo zu Boden gejchleudert, al3 der 
emporgemundene „Farfadet“ aufs 
neue in die Tiefe ftürzte, und fie find 
dann liegen geblieben, da fie nun nicht 
mehr die Kräfte fühlten, und da es 
auch nicht mehr lohnte, fich zu erheben. 
Ein paar Schritte , weiter ruhte auf 
dem Bauche, mit ausgebreiteten Ar- 
men, ein junger Offizier, und in ber 
borberften, ganz mit Waſſer gefüllten 
Abtheilung hatten die Krabben den 
Kopf einer Leiche mit gefräßigen Bil- 
fen zernagt. Keine menfchliche Phan- 
tafie ift im Stande, ji Die Agonie 
biefer Unglüdlichen augzumalen, und 
Niemand kann das Gefühl des Entfe- 
tens, fann die jähe Verzweiflung fich 
borftellen, mit dem im Augenblid bes 
Sturzes gleihfam alles Lebendige in 
ihnen zufammenbrad. Bielleicht über- 
lebte einer bon ihnen all die Kamera- 
ben, rief noch ihre Namen, erhielt fei- 
ne Antwort und gab dann erft, als 
Zepter, den Kampf mit dem Tode auf. 
Und dann lag der ftählerne, fifchförmi- 
ge „arfadet“ ganz ftil auf feinem 
Bett voonSchlamm und Seefand, rund» 
bäuchig, Jatt und fraftftrogend wie der 
Riefe Ugolino, der feine eigenen Kin- 
ber verfehlungen Hatte, s 


Die vertrautefte und beliebteite uns | 


ter allen MWetterpropheten ift die 
Schwalbe, zu der in der an Witte- 
rung3mechjeln reichen und unbeftändi- 
gen Sommerzeit ein jeder aufblidt. 
Wenn fie in den Lüften ihre Kreife 
zieht, in die Himmelsbläue ald mwinzi- 
ger Punkt auffchmwebend, und ihr Ju— 
belruf durch den reinen Xether zittert, 
dann foll weiter die Sonne jtrahlen. 
Doh wenn fie in jähem Schmunge 
berabjchießt und über die Erde hin- 
fährt, fich niedrig hält, unruhig hin— 
und berfliegt, dann gibt e8 Regen. 
Geit alter Zeit wird auch der Schrei 
des Pfaus ala Ankündigung des 
Thlechten Wetter3 genannt, und wenn 
er jeinen frächzenden und miktönenden 
Ruf hören läßt, dann eilt man, die 
Ernte in die Scheuern zu bringen. 
Die Sturmfhmalbe hat fchon ihren 
Namen als Boten de3 Unwetterz er- 
halten. Wenn fie über die branden- 
den Wogen fchießt, dann glaubt der 
Seemann, daß der unbeilvolle Bote 
auf feinen Schwingen den Sturm her- 
antrage, der die Wellen über jein 
Schiff fih ftürzen läßt. Mancher 
Landmann fhwört auf die Unfehlbar- 
feit der Saatfrähe als Wetterprophe- 
tin. Wenn diefe Vögel, anftatt am 


frühen Morgen fchnurftrads auf die ! 


Felder zu fliegen, unruhig und ängft- 
ih um die höchiten Zweige derBäume 
fliegen und mit den Flügeln fchlagend 
ein lautes Krähen untereinander er- 
heben, dann weiß der VBauer, daß ein 
ftarfer Regen bald niedergehen wird. 
Yliegen die Saatfrähen im Winter, 
um Nahrung zu fuchen aus, bevor die 
Sonne aufgegangen ift, und ehren fie 
erjt heim, menn fie bereit3 unterge- 
gangen ift, ziehen fie dabei lautlos, 
ſchweren Flugs, faſt den Boden 
berührend, langſam dahin, ohne 
ihr heiſeres Krächzen hören zu 
laſſen, dann wird ſcharfer Froͤſt 
hereinbrechen. Nur ſelten entſchließt 
ſich die Hausgans dazu, ihren 
watſchelndenGang aufzugeben und mit 
ſchwerfälligemFlügelſchlagen ſich in die 
Luft zu erheben. Thut ſie dies aber 
und noch dazu ohne einen erſichtlichen 
Grund, dann iſt ein Sturzregen unab— 
wendbar. Wenn die Enten, ſtatt ſich 
im Waſſer zu amüſiren, am Tage im 
Graſe herumſpazieren und auf die 
Schneckenjagd ausgehen, dann iſt 
ebenfalls dem heiteren Himmel und der 
hellen Sonne nicht zu trauen. Auch 
die Waldhühner tragen ein ſonderbares 
Benehmen zur Schau, wenn ſie den 
kommenden Regen in der Luft ſpüren; 
ſie laufen dann ſchnell und in einer faſt 
nervöſen Haſt, den Kopf weit vorge— 
ſtreckt, dahin. Wenn die wilden Vögel, 
die an den Meeresufern niſten, vom 
Waſſer fort in's Land hinein ſich wen— 
den und im Inneren auf feſtem Boden 
ihr Heim aufſchlagen, dann ſteht ein 
ſchweres Unwetter auf See bevor. 

Die größte Senſibilität und die 
feinſte Witterung für Veränderungen 
des Wetters aber haben doch wohl die 
Fiſche. Wer dieſe Bewohner der Tiefe 
in ihren Gewohnheiten genau beobach— 
tet, wird an dem ſchnellen Hin- und 
Herſchießen, an der Aufregung unter 
ihnen, an der Art, wie ſie das Futter 
nehmen, den genaueſten Barometer für 
jede Schwankung in der Temperatur 
und dem Wetter erkennen. Der auf— 
merkſame Naturfreund, der in ſeinem 
Garten dem Weben und Wirken der 
Spinnen folgt und beobachtet, daß die 
Thiere Fäden von ſehr kurzer Aus— 
dehnung ſpinnen, ſoll den Regenſchirm 
nicht vergeſſen, falls er ausgeht. Der 
Bienenvater aber, wenn er ſich voll 
Liebe in die ſeltſame Welt des Bienen— 
ſtaates verſenkt, wird nicht nur weis— 
heitsvolle Lehren und ein Vorbild 
höchſter Ordnung erblicken, er kann auch 
aus dem Benehmen der Thiere höchſt 
ſchätzbare Hinweiſe auf das Wetter 
finden. Wenn viele Schwärme in den 
Stock zurückkehren und nur wenige 
ausfliegen, dann weiß er, daß die klu— 
gen Arbeiterinnen bei ſchlechtem Wetter 
zu Hauſe bleiben und ſich nicht den 
Gefahren des Regens und Sturmes 
ausſetzen. Als verſtändiger Menſch 
wird er auch hierin ihrem Beiſpiel fol— 
gen und hübſch in ſeinem Stübchen die 
kommenden Dinge abwarten. Die 
Schafe ſind nicht ſo dumm, wie wir 
Menſchen ſie fälſchlich finden, auch ſie 
ahnen das Unwetter voraus und drän— 
gen ſich, lange bevor der Regen und 
Sturm beginnt, auf ihren Weiden un— 
ter dem Schutze eines Felſens oder 
Baumes zuſammen, um nicht auf 
freier, ungeſchützter Ebene den Unbil— 
den der Natur preisgegeben zu ſein. 
Beſonders nahe ſcheint dem Wetterma— 
cher St. Petrus der dickfellige, ver— 
ſchlafene und unintelligente Maulwurf 
zu ſtehen. Maulwurfsfänger behaup— 
ten, daß man nach der Zahl der von 
ihnen gegrabenen Erdlöcher, nach der 
Reichhaltigkeit, mit der ſie ſie mit Fut— 
ter ausſtatten, mit Sicherheit auf die 
Witterung desWinters ſchließen könne. 
Wenn die Maulwurfshöhlen nicht zahl— 
reich und nicht ſehr, mit Vorräthen an— 
gefüllt ſind, iſt der Winter mild. Auch 
wenn die kleinen Feldmäuſe beſonders 
eilig und geſchäftig ihren Schlupfwin— 
keln zueilen, merkt der Jäger, daß der 
Winter nahe iſt und die Kälte nicht 
lange auf ſich warten laſſen wird. 

Vor Ausbruch eines Gewitters ſind 
alle Thiere unruhig. Das kann man 
beſonders in einem Zoologiſchen Gar— 
ten beobachten, wo ſich noch vor dem 
erſten Donnerſchlag eine beſondere 
Aufregung, Unſtätigkeit und Nervoſi— 
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